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Freitag den 2. un 193 9

Jubelndes Berlin

der Führer am Lehrker Bahnhof Ausſprache in der Neuen Keichskanzlei Hunderktauſende
bilden ſ5palier Hohe Auszeichnung für Prinzeſſin Olga Abendkafel beim Führer

rd. Berlin, 1. Juni. (Eig. Meld.) Schloß Bellevue einen Gegenbeſuch ab. Der loſen Häuſermeer. Fli
Eine ſonnenbeſtrahlte, fahnengeſchmückte, erſte Tag des jugvſlawiſchen Staats ſcheint ſtrahlend auf die zahlloſen Fahnen,

Flirrendes Sonnenlicht“ Zum Reſchskriegerfag in Kasse!

jubelnde Stadt empfing geſtern den jugo beſuches fand ſeinen feſtlichen Abſchluß mit Banner und. Wiinpel, deren blaue, weiße n ti l i liſlawiſchen Prinzregenten und ſeine Ge einer Abendtafel im „Haus des Führers“. Reden e e e de e Shren- l ong 03 ismus
mahlin, Prinzeſſin Olga. Ganz Berlin be Ueber Nacht wurden die letzten Vorbe An angen,
reitete den Gäſten des Führers ein herz reitungen für den Staatsbeſuch abge ſäulen, die ſich weiß

Feſtſtraße emporrecken n e detker und Soldatenkum
liches Willkommen. Tauſende und aber ſchloſſen. Als der Tag hell und wolkenlos Stagatswappen und Hoheitszeichen, die die
Tauſende von Berlinern umlagerten in den er etetn mr rn e. Adlerwände der Oſtweſtachfe krönen, es Von fBrigadeführer Major a. D. v. Behr
frühen Nachmittagsſtunden den Bahnhof Aiſtet. ein feſtlich geſtimnrkes Verli ſcheint auch auf Hunderttauſende von feſt Stabsführer der Reichskriegerführung

wartete die Ankunft des Prinzregentenund die Aufahrtſtraßen bis zum Schloß Paul von Jugoſlawien und ſeiner Gemahe S geſtimmten Menſchen herab die bereit
Belleyne. Der Führer begab ſich kurg lin, der Prinzeſſin Olga. Die ganze Statt en
vor Eintreffen des Sonderzuges zum ſteht im Zeichen dieſes Staatsbeſuches. Ein
Lehrter Bahnhof, um ſelbſt die hohen Gäſte blanker, blauer Sommerhimmel ſpannte
des Reiches beim Betreten der Hauptſtadt ſich in ſchimmernder Weite über dem end
zu begrüßen und zu dem neuen Gäſtehaus

Mittagsſtunden
Sommertages unüberſ
ſtraße zuſtröznen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

zu geleiten. Auch Generalfeldmarſchall
Hermann Göring und ſeine Gemahlin,
ſowie Reichsaußenminiſter von Ribben
trop hatten ſich auf dem Bahnhof zum
Empfang der Gäſte eingefunden. Gegen
15.30 Uhr traf der Sonderzug pünktlich ein.
Stürme der Begeiſterung ſchlugen dem
Führer und dem Regentenpaar beim Ver
laſſen des Bahnhofs und auf der ganzen
Fahrt bis zum Schloß Bellevune ent
gegen. Um 17 Uhr empfing der
Führer den jugoſlawiſchen Prinzregenten
in der Neuen Reichskanzlei. Anſchließend
ſtattete Adolf Hitler ſeinen Gäſten im

Engliſches UBook
mit 80 Mann überfällig
London, T. Juni. Wie amtlich mitge

teilt wird, iſt das zur Tritonklaſſe ge
hörende engliſche U-Boot „Thetis“ ſeit
mehreren Stunden überfällig, ſo daß
mit einem ſchweren Unfall gerechnet werden
muß. Das UBovt lief um 9.45 Uhr zur
Abnahmefahrt aus. An Bord befand ſich
eine Beſatzung von 48 Mann und ungefähr
39 Angehörige der Bauwerft. Die Admirali
tät vermutet, daß ein Unglück geſchehen ſein

der an die Oberfläche gekommen iſt. Ostwest-Achse.

herrlichen Wenn der NS.-Kriegerbund am Groß
ehbär auf die Feſt- deutſchen Reichskriegertag wieder mit mehr

als hunderttauſend Männern in Kaſſel auf
marſchiert, ſo bedeutet das diesmal etwas
ganz Beſonderes. Denn in dem letzten
Jahr hat ſich eine Wandlung vollzogen,
die für den Bund von entſcheidender Be
deutung war.

Der bisherige Deutſche Reichskrieger-
bund wurde durch den Führer zum NS.
Reichskriegerbund erhoben und zum Sam-
melbecken aller gedienten Soldaten
beſtimmt. Sämtliche bisherigen Soldaten

Der Worklauk des vom Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbenkrop und dem
däniſchen Geſandken in Berlin unkerzeich
neken NRichkangriffsverkrages zwi-
ſchen Deutſchland und Dänemark wird von
der M im Jnneren der heutigen Aus
gabe veröffenklicht.

organiſativnen würden damit in den NS.
Reichskriegerbund eingegliedert. So gingen
auch die bisherigen Wehrmachtbünde „Sol-
datenbund“ und „Luftwaffenbund“ völlig im
NS.Reichskriegerbund auf. Der NS.
Deutſche Marine-Bund wurde geſchloſſen
angegliedert. Alle Waffenringe und Tradi-
tionsverbände, die bis dahin ein Eigenleben
führten, und alle ſonſtigen ſelbſtändigen
Soldatenbünde wurden vom NS.- Reichs4

muß, da das U-Bopt ſeit 16.30 Uhr nicht wie Die Triumphfahrt des Führers und des Prinzen Paul durch Berlin auf der Mittelbahn der kriegerbund übernommen und im national
ſozialiſtiſchen Sinne ausgerichtet. Der

e e h Was S
leutnant Seifert, dem Prinzregenten die ange tretenen Ehrenkompanien der Wehrmacht.

Nach dem Verlassen des Lehrter Bahnhofs meldet der Kommandant von Berlin, General- In Begleitung des Führers schreitet der Prinz regent nach dem Verlassen des Lehrter Bahn-
hofs die Ehrenkompanien der drei Wehrmachtsteile ab.

itteldeutſche
al Seitung
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Retchsverband Deutſcher Offiziere mit ſeinen
Wohlfahrtseinrichtungen ging als Offizier
Wohlfahrts gemeinſchaft ebenfalls im NS.
Reichskriegerbund auf. Nur die NSKOV.
als Zweckverband für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene ſowie der „Reichstreu
bund“ als Organiſation der ehemaligen Be
rufsſoldaten blieben beſtehen. Mit ihnen
wurden Abkommen geſchloſſen, welche eine
ſe chaß ehe Zuſammenarbeit ſicher

tellen.

Mit der Durchführung dieſer Maß
nahmen war das Jahr 1938 in der Haupt
ſache ausgefüllt. Am 1. Oktober 1938 ſtand
die Orxganiſation ſo, wie der Führer es be
fohlen hatte.

Der NS.-Reichskriegerbund unterſteht
dem Führer unmittelbar; durch dieſe Unter
ſtellung wie die Bezeichnung des Bundes
als Nationalſozialiſtiſchen Reichskriegerbund
iſt deutlich zum Ausdruck gebracht worden,
daß die Organiſation in engſter Zuſammen
arbeit mit der Partei und ihren Gliede
rungen ſteht. Der Reichskriegerführer,
Gruppenführer General der Infanterie
Reinhard, verlangt, daß alle Gliede

(Fortſetzung von Seite 1)
„„Der Anmarſch begann bereits in den
Vörmittagsſtunden. Aus allen Stadtteilen
ergoß ſich ein nicht endenwollender Strom
von Menſchen in die Jnnenſtadt, um ſich
von hier aus an der mehrere Kilometer
langen, prächtig geſchmückten Feſtſtraße zu
verteilen. Kurz nach Mittag war die ganze
Stadt in Bewegung. Die Betriebe hatten
geſchloſſen und marſchierten gemeinſam
an die Empfangsſtrecke, wo ſich ein gewal
tiges Menſchenſpalier bildete. Alle Ver
kehrsmittel waren überfüllt. Auf dem
Staötbahndamm und in den U-Bahnſchäch
ten jagte ein Zug den andern. Mit klin
gendem Spiel rückten die Formationen der
Partei an.

Um 15.30 Uhr trafen dann Prinzregent
Paul und Prinzeſſin Olga von Jugoſlawien
zu ihrem Staatsbeſuch auf dem Lehrter
Bahnhof in Berlin ein. Unter dem Jubel
der Bevölkerung, die die jugoſlawiſchen
Gäſte aufs herzlichſte willkommen hieß, be
gaben ſich Prinz Paul, begleitet vom h
rer, und Prinzeſſin Olga, begleitet von Frau
Göring, im Wagen nach Schloß Belle-
vne, dem neuen Gäſtehaus des Reiches,
wo ſie während ihres Berliner Aufenthaltes
wohnen. Es folgte der jugoſlawiſche Außen
miniſter mit Generalfeldmarſchall Göring,
der jugoſlawiſche Hofminiſter mit dem
Reichsminiſter des Auswärtigen von Rib
bentrop, der jugoſlawiſche Geſandte in Ber

Anot dung des Reichswirtschaftsministers:

Die Geſchäfte
nicht vorzeitig ſchließen!

Berlin, 1. Juni. Die verſchiedentlich
vorge nommene vorzeitige Schlie-
ßung der Geſchäfte hat die Einkauf s
mög lichkeiten für die arbeitende Be

Der jugoſlawiſche Skagaksbeſuch in
lin, der Erſte Adjutant und die weitere Be
gleitung des Prinzregenten und der Prin
zeſſin ſowie der deutſche Ehrendienſt.

Beſuch beim Führer
Bald nach ſeiner Ankunft im Schloß

Bellevnue ſtattete der Prinzregent von Jugo
ſlawien dem Führer am Nachmittag
ſeinen offiziellen Beſuch in der
Neuen Reichskanzlei ab.

Eine -Ehrenkompanie mit Fahne und
Muſik erwies ihm bei der Ankunft in dem
Ehrenhof der Neuen Reichskanzlei die
Ehrenbezeugungen. Beim Betreten des Ge
bäudes wurde der Prinzregent vom Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribben-
trop und Staatsminiſter und Chef der
Präſidialkanzlei Dr. Meißner empfangen
und zum Führer geleitet, der ſeinem hohen
Gaſt in den Moſaikſagl entgegengegangen
war, um ſich dann mit ihm in das Arbeits
zimmer zu einer längeren Aus
ſprache zu begeben.

Schnell hat ſich über den Wilhelmplatz die
Atmoſphäre froher feſtlicher Stimmung aus
gebreitet, die gerade hier den Niederſchlag
großer politiſcher Ereigniſſe zu einem beſon
deren Erlebnis werden läßt. Geſpannt
warten die vielen Tauſende auf die Rückkehr
des Prinzregenten Paul. Nach 20 Minuten
rollt die Wagenkolonne wieder aus dem
großen Portal der Reichskanzlei heraus und

völkerung erheblich erſchwert, z. T. un
möglich gemacht. Die Durchführung der
großen ſtaatspolitiſchen Aufgaben und die
damit verbundenen Anforderungen an weite
Kreiſe der arbeitenden Bevölkerung machen
es jedoch erforderlich, daß eine ausreichende
Waren verſorgung mit allen Gegenſtänden
des täglichen Bedarfs auch weiterhin ſicher
geſtellt bleibt. Der Reichs wirtſchaft s
miniſter hat deshalb auf Grund der
Verordnung zur Durchführung des Vier
jahresplanes eine Anordnung erlaſſen,
durch die Gemeinſchaftsaktionen zur Durch
führung von Ladenzeitverkürzungen ver
boten und die höheren Verwaltungsbehör-
den ermächtigt werden, die Offen hal
tung der Geſchäfte anzuordnen.
Auf dieſe Weiſe werden künftig willkürliche
Ladenzeitverkürzungen unterbunden.

Berlin, 1. Juni. Am Mittwoch wurdewie getteldet, im Auswärtigen Amt durch
den Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop und dem Königlich-Däni-
ſchen Geſandten in Berlin Kammerherrn
Herluf Zahle der Nichtangriffsvertrag zwi
ſchen Dentſchland und. Dänemark unter
zeichnet.

In dem Vertrag heißt es:
Artikel 1

Das Deutſche Reich und das Königreich
Dänemark werden in keinem Falle
zum Kriege vder zu einer anderen Artrungsführer weltanſchaulich geſchult ſind, re nationalſogialiſtiſche Geiſt im de gegeneinander

NS.-Reichskriegerbund wacherhalten wird. Falls es von ſeiten einer dritten MachtEs kann hier feſtgeſtellt warden daß die Zu n einer Aktion der im Abſatz I. bezeichneten
ſamtnenarbeit mit der Partei und ihren
r r e e än Teile kommen ſollte, wird der andere ver

Der NS.Reichskriegerbund iſt. im keiner Weiſe unterſtützen.

De i n nd k u un re Artikel 2wirt tſchen i i ehtent Dieſer Vertrag ſoll ratifiziert und dieund Sohn marſchieren nun als gedtente n antee ſollen ſobald als
Soldaten im gleichen Bund, während ſie mbglich in Berlin ausgetauſcht werden. Der
früher durch das Vielerkei von ſoldatiſchen Vertrag tritt mit dem Austauſch der Ratt
Hrgantſationen getrennt waren. Auf dieſe ffkationsurkunden in Kraft und gilt von da
Weiſe iſt die Nachwuchsfrage des N. an für eine Zeit von zehn Jahren.
Reichskriegerbundes geregelt. Gerade Falls der Vertrag nicht ſpäteſtens ein Jahr
der Führer legt beſonderen Wert darauf, Hor Ablauf dieſer Friſt von einem der ver
daß die ältere Und jüngere Generation heute tragſchließenden Teile gekündigt wird, ver
und in Zukunft immer zuſammen mar fkängert ſich ſeine Geltungsdauer um weitere
ſchieren ſollen. Jn der Praxis hat ſich dieſe Zehn Jahre.
Maßnahme auch vorzüglich bewährt, denn Zeichnungsprotokoll
die alten und jungen Soldaten ringe Vel der Untergeiſhnung des Zentſch
e e e wer däniſchen Vertrages iſt das Einverſtändnis
den aus den Reihen des NS. Reichskrieger- veider Teile über folgendes feſtgeſtellt
bundes in den Lagern der HJ. eingeſetzt, worden:
um in die Jugend das Fronterlebnis hinein
zutragen.

Der NS.Reichskriegerbund beſteht aus
rund 40000 Kamerabſchaften mit
über 8 Millionen Mitgliedern. Er gliedert
ſich in 16 Gaukriegerverbände unter Füh
rung der Gaukriegerführer. Die Gau
kriegerverbände gliedern ſich in Kreis Paris, 1. Juni. (Eig. Meld.) Die Redekriegerverbände mit einem Kreiskrieger- zes ſowjetrufſiſchen Außenkommiſſars Molo
führer an der Spitze, dem die Kriegerkame
radſchaften und Truppenkamerabdſchaften in
ſeinem Bezirk unterſtehen.

In der Oſtmark wurden die Gau
kriegerverbände Donau und Alpenland und
im Sudetenland der Gaukriegerver-
band. Sudetenland des NS.Reichskrieger
bundes geſchaffen, während die Krieger
kameradſchaften des Memellandes zu
Oſtpreußen und damit zum Gaukriegerver-
band Nordoſt traten. Die deutſchen Front
ſoldatenverbände der ehemaligen öſter
reichiſchen Armee in dem Protektorat Böh
men und Mähren werden ebenfalls in

tow hat in Paris völlige Ratloſig
keit und Peſſimismus ausgelöſt. Die
Wirkung der Ausführungen Molotows war
geradezu vernichtend, da man in Paris zum
mindeſten mit einer Kompromißformel
rechnete. Bezeichnend für die Erbitterung iſt
die Aeußerung des „Jour“, daß Moskau
einen Verſuch zur Erpreſſung an England
und Frankreich unternehme. Weitere An
klagen erhebt die Zeitung „Paris Midi“,
die die Situation mit den Worten „Moskan
behandelt die Dempkratien wie ein Diktator“,
kennzeichnet.

Obwohl die Preſſeſtimmen eine große
den NS.-Reichskriegerbund eingegliedert. de e re e er r

Wenn am 4. Juni die Hunderttauſende da es in dem Moskau-Pakt die letzte Hoff
von Männern des NS.-Reichskriegerbundes nung für den Erfolg der Einkreiſung ſieht.
in Kaſſel, der Stadt der Reichskriegertage, Zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter
angetreten ſind, dann kann der Reichs Vonnet und dem engliſchen Botſchafter in
kriegerführer dem Führer melden, daß der Paris fanden bereits eingehende Be
Nationalſogialiſtiſche Reichskriegerbund ge ſprechungen ſtatt. Die größte Schwierigkeit
mäß den geſtellten Aufgaben ſteht. Der bereitet die Forderung der Sowjetunion,
NS.-Reichskriegerbund iſt im Grvoßdeut England ſolle die baltiſchen Stagten
ſchen Reich bis zur letzten Kameradſchaft algmtienen. r e Sudle ne
von den Karawanken bis zum Meer und tun Sitten rer einenvon der Maas bis an die Memel, als ein e an ein eteſhihen Galantte nd ehren
heitliche Soldatenorganiſation feſtgefügt. ſie ab Außerdem gibt es ber roße
Der Befehl des Führers iſt ausgeführt: Tigfkej ger Befeh Fül Schwierigkeiten in der praktiſchen DurchNationalſozialismus und S führung einer britiſchen Garantie für die
daten tum geben dem NS.Reichskrieger haltiſchen Staaten angeſichts der geographi
bund das einheitliche Gepräge; rund 40000 ſchen Lage dieſer Länder.
Kameradſchaften marſchieren unter der

London beſtürztFahne des Eiſernen Kreuzes mit dem
Sonnenzeichen des Nationalſozialismus.
Auf ihrer Bruſt tragen die Männer ſtolz Auch in London hat Molotows Rede
das Hoheitszeichen des Dritten Reiches, eine bittere Enttäuſchung und
erfüllt von ſteter Bereitſchaft zum Einſatz ebenſo ſtarke Verſtimmung ausgelöſt.
für den Führer Adolf Hitler. Man hatte in London mit der Annahme der

Art gegen einen der ertragſchließen den Zeichne

v land und Dänemark mit 115kragſchlteßende Teil eine ſolche Aktion in F. Stimmen

der Verkrag mit dänemark
Worflauf cles Nichtongriffsverfroges veröffentlicht

Eine Unterſtützung durch den nicht am
„Konflikt beteiligten vertragſchließenden Teil
im Sinne des Artikels 1. Abſatz 2 des Ver
trages liegt nicht vor, wenn das Verhalten
dieſes Teiles mit den allgemeinen Regeln
der Neutralität im Einklang ſteht. Es iſt
daher nicht als unzuläſſige Unterſtützung anzuſehen, wenn zwiſchen dem
nicht an dem Konflikt beteiligten vertrag
ſchließenden Teil und der dritten Macht der
normale Warenaustauſch und
Warentranſit fortgeſetzt wird.
Einmükige Zuſtimmung des Folkekhings

Das Folkething hat in raſcher Erledigung
der Donnerstag mittag eingebrachten Re
gierungsvorlage betr. den in Berlin unter

eichneten Nichtangriſfspakt zwiſchen Deutſche

Skinmen gegen
er Kommuniſte

Der Nichtangriffspakt war von Außen
miniſter Dr. Munch am Donnerstagvor-
mittag dem König in einem Staatsrat und
mittags dem däniſchen Reichstag zur Ratifi
kation vorgelegt worden. Vor dem Folke
thing erläuterte Dr. Munch in einer kurzen
Anſprache Jnhalt und Bedeutung des Ber
liner Abkommens. Er erklärte u. a.: „Die
Zuſage, die Dänemark gibt, geht darauf
aus, daß wir im Falle eines Krieges zwiſchen
Deutſchland und einer anderen Macht neu
tral bleiben wollen. Das iſt eine natür
liche Konſequenz der unparteiiſchen neu
tralen Haltung den Machtgruppen gegenüber,
die allgemeine Zuſtimmung im däniſchen
Volke hat und die Dänemarks Politik in
lein würtigen Entwicklung iſt und

eibt.

Pariſer Anklagen gegen Molokow
Auch London über die Antwort aus Moskau besföürzt

britiſchen Vorſchläge um ſo mehr gerechnet,
als auch die britiſche Oeffentlichkeit ſeit
Tagen in dieſem Sinne unterrichtet worden
war. Die engliſchen Blätter bekennen zwi
ſchen den Zeilen mißmutig, daß die Jni
tiative an die Sowjetunion über
gegangen iſt, die gedenkt, ſich ſo teuer wie
möglich zu verkaufen. Die Rede
Molotows hat England allzu ſehr darauf
hingewieſen, daß es dank der Einkreiſungs-
hetze nunmehr auf das Wohlwollen der Sow
jetunion angewieſen iſt.

Die „Daily Mail“ rechnet mit einem har
ten Feilſchen bis zum Abſchluß des Vertra
ges. „Daily Telegraph“ ſchreibt ängſtlich,
daß niemals der Erfolg der dreiſeitigen Be
mühungen an dem gegenſeitigen Mißtrauen
ſcheitern dürfe, das wäre ein bößes Miß
geſchick. „News Chronicle“ macht einen
neuen Kniefall vor Moskau, indem es
Lord Halifax auffordert, umgehend
nach Moskau zu fahren.
Leikland lehnt Moskaus Garankieſyſtem

unker allen Umſtänden ab

Auch in Lettland, das infolge ſeiner
geopolitiſchen Lage an einer ſtreng neu-
tralen Haltung größtes Jntereſſe hat, hat
die Molotow-Rede und ihr Echo in der
Weltpreſſeè ſtarke Beachtung gefunden. Dies
umſomehr, als aus der Rede Molotows her-
vorgeht, daß die Sowjetunion die balti-
ſchen Staaten unbedingt in ſein hier
in der ganzen Tragweite erkanntes Ga
rantieſyſtem hineinziehen will.Dazu kann auf Grund der bisher vorlkegen
den eindeutigen Erklärungen der zuſtändigen
amtlichen Stellen Lettlands feſtgeſtellt wer
den, daß die baltiſchen Staaten unter
keinen Umſtänden in eine ſolche Block-
bildung hineingezogen werden wollen.

überreichte ihm im

)erlin
biegt in die Wilhelmſtraße in Richtung Unter
den Linden ein. Der Beſuch veim
Führer iſt beendet. Dem Oberhaupt
des uns befreundeten jugoſlawiſchen Staates
ſchlägt wiederum bei ſeinem Erſcheinen eine
Welle jubelnder Begeiſterung
entgegen.

Der Gegenbeſuch
Am ſpäteren Nachmittag begab ſich der

Führer, vegleitet von Stagtsminiſter
Dr. Meißner und dem Chefadjutanten
Obergruppen führer Brückner, in das
Schloß Bellevne, um dem Prinzregenten
und der Prinzeſſin dort ſeinen Beſuch zu
machen. Bei dieſer Gelegenheit überreichte
der Führer der Prinzeſſin Olga von
Jugoſlawien als Zeichen ſeiner Hoch
achtung für ihre vielſeitige ſegensreiche
Tätigkeit im Dienſte der Wohlfahrt und
menſchlichen Fürſorge das Frauen
kreuz des Ehrenzeichens desDeutſchen Roten Kreuzes in be
ſonderer Ausführung.

Hell branden in den Straßenzügen, die
der Führer durchfährt, die Jubel-
ſt.äürme der begeiſterten Menge empor,
die aus allen Teilen der rieſigen Stadt zu
e J

Die gute Cigarette
bleibt sich immer
gleich, deshalb

bleibt man ihr treu
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ſammengeſtrömt iſt, um an dem Ehrentage
des deutſchen und des jugoſlawiſchen Vol
kes mit dabei zu ſein. Um 18.05 Uhr kommt
der Motorraöfahrer mit der gelben Flagge
wieder die Wilhelmſtraße entlang gebrauſt.
Kurz darauf verkünden die Jubelrufe der
Menſchen, daß der Führer zurückkehrt, und
wenige Augenblicke ſpäter erſcheint auch
ſein Wagen und fährt in den Hof der
Reichskanzlei.

Abendtafel beim Führer
Zu Ehren des Prinzregentenpaares ver

anſtaltete der Führer dann um 20.30
Uhr eine Abendkafel, an der neben
dem hohen Gäſtepgar u. a. teilnahmen:
Der jugoſlawiſche Außenminiſter Cincar
Markoviec, der Hofminiſter Antiec und der
Königlichgugoſlawiſche Geſandte Dr. An
drie. Von deutſcher Seite waren u. a. mit
ihren Damen anweſend: Miniſterpräſident
Generalfeldmarſchall Göring, der Reichs
protektor Frhr. von Neurath, derReichs miniſter des Auswärtigen von
Ribbentrop, die Mitglieder der Reichs
regierung und die Oberbefehlshaber der
Wehrmachtteile, die in Berlin anweſenden
Reichsleiter,

Großkreuz

des Karadjordje-Ordens für Göring

Berlin, 1. Juni. A. tagabend beſuchte der jugoſlawiſche Außenmini
ſter Cincar-Markowitſch den Miniſterpräſi
denten Generalfeldmarſchall Göring und

Namen und Auftrag
Seiner königlichen Hoheit des Prinzregeu
ten Paul von Jugoſlawien das Groß
kreuz des Karadjordje Ordens.
Der Karadjordje-Orden iſt die höchſte Aus
zeichnung, die Jugoſlawien zu vergeben hat.

von Reurath beim Führer
Berklin, 1. Juni. Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren, Reichsminiſter
Freiherr von Neurath, wurde am
Donnerstagmittag vom Führer zu einer
längeren Beſprechung empfangen.

Beförderungen in der Wehrmacht

Beförderungen im Heer
Berlin, 31. Mai. Der Führer hat befördert: Mi Wir

kung vom 1. März 1939: zu Oberſten die Oberſt
leutnante: Poten, Vednar.

Mit Wirkung vom 1. Juni 1939: zu General
leutnanten: die Generalmajoret Ritter von Spec,
Fahrmbacher, von Kortzfleiſch, Nagy, Feurſtein, Materna,
Böhme; zu Generalmajoren: die OberſtenStever, Lehmann, Dehmel, Straube, Roettig, Henrici,
Schroeck, Kleffel, von Rintelen, Sponheimer, von Oven,
Dr. Hinghofer; zum Generaälveterinärt den
Oberſtveterknär Dr. Fritſch;

Beförderungen in der Kriegsmarine
Der Führer hat mit Wirkung vom 1. April 1939 be

fördert: zum Konteradmiral: den Kapitän zur
See Bachmann (Johannes), Chef des Stabes des Kom
mandos der Marineſtation der Nordſee; zu Kapitänen
zur See die Fregattenkapitäne Rieve, Admiralſtabs
offizier beim Flottenkommando; Wiarda, Kommandeur
der 1. MarineArtillerie-Abteilung; Kreich, Admirqlſtabs
offizier beim Kommando der Marineſtation der Oſtſee
Topp (Karl), Chef der Milit. Abt, für Kriegeſchiffbau im
O. K. M. Matthies (Wilhelm), Kommandeur der 6. Ma
rineArtillerie-Abteilung; Kähler (Otto), Kommandant
des Segelſchulſchiffes „Gorch Fock“; Mitow, Leiter der
Attachee-Gruppe im O. K. M.; Bräutigam, Etprobunge
kommando für Kriegsſchiffneubauten; Niebuhr, Marine
attachee bei der Deutſchen Botſchaft in Buenos Aires.

Beförderungen in er Luftwaffe
Mit Wirkung vom 1. Juni 1939 wurden befördert l

Generalmajoren die Oberſten Hoffmann, Bertram,
Hdebrecht; zu Oberſt en die Oberſtleutnante Proben
Roth, Dipl.«Jng. Giegold, Dipk.Jng. Conrad, Aſchen
brenner, Dipl.-Jng. Weiner, Jahn, Erdmann, Lorenz
Dr. Dietze.

Am Donnerstag
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Abfahrt in Richtung Döberißz

Die legion Condor nahm Abschied von Hamburg
Hamburg, 1. Juni. Noch ſteht die

Hanſeſtadt Hamburg ganz unter dem Ein
druck des großen Feſttages und des jubeln
den Empfanges für die aus dem ſpaniſchen
Krieg in die Heimat zurückgekehrtenSpanienfreiwilligen, und ſchon wieder fül-
len ſich die Straßen mit Zehntauſenden, die
den Soldaten der Legion Condor noch ein
mal ihre Verbundenheit und ihre Dankbar
keit bekunden wollen.

Die Nacht zum Donnerstag und den
ganzen Donnerstagvormittag verbrachten
ie Legionäre auf den im Hafen liegenden

Schiffen der ſchönen KögF.-Flotte. Jn den
Mittagsſtunden begann dann die zweite
Ausſchiffung der Freiwilligen. Dicht ge
drängt ſtehen Tauſende von Hamburgern
an der Ueberſeebriücke; immer wieder brin
gen ſie den Legionären vegeiſterte
Hvationen dar, überſchütten ſie miteinem Blumenregen, mit Zigaretten und
Erfriſchungen. Vor der Ueberſeebrücke for

mieren ſich dann die Spanienkämpfer und
mit flotter Marſchmuſik treten ſie den
Marſch in Richtung Sternſchanzenbahnhof
an. Wieder iſt es ein wahrerTriumphmarſch der Legionäre. Das
Hände und Tücherwinken nimmt kein
Ende. Beſonders aber tut ſich Hamburgs
Schuljugend wieder hervor, die die ſieg
reichen Spanienfreiwilligen auf ihrem gan
zen Marſch durch die Straßen in dichten
Reihen begleitet.

Vom Sternſchanzenbahnhof aus verläßt
dann gegen 15 Uhr der erſte Sonderzug die
Hanſeſtadöt in Richtung Döberitz. Jn
halbſtündigen Abſtänden folgen dann So n
derzug guf Sonderzug Jmmerwieder brechen die Tauſende bei der Abfahrt
der Legionäre in donnernde Heilrufe und
ſtürmiſche Kundgebungen aus. So würdig
wie der Empfang der Spanienkämpfer in
Hamburg war, iſt auch ihr Abſchied aus der
Hanſeſtadt.

UsA-Flagge: ein Stück Baumwolle
Wie frech sich der Jude in Amerika benehmen darf

Newyork, 1. Juni. Der amerikaniſche
General Moſeley hat vor dem Dies-Aus-
ſchuß klar und deutlich die Judenhörig-
keit der USA. enthüllt. In den Verei-
nigten Staaten hielten ſich ſechs Millionen
Kommuniſten auf. Dazu kämen noch wei
tere ſechs Millionen ungeſetzlich einge
ſchmuggelter Ausländer, die bereit ſeien, mit
a Kommuniſten gemeinſame Sache zu
machen.

Im einzelnen erklärte Moſeley: Wäh-
rend des Banketts in Atlanta (Georgig)
habe er, Moſeley, neben dem Rabbiner
David. Marx geſeſſen, der die U.SA
Flagge als ein wertloſes Stück
Baumwolle bezeichnete und unverblümt
erklärte, jeder Jude ſei zuerſt Jnternationg
liſt und dann „Patriot“! Dieſe Ausſage, fuhr
der General fort, ſeit bezeichnend für die Ge
ſamteinſtellung der jüdiſchen Raſſe.

Auch die Behauptung des amerikaniſchen
Kommuniſtenhäuptlings Browder, die Kom
muniſtiſche Partei Amerikas habe nur
100 000 Mitglieder, bezeichnete Moſeley als
erlogen. Jm Gegenteil hielten ſich in den
Vereinigten Staaten 6 Millionen Kom-
muniſten auf. Dazu kämen noch weitere
6 Millionen ungeſetzlich eingeſchmuggelte
Ausländer. Als Beweis hierfür führte Ge
neral Moſeley an, daß insbeſondere über

die amerikaniſche Grenze in den letzten Mo
naten Tauſende von Ausländern auf unge
ſetzlichem Wege nach USA. kamen.

Beſonders unangenehm für Rooſevelt
und ſeine Helfershelfer war dann die Ant
wort Moſeleys auf die Frage, warum die
USA. Behörden davon keine Mitteilung
machten. Er erklärte nämlich unumwunden,
er ſtehe unter dem Eindruck, daß alles
dieſes im Ein verſtändnis mit den
höchſten Stellen des Staates vorſich gehe.

Als man den General dann noch fragte,
ob er daran glaube, daß die jüdiſche Raſſe
allein verantwortlich für den Kommunis-
mus ſei, erwiderte er, nach ſeinen Feſtſtellun
gen würden ſämtliche kommuniſtiſchen Orga
niſationen völlig von Juden kontrolliert. An
der Weſtküſte der Vereinigten Staaten be-
trage beiſpielsweiſe der jüdiſche Prozentſatz
oft bis zu 90 v. H.

Die amerikaniſche Wohlfahrtsorganiſa
tion „American Aſſociation Social Wor-
kers“ veröffentlicht einen Bericht von dem
Elend in USA. Danach ſind allein in
35 von 48 Bundesſtaaten ſowie in Porto-
rico und Hawai über ſieben Millionen Fa
milien mit mehr als 28 Millionen An

gehörigen auf minimale Notſtanhs-
Tbhne ſowie auf Unterſtützung angewieſen.

Polens Ankeroffiziere provozieren
Unverschämfe Hetze gegen Deutschlanc)

Warſchau, T. Juni. (Eig. Melbd.)
Verband der polniſchen Unteroffiziere hat
in Thorn eine Tagung abgehalten, in der
Entſchließungen gegen die Rechte der deut
ſchen Volksgenoſſen in Polen gefaßt wur
den. Der Unteroffiziersverband fordert
die Beſeitigung des deutſchen
Einfluſſes in Danzig. Da die
deutſche Volksgruppe nur ein zugewander-
tes Element ſei, müſſe der deutſche
Grundbeſitz in Poſen und Pommerellen
ſo ſchnell wie möglich liquidiert wer
den. Der Beſitz aller Optanten müſſe in
polniſche Hände übereignet werden. Alle
Rechte. die den Deutſchen aus dem
Sprachengeſetz zuſtänden, müßten beſeitigt
werden. Man müſſe im Grenzgebiet dafür
ſorgen, daß die Deutſchen nicht zu viel ver
dienten. Es iſt nicht überraſchend, daß auf
dieſer Tagung auch territoriale Forderun
gen erhoben wurden, in denen wie üblich,
die Oder- Grenze und die „Rück

Der kehr Schleſiens und Oſtpreu-
ßens“ gefordert wurden.

Eine neue deutſche Eingabe

Der Führer der Jungdeutſchen Partei
für Polen, der ehemalige Senator Wieſ
ner, Bielitz, hat die Willkürmaßnahmen
gegenüber der deutſchen Preſſe in Polen zum
Anlaß genommen, um eine neue Ein-gabe an den polniſchen Miniſterpräſidenten
zu richten und um Abhilfe zu bitten. Jn der
Eingobe wird ausführlich die willkür-
liche Art der Zenſurpraxis der un
tergeordneten Behörden geſchildert, die ge
eignet ſei, die deutſche Preſſe in
Polen der Vernichtung zuzuführen.

Das gleiche gelte für die Einfuhr und
Aufführung deutſcher Filme, die ebenfalls
vollkommen boykottiert ſeien. Die Folge
dieſer Verhältniſſe müſſe, ſo erklärt Wieſ
ner, eine völlige geiſtige und kul-
turelle Vereinſamung der deutſchen
Volksgruppe in Polen ſein.

Aufruf des Keichsjugendführers
und des Keichsſporiſührers

Berlin, 1. Junt. Zum Reichsſportwett-
kampf der Hitler Jugend am 3. und 4. Juni
erläßt der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach folgenden Aufruf:

Am 3. und. Juni tretet ihr wie injedem Jahre nach dem Willen des Führers
zum Reichsſportwettkampf der Hitler-
ugend an. Der ſportliche Wettkampf iſt

die Krönung einer Erziehung zur Härte
und körperlicher Kraft. Wer in ſeiner
Jugend den Körper beherrſchen lernt, wird
länger, glücklicher und geſunder leben. Adolf
Hitler hat euch, deutſche Jugend, ein Reich
gebaut, deſſen Größe und Herrlichkeit zu
jauen euch am längſten vergönnt ſein

wird. Jhr ſollt ſein Reich aber auch er
alten. Jn der Kraft eurer Körper
zu der Tapferkeiteunrer Herzeneſtzt ihr die ewigen Bauſteine des

roß deutſchen Reiches. So danken
m Mädel und Jungen für die Sicherung
er Zukunft des deutſchen Lebens auch da
a daß ſie ihre Kräfte in ſportlichem
inſatz üben und ſich geſund erhalten.

v Bewahrt euch vor ewiger Kränkelei und
Srweichlichung, indem ihr früthzeitig den
port als die beſte Medigin eures Lebens

erkennt.

auf rufe ich euch, Jungen und Mädel,
küneſbloſſen zum Reichsſportwett
n der Hitler Jugend 1989jutreten. Da ihr auf Deutſchlands

grünem Raſſen eure Kräfte meßt, ſchaut die
Nation auch ihre Jugend. Kämpft um denSieg zur Ehre des Führers und zum
Ruhme des Reiches.“

Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten erläßt zum Reichsſportwett-
e der Hitler- Jugend folgenden Auf
ruf:

„Jungen und Mädel! Der Führer will,
daß ihr einmal im Jahre eure ſportliche
Leiſtungsfähigkeit unter Beweis ſtellt. Der
Reichsſportwettkampf der Hitler-Jugend
1939 gibt euch am 8. und 4. Juni Gelegen
heit, dieſem Befehl nachzukommen. Eure
Eltern und Freunde ſollen in dieſem Jahre
in beſonderem Maße eure ſportliche Arbeit
verfolgen. Jm Rahmen des Reichsſport
wettkampfes werden daher Gefolg
ſchafts- und Gruppenſportfeſte
durchgeführt, in denen ſich auch die kleinſte
Einheit meſſen und bewähren kann. Tretet
geſchloſſen zu dieſem Wettkampf an! Beweiſt
euren Willen zum kämpferiſchen Einſatz und
zeigt in eurem vön hartem Einſatz und
jugendlichem Frohſinn umrahmten Feſt das
umfaſſende Bild unſererLeibes-
erziehung!“

Auf dem Bodenſee ertranken
wei 17jährige Jungen, die ſich mit einem
addelboot zu weit auf den ziemlich

bewegten See hinausgewagt hatten.
Auf der Zeche Königs born bei Bönen

in der Nähe von Eſſen forderte eine Schlag
wetterexploſion zwei Todesopfer und
acht Schwerverletzte.

Aus aller Welt
„Geburkenbrigade“ gegen Abkreiber

Frankreichs erster Schrift zur
Paris, 1. Juni. (Eig.-Ber.) Die fran

zöſiſche Kriminalpolizei hat im Einverneh-
men mit dem Geſundheitsminiſterium eine
neue Einrichtung geſchaffen, die vom Volks
mund bereits auf den ſeltſamen Namen
„Geburtenbrigade“ getauft worden
iſt. Jhren erſten Erfolg hat dieſe neue Po
lizeiformation ſchon vor 14 Tagen getätigt,
als ſie nach längerer Ueberwachung einen
angeſehenen Pariſer Arzt feſtnahm, der
ſich als Spezialität mit Abtreibungen
beſchäftigte und ungeheuren Zulauf aus den
beſten Pariſer Geſellſchaftskreiſen zu ver-
zeichnen hatte. Auch aus der Provinz wer
den laufend Feſtnahmen von Aerzten und
Hebammen gemeldet. Das größte Aufſehen
erregte jedoch die bereits gemeldete Verhaf
tung des Pariſer Arztes Acheray, der
Ritter der Ehrenlegion iſt undüberdies noch den Rang eines Sanitäts
Oberſtleutnant der Reſerve bekleidet. Jn
Paris allein ſind bisher 450 Frauen polizei
lich vernommen worden, die Abtreibungen
haben vornehmen laſſen.

Die bisherigen Geſetze boten kaum eine
Handhabe, um gegen dieſes Verbrechen am

Bekämpfung des Volksmor des
Volksbeſtand vorzugehen, das in Frankreich
eine faſt unglaubliche Ausdehnung erfähren
hat, ſozuſagen ſchon eine „Mode-Angelegen-
heit“ geworden iſt. Jm Departement Seine
allein ſchätzt man die Zahl der Kliniken,
die Abtreibungen vornehmen, auf hun
dert Nicht hinzugerechnet ſind dabei
diejenigen „Jnſtitute“, die überhaupt
ohne jede ärztliche Kontrolle arbeiten, da
gegen bisher ungeſtraft in Zeitungen und
Zeitſchriften eine ebenſo lebhafte wie unver
hüllte Reklame betreiben konnten Erſt in
der letzten Zeit haben ſich angeſichts des er
ſchreckenden Rückgangs der franzöſiſchen Ge
burtenziffer in der Oeffentlichkeit Stimmen
gegen dieſes verbrecheriſche Treiben erhoben.
Mit der Schaffung der „Geburtenbrigade“
haben jetzt Polizei und Geſundheitsmini-
ſterium einen erſten Schritt zur Be
kämpfung unternommen. Wie es heißt, be
abſichtigt Geſundheitsminiſter Rucart, der
Kammer demnächſt ein Gefetz vorzulegen,
das endlich rigoroſe Strafen nicht nur für
die beteiligten Aerzte, ſondern auch für ihre
„Kundſchaft“ vorſehen ſoll.

Rackter Mann im Kloſter
Paris, 1. Juni. (Eig. Meld.) Die

Kloſterſchule Stanislas, wo unter der
Obhut ehrwürdiger Prieſter einige hundert
junge Knaben erzogen werden, hat für einige
Stunden im Mittelpunkt der Pariſer Auf
merkſamkeit geſtanden. Als nämlich dieſer
Tage in den frühen Morgenſtunden, noch
vor Schulbeginn, einer der Angeſtellten des
Hauſes einen Klaſſenraum betrat, mußte er
zu ſeinem Schrecken einen ſplitter-
nackten Mann entdecken, der auf dem
Katheder ſaß und lauthals einen Militär
marſch ſang. Mehrere kräftige Beamte
der ſofort alarmierten Polizei nahmen ſich
des nackten Mannes an und führten ihn,
nachdem man ihn notdürftig bekleidet hatte,
auf die Wache. Dort wurde feſtgeſtellt, daß
man es mit einem Betrunkenen zu tun
hatte. Wie dieſer jedoch in die Kloſterſchule
hineingelangt iſt und wo er ſeine Kleider
gelaſſen hat, konnte auch die Polizei nicht
feſtſtellen.

Und noch einer fiel unongenehm auf
Ein weiterer Anhänger der Nacktkultur

hatodien Parifer in letzter Zeit mehrfach in
Unruhe verſetzt. Man hat ihn jetzt zur Be
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes in eine
Nervenklinik überführt. Mit dieſem Exem
plar, übrigens einem 31jährigen ruſſi
ſchen Emigranten namens Nikolas
Tirau, hat es nämlich eine beſondere Be
wandtnis. Er zeigte ſich immer wieder völlig
nackt an ſeinem Fenſter in der Rue Miollis
und erklärte ſchließlich der Polizei mit
Pathos, er ſei kein gewöhnlicher Sterblicher,
ſondern ein „vorgeſchichtlicher
Mann“. Es ſei ſein Privileg, in ſeiner
„Höhle“ im Zuſtand der vorgeſchichtlichen
Menſchen ſein Leben zu führen. Die Polizei
beamten zeigten ſich nicht ohne weiteres
bereit, den Anſpruch des ſpäten Nachkömm-
lings der Ururahnen des menſchlichen Ge
ſchlechts anzuerkennen. Gegen ſeinen Proteſt
zwangen ſie den möblierten Höhlenbewoh-
ner, ſich anzukleiden und ihnen in eine
andere Höhle zu folgen.

Pariſer Polizei ſucht
„Julius den Schrecklichen“

Paris, 1. Juni. (Eig. Meld.) Seit
längerer Zeit ſchon macht ein Burſche das
Pariſer Stadtviertel Plaiſance unſicher, der
in den Milieukreiſen der franzöſiſchen
Hauptſtadt den Spitznamen „Julius der
Schreckliche“ trägt. Die Spezialität des
Verbrechers beſteht darin, in kleinen Läden
Einkäufe zu machen, um dann, wenn es ans
Bezahlen gehen ſoll, ein langes Meſſer
zu ziehen und die Verkäufer damit zu be
drohen. Als ſich jetzt ein Geſchäftsmann die
ſer Art von „Bezahlung“ energiſch wider
ſetzen wollte, ſtach ihn der Bandit nieder.

DZug in England auf Laſtwagen
gefahren 6 Toke, 16 Verletzle
London, 1. Juni. Der D- Zug von

King's Lynn (Norfolk) nach London iſt am
Donnerstagmittag in der Nähe von Hilgay,
15 Meilen von King's Lynn, durch Zuſam
menſtoß entgleiſt. Nach den bisher vor
liegenden Meldungen wurden ſechs Per-
ſonen getötet und 16 ſchwer verletzt. Der
Zug war bei einem Bahnübergang auf
einen mit Stroh beladenen Laſtwagen
gefahren. Jnfolge des Zuſammenpralles
entgleiſten die Lokomotive und ein Teil der
Wagen.

Gasexploſion in Volksſchule:
30 Kinder ſchwer verleßzk

UP. Barberton (Ohio), 1. Juni. (Eig.
Meld.) Jn den Kellerräumen der hieſigen
Volksſchule ereignete ſich eine ſchwere Gas

exploſion, die das Gebäude großenteils zer-
ſtörte. Das Unglück trug ſich während der
Unterrichtszeit zu, ſo daß zahlreiche Kinder
ſich in den Klaſſenzimmern befanden, als

Wände und Decken einſtürzten. Dreißig
Kinder erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ins Krankenhaus ge
bracht werden mußten. Fünf von ihnen
ringen mit dem Tode.

Exploſion im Fiſcherhafen von Puhig

fordert vier Toke
Warſchau, 1. Juni. Ein ſchweres Unglück

ereignete ſich im Fiſcherhafen vonPutzig. Auf einem Kutter, der den
Paſſagierverkehr zwiſchen Putzig und Hela
bedient, erfolgte eine Exploſion. Der
Kutter wurde zerſtört. Vier Perſonen fanden dabei den Tod, vier wurden
ſchwer und drei andere leicht verletzt.

Greiſin im Hausflur überfallen
Berlin, 1. Juni. (Eig. Meld.) Jm Ber

liner Norden wurde ein Ueberfall auf eine
Greiſin verübt. Trotz umfangreicher Be
mühungen gelang es noch nicht, den Täter
zu faſſen. Der Burſche, der etwa 22 bis
26 Jahre. alt iſt, hatte der 741fährigen
Frau, die ſich gerade ihre Rente geholt
hatte, im Treppenflur ihres Hauſes auf
gelauert und ſchlugſie, als ſie die Treppe
emporſtieg, nieder. Dabei entriß er ihr
die Handtaſche mit dem Geld und flüch-
tete. Auf die Hilferufe der Frau nahmen
einige Paſſanten die Verfolgung auf, ohne
daß es ihnen gelang, des Räubers habhaft
zu werden.

Pfingſten in UsA.: 432 Toke
VP. New York, 1. Juni. (Eig. Meld.)

Die Zahl der Todesopfer, die das Pfingſt
wochenende in USA. gefordert haben, hat
ſich wie jetzt feſtſteht auf 432 erhöht,
dürfte aber durch verſpätete Nachrichten aus
abgelegenen Landöbezirken noch weiter
vergrößert werden. Beſonders zahl
reich waren die Menſchenverluſte auf den
Lanöſtraßen, wo 209 Perſonen beiUnfällen den Tod fanden.

S

S eVOLILREITnikotinarm
d rauh

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl.Kaufmann Erwi. Kochz
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidtz
Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellnerz; Provinz: KurtHainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Ernſt
Gericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämt
lich in Halle, Waiſenhausring 1bz für die Bilder: Die
Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs, z. Zt. in
Urlaub, i. V. Horſt Malzahn; für den Jnhalt der An
zeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.);
Berliner Schriſtleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin

SW. 68, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat April 1939

Geſamtauflage der „MNZ“. Preisliſte 17, über 72 506.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gan-Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau- Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8800; „Weißenfelſer

Tageblatt“. Pl. über 14 500.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher Narional-Verlag G m. b. de gefe (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57 Tages- und VNachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14 Druck: Nittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeit
u. Naumburg: „MNZ“-Druckeret Zettz, Donaliesſtr. 12713



Stadttheater alle

GnnnOper von Giuseppe Verdi
Sonnabend, 20 bis nach 23 Uhr
Himmeiblaue Träume

evue- Operette von Robert Stolz

Zahlung der X. Dienstag- und Mitt-
woch-Stammkarten-Rate erbeten.

Am atz3. Weehei
Willv Birgel

Brügitte Horney
in dem gewaltigen Terra-Film

lerGouverneur
Ein Spitzenfilm von mit

reihender Kraft mit
Hannelore Schroth,
Ernst v. Klipstein,

Boitf Weihe, Paui Bilcit
J üverd]. her 14 J. zugelasgen

W. 3.45. 6. 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20

Gr. Ulrichstr. 51
Ganz großer Erfolg
Das Problem der Frau

Von 40 Jahren

Mama Colihri
(Wenn Liebe wieder erwacht)

Der grohe französische
Spitzenfilm

in deutscher Sprache
Die große Schauspielerin

Hugueite Dufleos
ist das Erlebnis dieses Films.
Die Szenen. in denen mit ver-
hblüffender Offenbeit von den
Schattenseiten des Lebens er-
zählt wird. werden von dieser
blonden Französin ünnach-
ahmlich diskret und dezent
gespielt. (Völk. Beobachter)
Jugendliche nieht zugelassen!

Der belspiellose Erfolg

kin Fegt fürs Auge

Artlstlk Laune Tempo
Sensatlonen

in dem Spitzenfilm der Märkischen

Menschen

vom Varietee
mit

La Jana Karln Hardt
Atillia Hörblger H. Moser

Chrlstl Mardavn u. a.

Regie: Josef. v. Bakv
Koſfurſim Wochen schon

Für Jugendl. nicht zugelassen!
Werktags: 3.45 6.00 8.30 Uhr

in

von t
künstl

un

Carl

Spiel

Ah heute Freitag

Willy Fritsch
Käthe von Haey

Ein neues, zeitnahes Filmwerk

In den weiteren Rollen:

Davwicl Bernh. Minetti
Erich Ponto Paul Bitte

Ein Ufa-Film nach Motiven
des Romans i
propres Geld

Ut meter Atedromenate

dem großen Ufa-Film
S z

iefer, menschlicher und
erischer Wirkung und V
geheurer Spannung!

Kuhlimann Stella

Mein eignesvon E. Frowein.
eifung: Robert A. Stemmle,

sehlossenheit der Ge-
samfealas stellung trägt

die eriebnissarke
Handlung zu höchster

künstteriseche Ge-

Wirkung
Großes Vorprogramm.

Kulturſilm Tonwoche
J üvendl. i 13.1 iugelaen.

versuch

lLauchstsdier Straße 1

eute bis Montag

Heute Erstaufführung!
Ein Ufa-Krlminalflim von Format

Eine pachende Grohstadtshizze
voll Spannung und Aufregung

Tafbes fand
Pöhlmenn wollfe fliehen! Schuß auf Kriminalbeemfen
Schulfz Petra Kilby War kurz vor cier- Tat bei Olga.
Nach einem Streit mit

ihrem Beft aufgefunden Frau Seiderhelm über-
raschfe ihren Mann mit Olga, dem Opfer, in einem
zweifelhaften Lokal Der Portier hörte um 1 Uhr

Wer drang in Olgas Schlafzimmer?

Henny Porten Mady Rahl Lucle Höflich
Else Elster Iwa Wanja Dahlke Gernot

Dumcke Stepanek Steinbeck
nach dem Roman von Frank F. Braun

m Fall „olga fllimon-

ihrem Manne Selbsfmord-
Olge wurde mit einem Sfeckschuh vor

einen Schuh

Ein Ufa-Film mit

Das, was sich hier erelgnet, Isf erregend und er-
schüffernd zugleich. Die Leiden einer gütigen
Frau zeigen sich neben den Capriolen eines
plkeanfen Mädchens, die Herrschsucht eines Fami-
lienvefers neben dem bezaubernden Glück eines

Tanz im Freien

ungen Paeres ges auf v
Sgevrbelt durch einen einziger

durchsander-
ReysWerschuhz.

h

italienische Spielfſilm vom
Kampf Roms um d. Mittelmeer.

In Größe und Ausstattung kann
dieser Film nur mit dem Welt
erfolg „Ben Hur“ verglichen

werden.

Keotfon, kinge nd Soechmelde, Ufs-Kulturſſm

Workiogs 400, 6.30, 8.15 Sonntags 3.18, 5.40, 8.98.
Ufa Ton- Wochse.

För Jugendliche nicht zugelassen,

Taglich 4.00 6.10 8.20
Sonntag ab 2.30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt

e
linſen u.9

ERRRSED

Idealer Aufenthalt

täglich geöffnetl

Paulmm
Am Sonnteg, dem 4. Junl 1939

Stacdltacletitegenle du
Ausgesfellt werden etwa 40 Hunderassen mit über
500 Nennungen, darunter vers chiecdene Welisiegerl

Nledrigste Einfrlffsprelsel Veranstfalter: Vereln
der Hundefreunde „Cäsar“ e. V. Halle (Sasle)

II
Je

Nöbe

Alfen

beſichtigen Sie erſt
unſer reichhaltiges

Lager in

Schlafzimmer
495, 335,395,
Küchen

155, 175,
Speiſezimm.,

echt Eiche,
295, 335,
Schreib
ſchränke,

echt Eiche,
158, 178,

Couch, Seſſel,
Schränke, Betten

alles in großer
Auswahl.

Nlöbel-

I

Leipziger Str. 20
Annahme von Ehe

ſtandsdarlehen.

plagt werden, die brennen und ſtechen,

Wie wohl tut Ihren

überanſtrengten
Füßen dieſes einfache

Bad!

h

Linderung
zahlreicher

Fußqualen!

An alle, die von müden, überanſtrengten Füßen ge
die geſchwoſſen

und entzündet ſind, die übermäßig ſchwitzen und untel
Hornhaut und Schwielen zu leiden haben Es gibeinen einfachen Weg zu ſchneller Linderung: Das
milchige SaltratFußbad. Wenn Sie Jhre geplagten
Füße 10 20 Minuten lang in dieſes delebende Bad
getaucht haben, werden Sie ſeine belebende Wirkung
ſpüren. Schwellungen gehen zurück, das Brennen und
Stechen verſchwindet mehr und mehr, Schwielen und
Hornhaut werden erweicht. Die Blutzirkulation wird
kräftig angeregt, und das Bad dringt tief in die Poren der
Haut ein. Jhre Füße ſpüren neue Kraft, die Sie ihnen
von nun an für wenig Geld täglich ſchenken können.
Saltrat erhalten Sie in allen Apotheken und OHro
gerien. Machen Sie noch heute einen Verſuch.

Ried in Tirol Lö en d Poſt
v w un oweſt g. Schuller

Erſtkl. gepflegte Häuſer, neuzeitl. eingerichtet, Penſion ab 5.- RM.

Werdet

Mitglied
der NSV.

Wittekincdl
Heute 4 Vhr Konzert
Sonnabend 4 Vhr Vanz am

Nacnamieeas

Suchen Sle

Gr. Stelnsfr. 84

Se brauchen jerrt

schön e Operhemden,

flotte Sporthemden
und hübsche Krawatten,

grohen Auswahl aus.
uns finden Sie gufe Qua-
litäten sehr preiswert

H. Schnee Nacht.
Brüderstr. 2

s Uhr großer Tanzabhend
Voranzeige: Sonnabend, den 3. Juni

großes Gartenfest
veranstfaltet vom Saale-Regatta-Vereln

aus unserer

zing zum

Witwen- Ball

Tanz und Konzert

e v ue

Heu e Freltasg
auf jeden Fall nach Grin-

Kapelle Lohmüller
an Sonnabend u. Sonntag

Bei on vSchönes

Speisezimmer
mit 2 m breitem

Büfett
G.

Ehestandsdarlehen werden in
Zahlung genommen
Bitte besichtigen Sie
unsere Schaufenster

e

Albrechtstraße 37
Str. 25 Ge

rwelbwachinen

Reparaturen
aller Sysfeme

führt aus

Sonnabend 8 Uhr
Sonntag 4 und 8 Vbr

D
Leſt ſtändig die

ORPEUM
ch TSP E. eSteinweg 12

Heute bis Donnerstag
Der Bettelstudent

eine Filmoperette der Ufa mit
M. Rökk, Ida Wüst, Carola
Höhn, J. Heesters, Fritz Kam-

pers u. a.
hierzu

Kuſturflim und Wochenschau

Wochentags 6.00 8.50 Uhr
Sonntags: 2.00 4 00 6.15 20.30 Uhr

An der Neugestaltung der Orpheum Licht-
spiele waren u. a. folgende Firmen beteiligt:

Oberingenieur

Otto Jeischer
denkral Heigungen

Halle S.
Fernſpr. 35959 Hindenburgſtr. 45

Flektromeister
Lessingstraße 37.

RECII. W ALTEFE
Ruf 388 40.

Karl Pretseh
Thomasiusstr. 16

Fernruf 23343

Alteste Spezial-
werkst. am Platze

UrneSchreihmaschiwen

Nicht nur

auch
Strümpfe

Baby
Artikel usw. finden

Sie preisw. bei

Garne.
Krawatten,

e

Steinweg 32

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

MALFRARBEIIEN
führte aus

alermeister Willy Bratschku
ALILE, Hardenbergstr, 19, Fernruf 346 30

Städtiſches Amt für Vortragsweſen: Heute,

deutſche Muſik“,

20 Uhr,
Hörſaal 17 der Univerſität, Lichtbildervortrag von Eig. PolſterwerkſtattDr. Hünicken: „Das Kulturleben der Stadt e eHalke im, Zeitalter der Klaſſir und Otto Mätſchke
Romantik* Montag, den 5. Juni, 20 Uhr, Hör Gr. Klausſtraße s2/33ſaal 18 der Univerſität, Vortrag mit muſikaliſchen Dar r. Klausſtraßes8.
bietungen: Dr. Fritz Stege Berlin „Johann Bedarfsdeckungs
Friedrich Reichardt e ein Leben für ſcheine

Schlafzimmer

Speiſezimmer

Küchen
Polſtermöbel

Freier Transport

Ruttdfenh
Freitag, den 2. Juni 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.:
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Ringel, an
gel, Roſen. 9.55: Waſſexſtand. 10.00: Sende
pauſe. 10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche.

10.45: Sendepauſe. 11.40: Vorſchau auf die
5. Reichsnährſtandsausſtellung. 11.55: Zeit, Wet
ter. 12.00: Mittagskonzert. Dazw. 13.00- Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.15: Otto
ſucht eine Frau. 15.35: Die Jararaca. Erzählung.

16.00: Und nun klingt Danzig auf. Dazw. 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt. 18.00: Kämpfe
um deutſche Fahnen. 18.20: Konzertſtunde. 19.00
Kleinigkeiten auf Schallplatten. 19.50: Umſchau
am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15: Muſik
aus Dresden. Der Wald in der Muſik. 22.00:
Nachrichten, Wetter, WaſſerWächterdienſt, Sport.
22.30: Unterhaltungskonzert. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571. e

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wet
ter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkon
zert. Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.00; Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Mathematicus des Reiches 10.30: Jugend
im Kampf. 10.45: Sendepauſe. 11.00: Rormal
frequenzen. 11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. 12.00: Muſik zum Mittag
Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Wetter, Markt und Börſe. 15.15.
Clara Rajnoga ſingt ungariſche Weiſen. 15.55
Achtung! Stopſtraße! 16.00: Muſik am Nachmit
tag. Jn der Pauſe 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen.

18.00: Pimpfe in der Ufaſtadt. 18.20: Künſtler
kolonie im Jnduſtriegebiet. 18.40: Muſik auf dem
Trautonium. 19.00: Deutſchlandecho: Großdeutſch
landfahrt 1939. 19.15: Muſikaliſche Kurzweil.
20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
Svaniſche Flänge. 20.40: Alkazar, Geſchichte eines
Heldentums. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45- Seemettet.

e

23.00. Joh. Brahms. 23.45: Kleine Melodie.

24.00: Sendeſchluß. 7
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Z. un 1939
die Gauſtadt Halle ſ. Beiblaft Nr. 149

Halle als Tagungsſtadk
Das Monatsprogramm Halle

für Juni 1939 hat ſich völlig in den Dienſt
wichtiger örtlicher Ereigniſſe geſtellt. Das
Titelbild, deſſen bildliche Darſtellung von
dem vor kurzem herausgebrachten Werbe-
plakat „Halle, Dein Ausflugsziel“ über
nommen wurde, zeigt an, daß dieſes Mal
von „Halle als Tagungsſtadt“ die
Rede ſein ſoll. Deshalb behandelt der erſte
Aufſatz die Frage, inwieweit Halle als
Tagungsſtadt geeignet iſt, und kommt zu
dem Ergebnis das denjenigen, der Halle
nicht nur von der Eiſenbahn, ſondern von
„innerer Betrachtung“ aus kennt, nicht über
raſcht daß Halle als wichtiges Wirt
ſchafts- und Jnduſtriezentrum, als Ver
kehrsknotenpunkt, ferner als landſchaftlich
ſchöne Stadt, als Pflegeſtelle des Geiſtes
und als alte Kulturſtätte in vollem Um
fange berechtigt iſt, in ſeinen Mauern Ta
gungen aufzunehmen und ſeine Gäſte in
jeder Beziehung zufriedenzuſtellen. Gerade
im Monat Juni hat eine Reihe Veranſtalter
Halle als Tagungsort gewählt. Es ſeien,
geordnet nach der Zeitfolge der Tagungen,
nur genannt:

Die Mitteldeutſchlandfahrt der Polizei
ſchulungsleiter aus dem Reich, die Tagung
der Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie der
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt,
der Beſuch von Richtern und Staatsan
wälten aus der Oſtmark, die Jubiläums-
feier der Landſchaft der Provinz Sachſen, die
Hauptverſammlung des Landesfremdenver-
kehrsverbandes Mitteldeutſchland und
ſchließlich am Letzten des Monats bis 2. Juli
1939 die Jubiläumstagung der „Geſellſchaft
der Bibliophilen“, der eine beſondere Ab
handlung im Monatsprogramm gewidmet
iſt. Dieſe große deutſche „Geſellſchaft der
Bibliophilen“, körperſchaftliches Mitglied
der Reichsſchrifttumskammer, kann auf ein
vierzigjähriges Beſtehen zurückblicken. Das
bedeutet 40 Jahre leidenſchaftlich ernſten
Bemühens um Verbreitung und Vertiefung
des Verſtändniſſes und der pfleglichen
Freundſchaft für das nach Jnhalt und Form
gleichermaßen gute und ſchöne Buch.
In welchem Ausmaße Halle an dieſer
ſchönen Aufgabe mitgewirkt hat, behandelt
alsdann eine Betrachtung des Bibliothekars
Dr. Bernhard Weißenborn, die im Hin
blick auf die unter gleichem Leitwort ge
plante halliſche Ausſtellung „40 Jahre halli-
ſches Bücherſammeln“ benannt worden iſt.

Schließlich ſei noch auf folgende kuklturelle
ver heimatlich gebundene Veranſtaltungen
hinzuweiſen: Saale-Regatta, Ausſtellung
„Althalliſche Kirchenkunſt“ im Roten Turm,
ReichardtFeier der Stadt Halle und Pfingſt
bier der Halloren.

Als beſonders bedeutſam iſt anzuſehen,
daß am 23. Juni die Alte Garde des Gaues
Halle- Merſeburg in Halle ihre Drei-Tage-
Fahrt durch den Gau beginnt. Am 3. Juni
werden Hitler- Urlauber nach Halle kommen.

Wir können nur wünſchen, daß alle Gäſte
als aufrichtige Freunde der Stadt Halle
ſcheiden.

Beim ſprung aus der Slraßenbahn

ködlich verunglückt!

Geſtern vormittag ſprang in der Man s
felder Straße an der Eliſabeth-Brücke
eine etwa 60 Jahre alte Frau von der
fahrenden Straßenbahn der Linie 4. Sie
kam zu Fall und mußte mit dem Kranuken
wagen in das Eliſabeth-Krankenhaus ein
geliefert werden. Kurz nach der Ein
lieferung iſt ſie verſtorben.

Fahrrad ging in Trümmer. In der
Großen Steinſtraße ſtießen geſtern
abend vor der Hauptpoſt ein Motorrad-
fahrer und ein Radfahrer zuſammen. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Das Fahrrad
wurde erheblich und das Motorrad leicht
beſchädigt.

„Das reinste Panoptikom“

Halle und das Perpeiuum mobile
Die Erfinder unſerer 5kadk einzeln und im Spiegel des Pakenkanwalks

Wenn wir uns einmal klar machen, daß
erfinden von finden kommt, und daß nur
findet, wer mit Ausdauer und Erfolg ſucht,
dann wiſſen wir ſchon, warum von Anfang
der Menſchheit an die Erfinder mit bren-
nenden Blicken, mit unbeſiegbarem Fanga-
tismus durch die Jahrhunderte gehen: Sie
ſüchen etwas. Sie ſuchen, was, ihrer
Meinung nach, die Zeit verloren hat, einen
Gedanken, eine Jdee, einen Traum, deſſen
die Menſchheit bedarf, um endlich zu ihrer
Glückſeligkeit zu gelangen. Ja, der Er
finder glaubt, an eben dieſer Menſchheit
eine Miſſion zu haben, und wenn er im
Banne ſeiner Jdee ſteht, denkt er weit über
ſeine eigenen Grenzen hinaus. Derjenige,
der beim Beſichtigen des Modells, vder
auch ſchon beim Zuhören ſagt: „Menſch
damit kannſte aber 'ne Stange Geld
machen“, der gute Freund oder Nachbar,
reißt den ſchöpferiſchen Geiſt aus ſeinen
Gedankenhöhen herunter und in einen
Strudel von Ueberlegungen hinein, die
ſchließlich in einen Gang zum Patentanwalt
münden, denn man will doch ſchließlich
wiſſen, woran man iſt.

Eine Fölle von Mustern uncl Moclelſen

Der halliſche Patentanwalt, den wir vor
einigen Tagen aufſuchten, der ſitzt nun nicht
etwa auf dem Patentgeſetz, das je nach Fall

und Lage er aufzuſchlagen und uns zu er
läutern er ſich vorgenommen hat ſon-
dern er bemüht ſich, auf, um und unter
ſeinem Schreibtiſch noch ein Plätzchen zu
finden, zum Schreiben, für ſeine Füße, zum
Hin- und Hergehen zwiſchen all den
Muſtern und Proben, zwiſchen den Mo
dellen und Jdeen, die da halbausgeführt
ſein Büro anfüllen. „Ja;, ſagt er und
lacht, „das reinſte Panoptikum, wie?“ Und
das iſt die beſte Art, damit fertig zu wer-
den, mit den erfundenen Jnſtrumenten und
mit deren geiſtigen Vätern, die ihm tag-
aus, tagein viel wildes und ſchweres und
dunkles Schickſal hier hereintragen.
Die Schatffenseifen des Erfinders

Sie kommen, mit Frau und Kindern, die
im Glanze der väterlichen Erfindung ſtrah-
len, ſie kommen, fieberkranken Glanz in
durchwachten Augen, verbiſſene Energie in
hart gewordenen Zügen und manchmal
erſcheint ſtatt ihrer ein vergrämter Vater, ein
weinendes Mütterchen, die erzählen von der
Jdee, die den Sohn ſeiner Arbeit und ſeiner
Familie entfremden, die ihm und den Seinen
und ihnen den Eltern, noch zum Ruin wer
den wird Kann da der Patentanwalt
nicht mal ſchauen? Gewiß kann er, aber all
zuviel Hoffnung ſoll man auf ſeinen Zuſpruch
nicht ſetzen, denn er kennt die Erfinder und

Mozartabend auf Burg Giebichenstein

Jm herrlichen romantiſchen Hof der Burg
Giebichenſtein veranſtaltete das Stadttheater
in Halle geſtern abend einen Mozart
Abend. Unter einem Himmel, wie ihn
nur der Frühling kennt, abgeſchloſſen vom
ſtörenden Lärm des Lebens, hörte man die
Haffner-Serenade, das Singſpiel „Baſtien
und Baſtienne“ und das Ballett „Die Liebes
probe“ von Mozart in einer durch die Schön
heit und Stimmung der Natur und des
Abends unterſtützten prachtvollen Wieder
gabe. Unter den Zuhörern bemerkte man

Aufnahme: MNZ.-Bilderdienſt (Zenker).

Kreisleiter Dohmgoergen, Bürgermeiſter
May, Gauamtsleiter Stadtſchulrat Dr.
Grahmann, Stadtrat Tießler und Gauamts-
leiter Dr. Tießler. Von der SA.-Brigade 38
war Brigadeführer Fiedler anweſend, der
ſeit einiger Zeit zur Durchführung von
organiſatoriſchen Maßnahmen nach Pommern
kommandiert iſt. Unſere Aufnahme zeigt
das halliſche Ballett bei der Vorführung
von Mozarts „Liebesprobe“. Auf die Auf
führung werden wir morgen ausführlich
zurückkommen.

Iflicht zur Beſchaffung von Luftſchutzgerät
Zwei wichtige Durchführungsverordnungen zum Luftſchutzgeſetz, die jeden angehen

Dank dem Gemeinſchaftsſinn der Volks
enoſſen und der Aufklärungsarbeit des
eichsluftſchutzbundes ſind im ganzen

Peichsgebiet heute ſchon Tauſende von
Häuſern und anderen Luftſchutzgemeinſchaf
ten mit Geräten ausgeſtattet, wie ſie zur
Durchführung des Selbſtſchutzes erforder
lich ſind. Darüber hinaus beſtanden in
vielen Luftſchutzorten bereits polizeiliche
Anvrdnungen, durch die die Beſchaffung der
artigen Gerätes den Hauseigentümern zur
Pflicht gemacht wurde. Jetzt iſt im Reichs
geſetzblatt Teil Nr. 100, die Siebente

urchführungsverordnung zum Luftſchutz
geſetz veröffentlicht worden, die die Pflicht
zur Beſchaffung von Selbſtſchutzgerät auf
das geſamte Reichsgebiet ausdehnt, und
zwar für alle Häuſer, die nach den geſetz
lichen Vorſchriften unter die Entrümpe
ungspflicht fallen.

Das Wefentliche dieſer Durchführungs
vwerordnung iſt nun nicht in der Einführung
es geſetzlichen Zwanges, ſondern vielmehr
arin zu ſehen, daß durch ſie eine für das

ganze Reichsgebiet einheitliche Rege
ung geſchaffen worden iſt. Jn einem be

onderen Anhang iſt nämlich das zur Aus
ſtattung einer Luftſchutzgemeinſchaft erfor
erliche Selbſtſchutzgerät im einzelnen feſt

gelegt worden.

et der Zuſammenſtellung dieſes Ge
n wie die Durchführungsverordnung
eutlich beſagt, weitgehend auf bereits vor

handenes Gerät zurückzugreifen, wie z. B.
Waſſerbehälter, Schaufeln uſw., die auch
nach der bisherigen Gepflogenheit bei Luft-
ſchutzübungen aus den Haushaltungen der
Mieter bereitgeſtellt worden ſind. Der
Hauseigentümer iſt für die vollzäh-
lige Bereitſtellung und dauernde Gebrauchs
fähigkeit des Selbſtſchutzgerätes verantwort-
lich. Er hat auch gegebenenfalls die Koſten
der Gerätebeſchaffung zu tragen.

Wichtig iſt ferner, daß durch dieſe
7. Durchführungsverorönung alle für den
Selbſtſchutz herangezogenen Perſonen (Luft
ſchutzwarte und ſonſtige Selbſtſchutzkräfte)
verpflichtet ſind, ihre perſönliche Aus-
rüſtung ſelbſt zu beſorgen. Dies
bezieht ſich in erſter Linie auf die Beſchaf-
fung der Volksgasmaske (BVM.). Be
züglich der übrigen Ausrüſtung ſoll eben
falls in weitgehendem Maße auf bereits
vorhandene und geeignete Gegenſtände
zurückgegriffen werden. Durch dieſe Be
ſtimmung will der Geſetzgeber vermeiden,
daß dem einzelnen in der Erfüllung ſeiner
Luftſchutzdienſtpflicht beſondere Ausgaben
entſtehen.

Außer der 7. Durchführungsverordnung,
die die Beſchaffung von Selbſtſchutzgerät an
ordnet, iſt in der gleichen Nummer des
Reichsgeſetzblattes noch die 8. Durchfüh-
rungsverordnung zum Luftſchutzgeſetz (Ve r
dunkelung) veröffentlicht worden; ſie
betrifft die Verdunkelungsmaßnahmen. Auch

hier iſt wieder weſentlich, daß durch die
Durchführungsverordnung keine neuen
Vorſchriften geſchaffen, ſondern lediglich die
innerhalb des Reichsgebietes für jede ein
zelne Luftſchutzübung erlaſſenen polizeili-
chen Verordnungen durch eine reichseinheit-
liche Regelung abgelöſt werden.

Die Frage der Verantwortlichkeit und
der Koſtenregelung iſt ſo gelöſt worden, daß
derjenige, der in dem für die Verdunkelung
in Betracht kommenden Bereich die tatſäch-
liche Gewalt ausübt, auch die Verantwortung
für die Durchführung der Verdunkelungs-
maßnahmen innerhalb dieſes Bereiches und
damit auch die Koſten zu übernehmen hat.
D. h. für die Verdunkelung der Mietwoh-
nung iſt der Mieter, für die Verdunkelung
des Hauſes der Hauseigentümer oder der
Hausverwalter, für die Verdunkelung eines
Fahrzeuges der Fahrzeughalter uſw. ver
antwortlich.

Ferner wurden durch die 8. Durchfüh-
rungsverordnung dauerhafte und jederzeit
verwendungsfähige Verdunkelungsmittel
vorgeſchrieben. Der Teil II dieſer Durch-
führungsverordnung enthält wichtige Vor
ſchriften und techniſche Einzelheiten über Art
und Durchführung der Verdunkelungsmaß-
nahmen für die Außen- und Jnnenbeleuch-
tung, insbeſondere auch ſolche, die ſich mit
der Verdunkelung der Verkehrsbeleuchtung
Verkehrszeichenbeleuchtung und der Fahr-
zeuge befaſſen.

weiß, daß ſie den triftigſten Gründen, dem
wohlmeinendſten und begründetſten Abraten
ein ſtarrköpfiges „Nun-erſt-Recht“ entgegen
ſetzen, daß man viele von ihnen nehmen
muß wie Kranke, denen ein Wahn die objek
tive Einſtellung zu den Dingen des Lebens
vernebelt hat.

Grenzen der leistungs fähigkeit
Der Patentanwalt alſo geht und ſchaut.

Was er dort ſah, das darf er uns nicht
ſagen, und auch wir wahren ſein Amts
geheimnis und bringen das tauſendfältige
Kochen und Brodeln der Jdeen, in dem er
ſteht, auf eine uns allen geläufige Formel

„perpetuum mobile“. Noch heute iſt in
Halle wie hier und da auf der Welt einer
dabei, die Maſchine zu erfinden, die ewig
aus eigener Kraft läuft. Und gäbe es ſie,
und liefe ſie wirklich eines Tages ſie liefe
geſpeiſt von den Kräften Tauſender, die im
Laufe der Jahrhunderte ihre Energie an
dieſe Jdee verſchwendet haben, weil ſie kei-
nen Ausgleich fanden zwiſchen der zu hohen
Aufgabe und ihrer eigenen Leiſtungsfähig-
keit.

Die [dee aus dert Praxis

Zum Erfinden es ſei nun, was es
wolle gehört Vorbildung, und daran
mangelt es in vielen Fällen, ſagt der Pa
tentanwalt. Ausnahmen bilden die gerade
in unſerer induſtriereichen Gegend häufig
anzutreffenden Praktiker, die aus ihrem
Arbeitsgebiet heraus, vielleicht an der Ma
ſchine, die ſie täglich bedienen, etwas erfin
den, eine Verbeſſerung, eine Vereinfachung,
die ſchon deshalb eine Zukunft hat, weil
ihr in ihrer Geburtsſtätte oft gleich der Ab
ſatzmarkt eröffnet wird. Sie allerdings

Landesgruppe Halle
der Techniſchen Nokhilfe aufgelöſt

Weſentliche Organiſationsänderungen

Mit Wirkung vom 1. Mai 1939 iſt eine
weſentliche Organiſationsänderung bei der
Techniſchen Nothilfe eingetreten. Die bis
herige Landesgruppe Halle wurde
aufgelöſt und ihr Gebiet auf die nen be
zeichneten Landesgruppen IV Oberelbe
(Sitz Dresden) und IX Heſſen-Thüringen
(Sitz Kaſſel) verteilt.

Die neue Landesgruppe IV Oberelbe der
TN. ſetzt ſich aus folgenden Gebieten zu
ſammen: a) Land Sachſen, b) vom Reichs
gau Sudetenland: Reg.-Bez. Auſſig (ohne
Kreiſe Hohenelbe, Trautenau, Braunau,
Reſtkreiſe Starkenbach und Königinhof),
c) vom Land Thüringen: Kreis Altenburg
Stadt und Land, d) von Provinz Sachſen:
Reg.Bez. Merſeburg (ohne Kreiſe Quer
furt, Sangerhauſen und Eckartsberga), e) von
Provinz Schleſien: Kreis Hoyerswerda. Die
Landesgruppe IV umfaßt 141 Ortsgruppen,
die die Organiſationsnummern IV1 bis
IV141 tragen. Die Ortsgruppe Halle
(bisher mit Organiſationsummer XI/3 zur
Landesgruppe XI gehörig) trägt von jetzt ab
die Organiſationsnummer IV60.

haben vielfach darüber zu klagen, daß ſie
nicht in genügend hohem Maße Nutznießer
ihrer eigenen Erfindung ſind eine Be
nachteiligung, die eine Regelung der Pa-
tentverwertung iildern könnte.

der andete hat das Geld
Bliebe für jene ohne Vorbildung nach

bewährtem Vorbild („der eine hat den Beu
tel, der andere hat das Geld die
Möglichkeit, daß der eine die Jdee und der
andere die zur Ausführung notwendigen
praktiſchen Kenntniſſe hat. O weh wenn
er an ſolche „Erfindergemeinſchaften“
denkt, dann muß der Patentanwalt ſeufzen.
Denn da will jeder 'alles allein gemacht
haben. Und nun ſoll mal das Glück oder
Unglück wollen, daß die beiden einen
Finanzmann finden, der bereit iſt, der
Dritte in ihrem ohnehin ſo wenig fried
lichen Bunde zu werden! Wir wollen lieber
nicht fragen, was geſchieht, wenn die Erfin-
dung, patentiert, doch nicht die erſehnte
„Stange Goldes“ bringt.
Das Pafent aber hosfet Geld

Denn ſoviel Erfindungen gemacht und
Patente erteilt werden der Markt kann
ſie unmöglich aufnehmen, das Patent aber
koſtet, und die Koſten wachſen mit jedem
Jahr. Wohl gewährt das neue Patent-
geſetz dem minderbemittelten Erfinder
Stundung der Gebühren wohl erhält
das Amt für techniſche Wiſſen-
ſchaften in München eine Art Verbindungslinie zwiſchen dem Erfinder und den
Firmen, die das Patent ſpäter verwerten
können aber im Grunde in das Erfinden oder beſſer der Segen daraus ein
Lotterieſpiel. Wenn einer gewinnt, kann es
ihm paſſieren, daß ſolange kein rechtes Stück
Geld dabei herausſpringt, als das Patent
unter Schutz ſteht, nämlich bei fleißiger Ge
bührenzahlung 18 Jahre lang, und daß dann
die Nachahmer ſeine lachenden Erben
ſind Und wiederum kann es ſein, daß
irgendein ganz Geriſſener herkommt und
das Patent „umgeht“. Bleibt er aber von
allen dieſen Schickſalen verſchont, ſo muß er
doch eine Geduld haben, die man als über
menſchlich bezeichnen darf es ſei denn, er
bringe es fertig, dem guten und ebenſo er
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fahrenen wie vernünftigen Rat des Patent
anwalts zu folgen, der angeſichts der Räder
und Spiralen, die Gottweiswas treiben
ſollen, meint: „Erfinden Sie doch lieber was
anderes!“ Große Ratloſigkeit bei dem Er
finder: „Aber was ſoll ich denn .2“
„Zum Beiſpiel ein Spielzeug!“ „22
„Natürlich. Da ſind die Möglichkeiten un
begrenzt, ſowohl auf techniſchem wie auch
auf mehr geiſtig-ſinnigem. Gebiet. Kinder
wollen doch immer was Neues haben, und
der Spielzeugmarkt hat Mühe, Schritt zu
halten mit dem allen, was für die Großen
erdacht und gemacht wird, und was die
Kleinen, auf ihr Format umgearbeitet,
haben wollen

Und ſo geht mancher Erfinder mit einem
Troſt und einem neuen Gedanken ausgerüſtet
aus dem Büro des Patentanwalts. Es iſt
dann gar nicht ausgeſchloſſen, daß wir ſeiner
Jdee auf der nächſten oder übernächſten
Meſſe in Leipzig begegnen

Doch Heuschnupfen zur Erfinderin

Weil das aber noch ein bißchen lange
dauert, wollen wir uns doch mal in Halle
umſehen, vb wir nicht, ohne die Schweige
pflicht des Patentanwalts zu verletzen, eines
Erfinders habhaft werden können, der ſich
von uns mal unter die Lupe nehmen läßt.
Und richtig! Es iſt zwar kein Erfinder,
ſondern eine Erfinderin, die wir da beſuchen,
aber darum iſt die Geſchichte ihrer Erfin
dung nicht minder intereſſant: Frau von

„Rejehsparteitag
Großdeutschland“

Heute 20,15 Uhr Stadtschützen-
haus Lichtbildvortrag Karten
an der Abendkasse

NSDAP. Kreisleitung Halle-Stadt
L e
Wolff nämlich hat ſeit Jahren an Heu
ſchnupfen ſchwer gelitten und die ver
ſchiedenſten Mittel dagegen ausprobiert. Jm
ſtillen Kämmerlein kam ihr eines Tages der
Gedanke, wie es wäre, wenn man die böſen
Pollen einfach aus der Naſe ausſperrte, mit
Hilfe eines Filters, wie er etwa feinſt ge
mahlenen Kaffee auch zurückhält. Und ſie
baſtelte ſich aus dem Zelluloid einer alten
Autobrille, aus einem Stückchen Draht und
Leukoplaſt einen Bügel zurecht, der unten
in die Naſenwand geklemmt wurde und
deſſen zwei Endflächen die Naſenlöcher ab
ſchloſſen. Dieſe Fläche wurde gelocht, und
dann kam davor je ein Stückchen Filterpapier,
das mit einer ganz beſtimmten Flüſſigkeit ge
tränkt war. Die Luft, die nun eingeatmet
wurde, war ganz frei von Pollen, und die
ätheriſchen Beſtandteile der Flüſſigkeit
übten zudem eine beſänftigende Wirkung auf
die gereizten Schleimhäute aus. Den Filter
trug die Erfinderin mit ſolchem Erfolg (daer faſt unſichtbar iſt, auch draußen), daß ſie

daran ging, ihn zu vervollkommnen. Und
heute, da die Erfindung in ihrer Art voll
kommen und patentiert iſt, hat Frau von
Wolff eine regelxechte, von ihr ſelbſt be
triebene Fabrikation, die ſich mit jedem
Jahre beſſer rentieren wird. Jſt doch ihr
Pollenfilter überall in Deutſchland von den
Krankenkaſſen zugelaſſen, wird er doch ſogar
in Südafrika, in Amerika, Frankreich, im
Elſaß, in Norwegen und der Schweiz mit
Erfolg gegen Staublungen, beim Steine
klopfen und Geldſcheinzählen getragen

Sehen Sie und an ſolchem Beiſpiel
richten ſich unſere ein bißchen nachdenklich
gewordenen Erfinder gleich wieder auf:

„„Beharrlichkeit“, ſeufzen ſie, „die wird uns
zum Ziele führen!“ Was ſoll der Patent
anwalt alſo machen? Er lächelt und ſagt
freundlich: „Sie können nun mal nicht

anders.“ i.

Drei Bräuke und ein Mann
Hochſtapeleien aus Großmannsſucht Ein „Schmiß“ mit dem KRaſiermeſſer

Der 25jährige Hans B, aus Halle iſt auf
dem beſten Wege, ſich zu einem ganz ge
fährlichen Hochſtapler zu entwickeln,
wenn nicht die empfindliche Strafe von
anderthalb Jahren Gefängnis, die er geſtern
vom halliſchen Schöffengericht erhielt, ihn
vor weiteren Schritten auf der ſchiefen Bahn
abhält. B. hat ein Handwerk erlernt und
jahrelang ſeinen Beruf ausgeübt. Ganz all
mählich aber ſtieg in dem jungen Manne der
Gedanke auf, daß er doch zu etwasBeſſerem geboren ſei, als zu einem
Handwerker.

Eine „„einschneicdende“ Verbesserung

Zunächſt hatte B. einmal in ſeiner
äußeren Erſcheinung eine ſeiner Meinung
nach einſchneidende Verbeſſerung angebracht.
Er hatte ſich mit einem Raſiermeſſer einen
Schnitt über die linke Wange bei-
gebracht und dann die harmloſe, abſichtliche
Verletzung ſachgemäß weiter behandelt, bis
die entſtandene Narbe einem Menſur-
Durchzieher ähnlich wurde. Selbſtver-
ſtändlich verſchwieg er auch ſeinen Bekannten
gegenüber die Herkunft dieſer Narbe wie die
Abſicht, die er dabei hatte. Den Anſtoß zu
ſeinen Straftaten aber ſollte unbewußt ein
Arbeitskamerad geben. Er hatte eines
Tages den B. gebeten, einmal mit ſeiner
Braut auszugehen und ihm dann ſein Gut
achten über das Mädchen abzugeben, er
brauche ja dem Mädchen gar nicht zu ſagen,
was er ſei, denn er ſehe auch ganz anders
aus. B. ging mit dem Mädchen aus, es ge
fiel ihm, und der ſchneidige junge Mann mit
dem Durchzieher machte auch auf das Mäd-
chen einen guten Eindruck. Es kam zu
einer, wenn auch noch nicht öffentlichen Ver
lobung, da der „Herr Referendar“
erſt noch ſeinen Aſſeſſor machen wollte und
außerdem noch einen Rechtsſtreit über 5000
Reichsmark auszufechten hätte. Selbſtver
ſtändlich brauchte der Herr Referendar zu
beiden Sachen Geld, doch das Mädel hatte
glücklicherweiſe nicht viel übrig und kam
glimpflich davon.
Der zweiten ging es ſchlechter

Weit ſchlechter erging es der zweiten
Bräut, die B. noch während ſeiner Be

kanntſchaft mit der erſten erobert hatte.
Auch hier ſtellte er ſich als Referendar vor
und wußte das Mädchen durch ſein Mund-
werk und ſein ſicheres Auftreten ſo zu be
einfluſſen, daß ſie ihn ins Haus ihrer El
tern einführte, die den feinen Schwieger
ſohn gern aufnahmen und ihn monate-
lang beköſtigten, ganz abgeſehen von
den 300 RM., die B. dem zukünftigen
Schwiegervater langſam, aber gewiſſenhaft
abknöpfte.

Inzwiſchen war B. 1937 wegen Beleidi-
gung in Halle zu 80 RM. Geloöſtrafe ver
urteilt worden. Seiner Braut gegenüber
ſchilderte er die Sache in ganz anderem
Lichte, da war er wegen einer polizeilichen
Sache verurteilt, und, um aus dieſer An
gelegenheit Nutzen zu ſchlagen, vermehrte
er ſeine Gelöſtrafe auf 160 RM. Das Mäd
chen half ihm nach beſten Kräften, die
Schuld zu tilgen. Doch B. brauchte immer
Geld. Deshalb „geſtand“ er ſeiner Braut,
er habe damals nur den „Notreferendar“
gemacht, und müſſe die richtige Prüfung
erſt noch nachmachen, das aber koſte natür
lich Geld. Und es gehe ihm ſchon aus dem
Grunde jetzt ſo ſchlecht, weil ſeine Mutter,
eine „ſehr vornehme Dame“, durchaus
nicht damit einverſtanden ſei, daß er ein
ſo einfaches Mädchen heirate und ihm des
halb den Zuſchuß entzogen habe. Auch das
brachte dem gewiſſenloſen Manne wieder
das erſehnte Geld.

Ein Kinck unck 6I RM. Zechscholclen

Als bei dem jungen Mädchen und ihren
Eltern nichts mehr zu holen war, ſuchte ſich
B. eine neue „Braut“ und diesmal zur
Abwechſlung als „Student der Medizin“.
Bald brauchte der Herr ſtud. med. 7,50 RM.
zu einer Drahtnachricht an ſeine Eltern in
.Sandersleben“ und wenige Tage hinterher

noch einmal 13,50 RM. zu einer Fahrt in die
Heimat. Den Medizinſtudenten ſpielte B. im
September 1938. Dieſe dritte Braut iſt nicht
nur ihr Geld los, ſie iſt noch ſchlimmer
dran, denn ſie erwartet ein Kind von B.
Um dieſe Zeit verkehrte B. in einer halliſchen
Gaſtſtätte, und zwar als Dr. med. Da er die
erſten Tage ſeine Zeche ſofort beglich, hatte
der Wirt keine Bedenken, dem Gaſt, der in

5A.Wehrabzeichen Prüfung

Am kommenden Sonntag, dem 4. Juni,
werden in Halle wiederum zahlreiche SA.
Wehrabzeichen-Prüfungen durchgeführt. Die
Teilnehmer aus folgenden Ortsgruppen
bereichen treten bei den einzelnen Stürmen
auf folgenden Stellplätzen an:

1. Durchführung
Oxtsgruppe Bergmannstroſt und Leucht-

turm mit Sturm 1/36. Antreten: 8 Uhr,
Sportplatz Weiſe, Robert-Koch-Straße.

Ortsgruppe Neumarkt und Univerſität
mit Sturm 16/36. Antreten: 6.45 Uhr,
Paradeplatz.

Ortsgruppe Hallmarkt und Moritzburg
Tr 17/36. Antreten: 7Uhr, Parade

plIa tz.
Ortsgruppe Trotha und Wittekind mit

Sturm 21/36. Antreten: 7.30 Uhr, ehem.
Stahlhelmſportplatz Heid e.

Ortsgruppe Giebichenſtein, Kröllwitz und
Lutherlinde mit Sturm 22/36. Antreten:
7.30 Uhr, Heide, Endſtation der Linie 8.

Ortsgruppe Viktoriaplatz, Paulusring
und Friedrichsplatz mit Sturm 23/36. An
treten: 7.30 Uhr, Schießhaus Fuchs,
Galgenberg.

Ortsgruppe Berliner Straße, Waſſerturm
Nord, Freiimfelbde mit Sturm 24/36. An
treten: 8 Uhr, Forſterſchenke, Forſter
ſtraße 46.

Ortsgruppe Kaiſerplatz und Roßplatz,
Steintor, Landrain mit Sturm 25/86. An
treten: 7 Uhr, Roßplatz, Waſſerturm.

1. Wiederholung
Ortsgruppe Paul Berck, Vogelweide mit

Sturm 4/36. Antreten: 7.00 Uhr, Kaffee
garten Böllberg.

Ortsgruppe Pfännerhöhe und Hofjäger
mit Sturm 11/86. Antreten: 7.00 Uhr,
Wettiner Platz.

Ortsgruppe Thielenplatz, Johannesplatz
und Ranniſcher Platz mit Sturm 12/36. An
r 8.00 Uhr, Reichsbahnſport-
platz.

Ortsgruppe Leipziger Turm und Rats
hof mit Sturm 15/36. Antreten: 7.30 Uhr,
KathePaſſage, Adolf-Hitler-Ring.

Ortsgruppe Franckeplatz und Glaucha
mit Sturm 13/36. Antreten: 7.30 Uhr,
Haupteingang Franckeſche Stiftungen,
Franckepklatz,

Nachrichtenſtikrm 36. Antreten: 7.30 Uhr,
Pöſtſportplatz am Galgenberg.

Anzug und Ausrüſtung:
SA. Großer Dienſtanzug. Angehörige

uniformierter Verbände und Gliederungen:
Uniform. Sonſtige Teilnehmer: Geeignete
Marſchkleidung. Das SA.Wehrabzeichen iſt
anzulegen. Mitzubringen ſind: SA.-Wehr-
abzeichenurkunde bzw. 0,50 RM. zur Aus
ſtellung der Urkunde, falls dieſelbe nicht
vorhanden iſt. Uebungsbuch (Leiſtungsvbuch

Leiſtungskarte). Beſitzzeugnis. Sport
kleidung (Sportſchule, Sporthoſe).

Wolfen bei einem Krankenhaus als Arzt
tätig ſein wollte, Zahlungsaufſchub zu ge
währen, bis ſein Gehalt eingegangen ſei
Von den 61 RM. Zechſchulden aber hat
B. doch wenigſtens 10 RM. bezahlt. Der
recht gefährliche und hemmungsloſe Burſche
wurde antragsgemäß zu einem Jahr und
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt bei An
rechnung der Unterſuchungshaft.

Generaldirekkor Dr. Traus
feierke 40 jähriges Arbeitsjubiläum

Der Generaldirektor der Gottfried Lind
ner AG. in Ammendorf, Dr.Jng. h. c Her
mann Traus, der, wie wir bereits be
richteten, auf ein 40jähriges erfolgreiches
Wirken in dem Ammendorfer Werk zurück
blicken kann, erfuhr geſtern vormittag im
Rahmen einer Betriebsfeier eine würdige
Ehrung. Das Feſt, dem mit der Gefolgſchaft
des Werkes zahlreiche Ehrengäſte bei
wohnten, darunter der Gauobmann der
DAF. Bachmann, der Kreisleiter des
Saalkreiſes Wellmann, Landrat Dr
Bielenberg und der Ammendorfer

Sag einer was er will,
Perſil bleibt doch Perſil

e e

Bürgermeiſter Sonnenberg, fand ſeinen
Höhepunkt mit der Ueberreichung einer
Ehrenurkunde Hr. Leys durch Gauobmann
Bachmann an den Jubilar.

Den Glückwunſch der Gefolgſchaft ſprach
Betriebsobmann Wilken aus, während
Direktor Walter Rahm in ſeiner Feſt
anſprache einmal die Entwicklung des
Werkes und dann die Laufbahn des Jubi
lars ſchilderte, der 1899 in das Unternehmen
eintrat, 1908 Prokura erhielt, 1919 zum
Vorſtandsmitglied beſtellt und 1926 zum
Generaldirektor berufen wurde.

Jm Anſchluß an dieſen Betriebsappell,
der in einer großen Halle des Werkes ſtatt
fand, fand in einer Kantine eine Feier
ſtunde ſtatt, wo nach muſikaliſchen Dar
bietungen die Glückwünſche der Deutſchen
Arbeitsfront, des Aufſichtsrates, der In
duſtrie- und Handelskammer, der Deutſchen
WagenbauVereinigung, der Angeſtellten
und Jubilare ſowie der Außenorgane über
bracht wurden. Darauf fand das Feſt, das
nicht nur für den Jubilar, ſondern für das
ganze Werk eine Stunde der feierlichen
Rückſchau war, ſeinen Abſchluß.

573 fahren nach Kaſſel
Zum Reichskriegertag

Mit einem großen Aufgebot beteiligt ſich
der Kreisverband Halle und Saal
k rei s des NS.-Reichskriegerbundes an dem
kommenden Wochenende in Kaſſel ſtatt
findenden Reichskriegertag. 573 Mann mit
80 Fahnen fahren am Sonnabend ab Halle
10.20 Uhr im Sonderzug nach Kaſſel. Ins
geſamt ſtellt die Gaukriegerführung Elbe
10 Sonderzüge. Jm Anſchluß an den Reichs
kriegertag wird den Kameraden im Laufe
des Montag Gelegenheit gegeben, die nähere
Umgebung Kaſſels kennenzulernen. Am
Dienstagvormittag werden dann die Teil
nehmer wieder in Halle eintreffen.

Zwei Loſe brachten 600 RM.
Das Glück iſt den Hallenſern immer noch

hold: in dieſen Tagen ſind aus den Käſten
unſerer braunen Glücksmänner mit zwei
glücklichen Griffen 600 RM. gezogen worden.
Das eine Mal war eine Frau die glückliche
Gewinnerin. Sie zog am Kiosk auf dem
Markt bei dem Verkäufer Nr. 206 500 RM.
die ſie ſehr gut gebrauchen kann, da ihr
Mann ſchwer erkrankt iſt. Die reſtlichen
100 RM. gewann ein Feldwebel.

Die Taten der „legion Concdlor“ im Film

„Jm Kampf gegen den Welkfeind“
Ein dokumenkariſcher Keporkagefilm Karl Kitkers

Prof. Karl Ritter, der ſoeben dieletzten Aufnahmen zu ſeinem neuen Ufa
Film „Kadetten“ dreht, wird uns ſchon
demnächſt mit einem großangelegten doku
mentariſchen Reportagefilm vom ſpaniſchen
Krieg überraſchen: mit dem Film „J m
Kampf gegen den Weltfeind“
(„Deutſche Freiwillige in Spanien“), mit
dem jenen tapferen Kämpfern ein Denkmal
geſetzt wird, die Seite an Seite mit den
italieniſchen Freiwilligen und den ſpani
ſchen Helden an dem herviſchen Befreiungs
kampfe Spaniens teilnahmen.

Profeſſor Karl Ritter erzählte uns von
den Schwierigkeiten, die der Bewältigung
eines ſolchen Themas entgegenſtanden. Erſt
zu Anfang dieſes Jahres konnte mit den
dokumentariſchen Aufnahmen begonnen
werden. Ritter war ſelbſt einige Wochen in
Spanien und machte ſich ein Bild von den
dortigen Verhältniſſen und den Möglich
keiten, die ihm für einen Film über deutſche
Freiwillige im Kampf gegen den Weltfeind
gegeben waren. Der Film wird eine
großangelegte Reportage von
über zweitauſend Meter Länge werden Er
enthält die letzte große Offenſive Francos
von Toledo bis Ciudad Real, ihre Vor
bereitung, die Bereitſtellung von Menſch
und Material und gipfelt in Bildern, die
in den vorderſten Linien aufgenommen
wurden. Der Film iſt in zwei Teile
gegliedert.

„Jm erſten“, ſagt Ritter, „zeigen wir,
wo es nötig iſt, auch an Hand von genauen
Kartenſkizzen zunächſt einmal, wo unſere
Freiwilligen überall waren.Werner Beumelburg ſchrieb zu dieſem Teil
einen erläuternden Vortrag, der von Paul
Hartmann geſprochen wird. Der zweite Teil
handelt von dem Leben und dem Einſatz
unſerer Freiwilligen an den verſchiedenſten
Fronten, zeigt die Tätigkeit der Jagd und

Kampf Flugzeuge und die Leiſtungen der
Seeflieger, die von Mallorca aus einen
richtigen Kaperkrieg führten

Die Aufnahmen für den Film haben der
Sohn Karl Ritters, der Kameramann Heinz
Ritter, und Eberhard von der Heyden ge
macht. Sie waren in den Schützengräben
und in den vorgeſchobenſten Stellungen und
waren mit die erſten, die in die befreiten
Ortſchaften einzogen. Das bewegte Bild
geſchehen wird von realiſtiſchem Ton be
gleitet und wo dieſer fehlt, komponiert
Herbert Windt entſprechende Muſik dazu.
Nach den Abſichten Profeſſor Karl Ritters
wird der Film zur Zeit von Bernhardt vonTiska geſchnitten. Major Graf Fugger und
Leutnant Philipps ſind die militäriſchen
Berater bei der Arbeit an dieſem Film.

Burg Giebichenſtein
in der Geſchichte

Geſtern abend eröffnete, wie wir auch an
anderer Stelle berichten, das Stadttheater
Halle ſeine Aufführungen im Burghof der
Burg Giebichenſtein mit einem von Mit
gliedern der Oper, des Balletts und des
ſtädtiſchen Orcheſters aufgeführten, Mozart
Abend. In dieſem Zuſammenhange wird
der folgende kurze Ueberblick über die Ge
ſchichte der Burg Giebichenſtein von Inter

eſſe ſein. v
Wenn wir im Hof der Unterburg Gie-

bichenſtein den ewig jungen Klängen
Mozartſcher Muſik lauſchen, die vor etwa
anderthalb Jahrhunderten entſtand, ſo wol
len wir nicht vergeſſen, daß mehr als rin

Jahrtauſend vergangen iſt, ſeit zu dem Bau
dieſer Feſte der Grundſtein gelegt wurde.
Der Bergfried, der auf ſteil ragenden Fel
ſen das Tal beherrſcht, wurde um 930 von
König Heinrich I. erbaut; um ihn entſtand
zum Schutz der damaligen Reichsgrenze
gegen die von Oſten herandringenden
Feinde die Oberburg, die Jahrhunderte hin
durch für uneinnehmbar galt. Mit ihr ver
knüpft ſich die Sage von Ludwig dem
Springer, die in keiner Weiſe hiſtoriſch
begrüwdet iſt, wohl aber für uns wertvoll
als Zeugnis für die mythologiſche Bedeu
tung des Felſens Giebichenſtein denn Man
tel und Roß, die in der Sage eine wichtige
Rolle ſpielen, ſind Attribute Wodans; ihm,
dem Spender und Geber der Name Gibich
weiſt darauf hin war dieſer Ort als Kult
ſtätte geweiht.

Bis ins 11. Jahrhundert geht die Ent
ſtehung der Unterburg zuruück, vollendet

wurde ſie in ihrem heutigen Umfang mit
ihren Mauern und Gräben und mit den, den
weiten Hof umgebenden Baulichkeiten,
gegen Mitte des 15. Jahrhunderts. Der
Giebichenſtein gehörte zum Erzbistum
Magdeburg, daher auch die Statue des
Heiligen Moritz am Eingang der Unter
burg. Glänzende Tage ſah die Burg insbe
ſondere gegen Ausgang des Mittelalters,
als die Erzbiſchöfe hierher ihre ſtändige Re
ſidenz verlegt hatten. Nach Erbauung der
Moritzburg verlor Giebichenſtein dieſe Be
deutung In den Stürmen des Dreißigfähri
gen Krieges ging die Oberburg in Flam
men auf, die Trümmer wurden als Stein
bruch ausgenutzt, ihre Stätte als Wüſtenei
bezeichnet. Die Unterburg wurde der Sitz
des hochbedeutſamen Preußiſchen Amtes
Giebichenſtein ſeine Oberamtmänner, unter
ihnen der bekannte Ochs von Ochſen
ſt.ein, bauten ſie weiter aus und ſorgten
für Erhaltung und Verſchönerung der
Anlage.

Zu Beginn unſeres Jahrhunderts wird
Oberburg und Amtsgarten, danach auch die
Unterburg ſtädtiſcher Beſitz; ſeitdem hat der
Name Giebichenſtein, nachdem ſeine Mauern
die Meiſterſchule des Deutſchen Handwerks
bergen, für jeden Freund deutſchen kunſt
hat werkhichen Schaffens neuen Klang er

alten.

In Baiersbronn ſtarb 94 Jahre alt die
Baroneſſe Helene Wilhelmine Wrangel,
weiblicher Nachkomme von Goet 8Lotte, die ihre Verewigung in „Vertn
Leiden“ gefunden hat. Die likerariſchen
Arbeiten und die Memoiren der Verſort
nen, deren Mutter als Kind Begegunne
mit Goethe hatte, werden als oſtbat
Volksgut im Lotte-Muſeum in Wetzlar an
bewahrt.
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Frauen dienen der Bekriebs gemeinſchaft
Großer Werbeabend der Werkfrauengruppen Halle und Saalkreis

Die Werkfrauengruppen derOeutſchen Arbeitsfront der Kreiswaltungen
Halle- Stadt und Saalkreis veran
ſtalteten am Donnerstagabend im großen
Saal des Stadtſchützenhauſes einen
Werbeabend für alle Betriebe des
Stadtkreiſes, der einen überreichen Beſuch
aufwies, ſo daß der prächtig geſchmückte
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Eindrucksvoll leuchtete in der feſtlichen
Bühnendekoration das goldene DAF.
Zeichen auf rotem Grund, und mächtig
wirkte das Spalier der Werkſcharmänner,
die in den Gängen des Saales Aufſtellung
genommen hatten. Großen Eindruck mach-
ken auch die Darbietungen des Muſikzuges
der Siebelflugzeugwerke, und viel Freude
bereitete das Singen des Chores, der ſich
aus den verſchiedenen Werkfrauengruppen
zuſammenſetzte.

Nach einem Vorſpruch eines Werkſchar
mannes und einem Muſikſtück begrüßte
Kreisobmann Möbius die vielen An
weſenden, unter denen ſich auch Gauobmann
Bachmann und Kreisleiter Dohm-
goergen befanden, und betonte, daß die
Werkfrauengruppen von Halle und dem
Saalkreis zum erſten Male vor die
Heffentlichkeit träten, um von ihrem Wol-
len und ihrer Arbeit ein Zeugnis abzu
legen.

Gaufrauenwalterin Pgn. Keindorf
ſprach dann über die Aufgaben der
Werkfrauengruppen. Die großenAufgaben, die der Führer dem deutſchen
Volke geſtellt hat, erfordern auch die Mit
arbeit der deutſchen Frau. Obwohl deren
höchſte Aufgabe in der Mutterſchaft läge, ſo

wolle ſie doch auch hier mitarbeiten. Die
Gaufrauenwalterin kam dann auf die Ar
beit des Frauenamtes in der DAF. zu ſpre
chen, das die in der DAF. zuſammengeſchloſ
ſenen Frauen betreut. Die wichtigſte Hel
ferin in der Praxis iſt dabei die Be
triebsfrauenwalterin, die mit der
Werkfrauengruppe das große Ziel der Ver
wirklichung einer nationalſozialiſtiſchen Be
triebspolitik, alſo desſelben Zieles wie die
Werkſcharmänner, verfolgt. Die Werk-
frauengruppen vereinigen in ſich die welt
anſchaulich gefeſtigten und in der Arbeit
vorbildlichen Frauen. Vielſeitige Aufgaben
ſind von ihnen wahrzunehmen. Neben der
weltanſchaulichen Schulungsarbeit ſtehe als
Wichtigſtes der Werkdienſt. Daneben
nimmt die Frauengruppe auch die Ausge-
ſtaltung der Betriebsfeiern wahr. Jhre
Teilnahme am Reichsberufswettkampf iſt
Pflicht. Die Werkfrauengruppen beteili
gen ſich auch an den Kurſen der Reichs
mütterſchule, um über ihrer Berufsarbeit
auch ihre hausfraulichen Aufgaben nicht zu
vernachläſſigen. Die Gaufrauenwalterin
ſchloß mit dem Leitſatz der Werkfrauen: „Wir dienen der Gemeinſchaft,
wir wecken die Freude, wir folgen dem
Führer“, und rief unter dieſem Leitſatz alle
Frauen zur Mitarbeit auf.

Das folgende Programm umfaßte dann
Muſikſtücke und Sportvorführungender Firmen Halliſche Matratzenfabrik und
Rudolf Karſtadt, die mit einem Fackelſchwin
gen endigten, das immer wieder den Bei-
fall aller Anweſenden herausforderte. Mit
der Veranſtaltung war eine Ausſtellung der
Baſtelarbeiten der Werkfrauengrup
pen verbunden, die auch von dieſer Tätig
keit ein eindrucksvolles Bild vermittelte.

Eine Bilddarſtellung aus der Steinzeit
Regelmäßige Ausſtellung der Keuerwerbungen in der Landesanſtalt

In der Landesanſtalt für Volkheits-
kunde iſt jetzt eine Neuaufſtellung vor
genommen worden, die dem Laien den
Ueberblick über die Fortentwicklung der
Sammlung außerordentlich erleichtert. Es,
handelt ſich dabei um die Aufſtellung von
zwei Glasſchränken im oberen Stock des
Treppenhauſes am Eingang zu der vor
und frühgeſchichtlichen Schauſammlung, von
denen der eine zur Ausſtellung hervor
ragender Neuerwerbungen, der an
dere für kleinere wechſelnde Sonder-
ausſtellungen beſtimmt iſt.

Beſonders begrüßenswert iſt die hier ge
troffene Zuſammenfaſſung der jeweiligen
Neuerwerbungen, die ſonſt erſt nach länge-
rer Zeit in der großen Schauſammlung
Platz finden, wo ſie für den Beſchauer unter.
der Fülle des Ausgeſtellten überdies ſchwer
gufzufinden ſind. Durch die Neuaufſtel
lung iſt jedem Beſucher die Möglichkeit ge
boten, ſich von allen wichtigen Bereicherun
gen unſerer Landesſammlung ein Bild zu
verſchaffen. Werfen wir einen Blick auf
das, was jetzt in dieſem Glasſchrank ſteht.

Zunächſt hat dort ein Bildſtein, wohl
aus der Steinzeit, Platz gefunden, der in
der Bronzezeit für die Steinpackung eines
zwiſchen Salzmünde und Gödewitz auf
gedeckten Grabes verwandt wurde und uns
dadurch erhalten blieb. Wenn es auch zu
nächſt als gewagt erſcheinen könnte, in den
Strichzeichnungen das Bild einer mit Hals
kette geſchmückten weiblichen Geſtalt
zu ſehen, ſo machen doch die in Abbildungen
beigefügten Steinbilder Frankreichs, die
entſprechende Geſtalten von vollſtändigerer
Ausführung bis zu ſtark ſchematiſierten An
deutungen zeigen, dieſe Deutung ſehr wahr
ſcheinlich. Bildſteine aus der vorgeſchicht
lichen Zeit ſind ſelten, wenn wir auch
einige aus der jüngeren Steinzeit und
frühen Bronzezeit Mitteldeutſchlands

kennen ſo beſonders die Wandſteine der
Grabkammer von Göhlitzſch, Kr. Merſeburg

die aber durchweg andersartige Dar
ſtellungen tragen. Wie iſt aber der Sinn
unſeres Bildes zu deuten: iſt es die mütter
lich gedachte Erde? Wir können nur Ver-
mutunge näußern, doch es lohnt ſchon, den
Stein einmal näher zu betrachten.

Der rechts vom Eingang zur Vor
geſchichtsſammlung aufgeſtellte Schrank ent
hält als erſte Sonderausſtellung
einen Beitrag zu einem gerade uns in
Mitteldeutſchland beſonders naheliegenden
Thema: Die Anfänge der Eiſen-
gewinnung. Wir ſehen hier Modelle
einiger Eiſenſchmelzöfen der letzten Jahr-
hunderte vor der Zeitrechnung. Das Eiſen
wurde damals zu Beginn der „Eiſenzeit“
in der erſten Hälfte des letzten Jahr-
tauſends aus dem Sumpfeiſenerz ge
wonnen. Eiſen war auch Handelsgut, und
ſo kennen wir beſonders keltiſche ſpindel
förmige Eiſenbarren, wie das ausgeſtellte
Stück zeigt, und die weſtthüringiſchen
ſchwertförmigen Barren, von denen
mehrere bei Heiligenſtadt gefunden wur-
den. Es iſt dieſelbe Barrenform, die
Caeſar bei den Kelten Britanniens er-wähnt. Und weiter ſehen wir noch einige
ältere Arbeiten germaniſcher Eiſen
ſchmiedekunſt, germaniſche Waffenſtücke um
die Zeitwende, die als Totenmitgabe zuſam
mengebogen ſind. Sie veranſchaulichen zu
gleich die Biegſamkeit der damaligen
Eiſenwaffe. Mit ſolch leichten Waffen ſind
die Germanen den Römern zur Zeit der
Schlacht im Teutoburger Walde entgegen
getreten.

Bei den gewaltigen Fortſchritten, die
die Eiſentechnik bis zu unſerer Zeit durch
gemacht hat, iſt es wohl am Platze, auch der
uns heute veſcheiden erſcheinenden Anfänge
zu gedenken, durch die die Grundlage für
die ſpätere Entwicklung geſchaffen wurde.

Regelung der Beurlaubung für
Führerlehrgänge der Wehrmannſchaften

Der Reichsinnenminiſter hat zugleich
im Namen des Reichsfinanzminiſters einen
Erlaß über die Lehr und Prüfſſcheinlehr
gänge für Führer der Wehrmannſchaften
herausgegeben, der die Beurlaubung
vom Arbeitsplatz für die Ausbildung
der gtret Führer der Wehrmannſchaften
regelt.

Nachdem der Führer in ſeiner Anord
nung über die Bildung von Wehrmann-
ſchaften die SA. zum Träger der darin
ſtattfindenden Ausbildung veſtimmte, hat
der Stabschef der SA. die Abhaltung von
Lehr und Prüſſcheinlehrgängen für SA.
Führer angeordnet. Die Lehrgänge werden
durchſchnittlich zwei bis drei Wochen dauern
und auf den zuſtändigen SA.Schulen
durchgeführt. Die Einberufungen zu dieſen
Schulen erfolgen durch die SA.-Gruppen.
Der gemeinſame Erlaß der beiden Reichs
miniſter beſtimmt, daß auf die Angehörigen
des öffentlichen Dienſtes, die zu dieſen
Lehrgängen einberufen werden, die Richt
linien über die Beurlaubung für Zwecke
der NSDAP. anzuwenden ſind. Für die
Angehörigen der freien Berufe und der
freien Wirtſchaft ſind Beſtimmungen aus
dem Geſetz und der Verordnung über die
Beurlaubung von Angeſtellten und Arbei
tern zum Zwecke der Leibeserzie
ung ſinngemäß anzuwenden. Hiernach
iſt ein Gefolgſchaftsmitglied auf ſeinen An
trag von ſeinem Unternehmer zur Teil
nahme an den Lehrgängen zu beuslauben,
und zwar außerhalb des beſtimmungs-
gemäß ſonſt zuſtehenden Urlaubs.
„„Dem Unternehmer iſt eine Beſcheini
dung über die Einberufung zu den Lehr

gängen vorzulegen. Einwendungen des
Unternehmers müſſen inſoweit berückſichtigt
werden, als ein geeigneter Erſatz für den
Antragſteller nicht beſchafft werden kann
und die Beurlaubung zu einer verhältnis-
mäßig ſchweren Schädigung des Betriebes
führen kann. Die Einberufung gibt dem
Unternehmer nicht das Recht, dem Antrag
ſteller zu kündigen. Andererſeits hat das
Gefolgſchaftsmitglied keinen Anſpruch auf
Zahlung von Arbeitsentgelt. Gewährt aber
der Unternehmer weiter Arbeitsentgelt,
dann kann er den Erholungsurlaub des Ge
folgſchaftsmitgliedes um ein Drittel, aber
nicht mehr als um 10 Tage kürzen.

Jm übrigen berührt die Teilnahme an
den Lehrgängen nicht eine beſtehende Ver
ſicherung gegen Krankheit gegen einen Trä
ger der reichsgeſetzlichen Verſicherung oder
der Erſatzkaſſen oder der Arbeitsloſigkeit.
Die Beitragspflicht ruht. Auch für die
Rentenzahlung wird eine Regelung getrof-
fen. die fede Schädigung ausſchließt. Das
Reich erſtattet den Stadt und Landkreiſen
vier Fünftel der Koſten der Unterſtützung
der Familienangehörigen.

Fernheizwerk für Halles Bahnhof

Einer Bekanntmachung des Polizei
präſidenten entnehmen wir, daß die Reich s
bahndirektion Halle beabſichtigt, auf
dem Bahnhof Halle 150 Meter ſüdlich vom
Reichsbahnausbeſſerungswerk und 180 Meter
öſtlich der Perſonenzuggleiſe nach Leipzig,
ein Fernheizwerk zu errichten. Der Plan
liegt in der Zeit vom 1. Juni bis 14. Juni
im Polizeipräſidium zu jedermanns Einſicht
aus.



Raſthof Magdeburger Börde“
wird erweitert

Magdeburg. Der Raſthof Magdeburger
Börde“ an der Anſchlußſtelle der im Bau
begriffenen Reichsautobahn Halle Magde-
burg in die Reichsautobahn Berlin
Hannvver erfreut ſich eines ſo guten Zu
ſpruchs, daß die Baulichkeiten ſich bereits
als unzureichend erweiſen. Durch Anbau
nach Norden wird ein neuer Gaſtraum ge
ſchaffen und eine neue Terraſſe der bereits
vorhandenen vorgelagert. Für die ungefähr
90 Arbeitskräfte umfaſſende Gefolgſchaft
wird demnächſt mit dem Bau eines Gefolg
ſchaftshauſes begonnen, um ihnen die Fahrt
von Magdeburg zur Arbeitsſtätte zu er
ſparen. Schließlich ſind noch die Errichtung
von Garagen für 30 Perſonenwagen, deren
Beſitzer im Raſthof Quartier nehmen
wollen, und der Bau eines Wohnhauſes für
Parkplatz- und Garagenwächter geplant.

Ueber 100 Schafe erdrückt

Magdeburg. Auf den Elbwieſen bei
Fermersleben weidete ein Schafmeiſter ſeine
Schafherde. Am Abend wurden die Schafe
in ein Schutzgatter auf den Elbwieſen ge
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trieben. Als der Schafmeiſter vom Abend
eſſen wieder zurückkam, befand ſich die Schaf
herde in wilder Aufregung eng zuſammen
gedrückt in einer Ecke des Gatters. Ueber
hundert Schafe lagen in ihrem Blute.
Sie waren bei der Panik gegen das Gatter
gepreßt und erdrückt worden. Ein großer
Teil der Schafe war erſtickt.

Die Kriminalpolizei hat die Ermittlun
gen eingeleitet. Es läßt ſich aber nicht mit
Gewißheit ſagen, ob hier Jugendliche leicht
ſinnigen Unfug trieben oder ob ein wildern
der Hund in das Schutzgatter eindrang.

Dreizehnjährige ermordet

Köthen. Die 13 Jahre alte Annemarie
Haſe aus Köthen war ſeit dem zweiten
Pfingſtfeiertag verſchwunden. Sie hatte mit
tags ihre Tante in Köthen beſucht und iſt
nicht wieder nach Hauſe zurückgekehrt.
Mittwoch abend unternahm die SA. eine
Streife durch die Faſanerie und fand das
Mädchen ermordet auf. Die Polizei
ſtellte feſt, daß das Kind von einem 28
jährigen Mann namens Bünning er
würgt worden iſt. Der Täter hat an dem
Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt.
Der Mörder wurde feſtgenommen und hat
den Mord eingeſtanden.

Aufn.: Pfeil
Blumen und Türme von Delitzsch vereinigen sich zu einem schönen Stadtbild

Mehr als 190 Freilichtbühnen
Das Spielprogramm für den Sommer 1939

Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß im Sommer
1939 in Deutſchland von Tilſit bis Aachen,
von Flensburg bis Graz mehr als 190
Freilichtbühnen ſpielen werden, die
alle vom „Reichsbund der deutſchen Frei-
licht und Volksſchauſpiele“ betreut werden.
Unter den Klaſſikern ſteht obenan: Shake
ſpeare, von dem acht Werke geſpielt
werden (darunter „Hamlet“ und „Romeo
und Julia“); dann folgen Schiller und
Goethe mit je fünf Werken, Hebbels „Nibe
lungen“ ſpielen ſechs Bühnen, Eichendorffs
„Freier“ werden an ſieben Stellen gegeben,
Anzengruber iſt fünfmal, Kleiſt viermal
vertreten. Es kommen weiter vor: Leſſing,
Theodor Körner, Grillparzer, Goldoni und
Calderon. In der Oper ſtehen Lortzing,
Nicvlai, Verdi und Weber an erſter Stelle,
dazu werden Roſſini, Richard Wagner,
Beethvven, Smetanga, Leoncavallo, Richard
Strauß, Millöcker u. a. geſpielt. Sehr ſtark
ſind Dramatiker der Gegenwart
vertreten. Auguſt Hinrichs ſteht an erſter
Stelle, es folgen Gerhart Hauptmann, Curt
Langenbeck, Georg Baſner, Gert von Klaß,
Heinz Steguweit, »Eberhard Wolfgang
Möller, Heinrich Zerkaulen, Karl Schön
herr, Kayſſler, Werner Jäkel u. a. m. Dazu
kommen aber noch zahlreiche Werke, die den
beſonderen Begebenheiten der Freilicht
bühne- Rechnung tragen, und es iſt erfreu
lich, daß dieſe arteigenen Stücke bereits er
kennbar im Anwachſen ſind.

Einem handlichen, mit ſchönen Zeich
nungen geſchmückten Proſpekt, den der
Reichsbund der deutſchen Freilicht- und
Volksſchauſpiele e. V., Berlin Ws8, heraus
gibt (Verlag Wilhelm Limpert, BerlinSW689), ſind alle dieſe Einzelheiten zu ent
nehmen. Man erfährt daraus auch, daß
von Mitte Juni bis Mitte Juli in Bad
Dürrenberg an der Saale Volkstänze
und Puppenſpiele dargeboten werden.

Tagung des Muſeumsverbandes

Torgau. Die Tagung des Muſeumsver-
bandes für Sachſen und Anhalt, die bereits
für Mitte Mai angeſetzt worden war, dann
aber verſchoben werden mußte, findet nun
am 10. und 11. Juni in Torgau ſtatt.Während der erſte Tag den Fachfragen und
Vorträgen gewidmet iſt, findet am Sonntag
eine Studienfahrt durch den Kreis ſtatt, und
zwar zunächſt nach der Süptitzer Höhe, wo
eine Darſtellung der Torgauer Schlacht ge
geben wird. Auf der Weiterfahrt wird das
Naturſchutzgebiet des Zadlitzbruchs beſucht,
Hügelgräber der Bronzezeit, das Moorbad
Schmiedeberg, die Waſſerburg Reinharz und
die hiſtoriſche Kirche von Elsnig.

Zeitz. (Wechſel in der Bahnhofs
le itung.) Reichsbahnoberinſpekt. Lang
ner, der ſeit November 1937 die Leitung
des Bahnhofs Zeitz innehatte, iſt zum
1. Juni in gleicher Eigenſchaft nach Weimar
verſetzt. Nachfolger iſt Oberinſpektor Ratz,
bisher Dienſtſtellenleiter des Bahnhofs
Weimar.

Alexisbad. Böſes „Pfingſtver-
gnügen“.) Wie erſt jetzt bekannt wird,
rollten am erſten Pfingſtfeiertag junge Bur
ſchen an den Selketalklippen oberhalb des
Karlsteiches von den dort lagernden Tannen
einen Stamm über die Felſen ins Tal. Ein

Streckengänger der Gernroder-Harzgeroder
Eiſenbahn ging an der großen Kurve der
Selketalbahn ſeine Strecke ab, als er den
Baumſtamm herabſauſen ſah. Der Baum
fiel quer über die Gleiſe. Der Strecken
gänger konnte das Verkehrshindernis be
ſeitigen.

Heiligenſtadt. (D-Zugwagen ent
gleiſt.) Etwa 10 Meter vor der 20 Meter
hohen Werrabrücke zwiſchen Hannoverſch
Münden und Hedemünde entgleiſte ein mit
ten im Zug fahrender 2.-Klaſſe-Wagen, des
D-Zuges Breslau Kaſſel und ſtürzte um.
Zwei weitere Wagen entgleiſten ebenfalls.
Vier Verletzte ſind zu beklagen.

Aſchersleben. (Mit gefälſchten
Kaſſensetteln „eingekauft“) Feſt
genommen wurde ein hieſiger Einwohner
wegen fortgeſetzten Betruges mit Urkunden-
fälſchung. Er hat ſeit Dezember in Kauf
häuſern in Aſchersleben und Magdeburg
ohne Gegenleiſtung oder Anzahlung Waren
ergaunert. Er fälſchte die Kaſſenzettel, gab
ſie am Packtiſch ab und erhielt die Waren
ausgehändigt.

Magdeburg. (Von der Stricklei-
ter ab geglitten und ertrunken.)
Ein Bootsmann, der eine Strickleiter hin
aufſteigen wollte, die an einem Kahn be
feſtigt war, ſtürzte in die Elbe, da die Strick
leiter geriſſen war. Es gelang nicht, ihm
Hilfe zu bringen.

Recht e u Bieler
Riederſchlagsneigung

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 1. Juni, 21 Uhr:

Mitteldeutſchland befindet ſich im Kampf
gebiet eines ausgedehnten Hochdruck
gebietes, deſſen Kern über England und
der Noröſee liegt und eines über demMittelmeer gelegenen Tiefs, das wiederum,
wie ſo oft in den letzten Wochen, Warmluft
nach Deutſchland ſteuert, die ſich bei uns
heute nur in einem in großer Höhe befind
lichen Wolkenſchirm bemerkbar gemacht hat.
Die Bewölkung reicht nicht bis Nordweſt-
deutſchland. Dort konnten daher bei faſt
ungehinderter Sonneneinſtrahlung Tempe-
raturen bis 25 Grad gemeſſen werden. Die
Warmluft wird ſich weiter nach Weſten vor
arbeiten und dem Hochdruckeinfluß im
Reich ſüdlich der Mittelgebirge und in
Schleſien ein Ende bereiten.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Mäßige, im Gebirge kräftige Winde
zwiſchen Nord und Oſt, weiter Bewöl-
kungszunahme und daher nachts milder als
bisher, am Tage leichter Temperaturrück
gang, aufkommende Niederſchlagsneigung,
Kammlagen allmählich in Wolken gehend.
Am Sonnabend ſtärker bewölkt und ver
einzelt Niederſchläge, kühl.

Waſſerſtands- Meldungen
vom 31. Mai 1939.

Saale W. F. W. F.Grochlitz --2.80] 20 Wittenberg 3,74 2Trotha --2.85 3 Roßlau -3. 15 l
Bernburg 2,88] 14 Aken 3,37 9Calbe OP 1.921 21 Barby 3,551Calbe UP 3,88 12 Magdeburg 2.87Grizehne 8,90 12) Tangermünde -4,08 13

Wittenberge 92 6
Elbe Lenzen 4,21Leitmeritz 64 19 Dömitz 3 31 6Auſſig 1.34) I Darchau 4 12 1Dresden 2.501 Boitzenburg 2.95 17

Torgau 8,50] 11 Hohnsdorf 8,19 14
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Sie fahren. Das
beim Dauerlauf.
gabt sich mehr

ist ähnlich wie

Möchten Sie mehr darüber wissen, s0
beschaffen Sie sich bitte durch eine
STANDARDSESSO-Tankstelle unsere inte-
ressante und unterhaltsame Schrift über

das Fahren mit Kopf.
Selbstverständlich kommt es auch sehr
auf die geeigneten Betriehstoffe an. Hier

bewähren sich immer wie-

der auf's beste ESSOLVB
das Vollschutz Motor OI
und dann natürlich

Fahren Sie eigentlich
»mit Kopf«?

Sie können auf der Autobahnstrecke
Berlin- München mit ein und demselben
Wagen 60 Liter Kraftstoff oder auch nur 40

Liter verbrauchen. Es liegt nur daran, wie

hin Susgetant an die
brenung
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General Franco ſteht einſatzbereit an
der Spitze der marokkaniſchen Armee in
Tetuan. Es entſteht die große Frage:
Wie bringt man die Truppen nach Europa?
Der Seeweg iſt durch die rote Flotte ge
ſperrt. Franco wendet ſich an eine deut
ſche Firma wegen Organiſation von
Truppentransporten auf dem Luftwege.
Der Vertreter der deutſchen Unternehmung
begibt ſich ſofort nach Deutſchland, beſorgt
ſich die Ju's und ſichert ſich zugleich die
Hilfe deutſcher Freiwilliger. Jn Tetuan
wird die „HISMA“ gegründet: Hiſpanv
marokkaniſche A. G. Fluggeſellſchaft
für Truppentransporte Tetuan-Sevilla.
Dank dieſer wackeren Ju's wird dieſe afri-
kaniſche Armee in kurzer Zeit auf
europäiſchen Boden verpflanzt.

Zunächſt handelt es ſich für die nativnal
ſpaniſche Führung darum, die Vereinigung
der nationalen Streitkräfte von Nord und
Süd herbeizuführen. Dies gelingt. Ein
breiter Lanoſtreifen, entlang der portugie
ſiſchen Grenze, iſt feſt in den Händen der
Nationalſpanier. Oberſter Befehlshaber
wird General Franco, er ſchlägt ſein Haupt
quartier in Burgos auf.

Legion Condor marſchiert

Nach dieſem glückverheißenden Anfang
hofft man bei den Nationalen, Madrid bald-
möglichſt einzunehmen und die Nordgrenze
von Rot freimachen zu können. Die offene
yrenäengrenze zu Frankreich wirkt ſich

geradezu kataſtrophal aus. Von dort fließt
den Bolſchewiſten ungeſtört neues Material
und Perſonal zu. Wohl gelingt es, die wich
tigen Knotenpunkte Jrun und San Sebaſtian
zu nehmen, doch dann kommt der Angriff
nicht weiter vorwärts. Jn den weiten
Räumen verlieren ſich die Kräfte, der Stoß
gegen Madrid von Norden her kann nicht
mehr durchgeführt werden.

300 000 nationale Streiter ſtehen in der
Hauptfront vom Mittelmeer bis zu den
Pyrenäen. Die Strecke iſt 2000 Kilometer
JIang. Die Nordfront hat eine Ausdehnung
von 600 Kilometer. Das ſind Zahlen!
Dabef wird der rote Widerſtand von Tag
zu Tag durch die ihm wohlgeſtnnten demo-
kratiſchen Mächte und Sowjetrußland ſtän
dig unterſtützt. Nationalſpanten muß er-
kennen: Aus eigener Kraft kommt es zu
langſam weiter. So wird auch ſein Ruf
nach Auslandshilfe ſtärker. Jta-
Iien entſendet ſeine Legionsxe. Die
deutſche Luftwaffe ſchickt Freiwillige,
auch das deutſche Heer und die
deutſche Marine beteiligen ſich.

Schulter an Schulter mit den italie
niſchen Kameraden. Es geht zum Kampf
gegen den gemeinſamen Weltfeind, den ver
rohenden, völkerzerſetzenden Bolſchewismus.
Sie wiſſen: die ſpaniſche Auseinanderſetzung
iſt keine ſpaniſche mehr. Für die Kultur
der Völker kämpfen ſie, für die nationalen
Ideen ihrer Führer zum Wohle ihres
Vaterlandes. Das iſt der Einſatz wert.
Arriba Eſpagna, viva Alemania!

en Fre e kreg
Aus brennendem Flugzeug „ausgeſtiegen“

Ein Flugzeug- Beobachter berichtet

Wir ſchrieben Zaragoſſa, den 20. Auguſt
1938. Auf dem Flugplatz in einer, wenn
auch nur ſehr primitiven, aber uns ſehr be
liebten Kantine, warteten wir auf unſern
Einſatzbefehl. Die Stimmung unter den
Kameraden war wie immer, ſo auch an
dieſem Tage, ganz groß. Jeder verſuchte
ſich die Zeit auf ſeine Art zu vertreiben
Einige beſchäſtigten ſich damit, die ſpaniſche
Sprache zu ſtudieren, andere wieder ſpielten
Skat, noch andere ſchrieben einen gut ge
tarnten Brief an die Lieben in der Heimat.
Der meiſtens nur vom ſchönen Wetter ver
von dem guten und billigen Wein handelte.

66„Staffel antreten!

Mitten in dieſes Stilleben hinein klingt
das Kommando: „Staffel antreten!“ Der
älteſte Offizier meldet dem Staffelkapitän,
„Heil Hitler, Kameraden!“ lautet die Be
grüßung. Jn kurzen Worten gibt der
Staffelkapitän ſeine Einſatzbefehle bekannt:
Angriffsziel, Startzeit, Flughöhe, Marſch
weg, Angriffszeit. Unſer Auftrag lautet:
Bewerfen von feindlichen Stellungen.
Schnell nahm ich als Beobachter die Karte
zur Hand und mache das in Frage kommende
Gelände beſonders kenntlich.
Unker dem blauen Himmel Spaniens

Bis zum Start ſind noch einige Minuten
Zeit. Schnell wird noch eine Zigarette ge
raucht, und jede Beſatzung geht an ihre
Maſchine. Der 1. Wart meldet dem Kom
mandanten der Maſchine, der bei uns ein
Leutnant iſt: „Maſchine ſtartklar zum
Frontflug!“ „Einſteigen“ heißt es. Schon

e W h eGeneralmajor von Richthofen bei einer Besich tigung in
Legion Condor.

brummen auch die Motvpren auf, und in
wenigen Augenblicken befinden ſich alle
Maſchinen unter dem blauen Himmel des
vielbeſungenen Spanjiens.

Nun geht es alſo zur Front, wo der
Krieg mit all ſeinen Schrecken tobt. Pünkt
lich wie befohlen, um 9.30 Uhr, ſind wir
über dem befohlenen Ziel. Wir ſollten zwei
Anflüge machen. Der erſte ſollte den Zweck
haben, die feindlichen Stellungen genau zu
erkunden, um dann beim zweiten Anflug
ein feſtes Ziel zu haben. Leider ſind wir
zum zweiten Anflug nicht mehr gekommen.
Während wir bei unſeren vorhergehenden
Frontflügen immer recht lebhaft von der
feindlichen Flak empfangen wurden, herrſchte
an dieſem Frontabſchnitt zunächſt noch völlige
Ruhe. Jch muß dieſes hier zunächſt beſon
ders betonen, denn gleich danach wurden
wir eines anderen belehrt. Unſerer Flug
höhe betrug 1500 Meter. Da plötzlich ein
Schuß in den rechten Motor. Die
Maſchine erhält dadurch eine ziemliche Er
ſchütterung. Dicker, ſchwarzer Qualm quillt
unter der Motorhaube hervor. Jn meinem
rechten Schuh merke ich eine außergewöhn-
liche Wärme. Auch ich hatte von dieſem
Schuß etwas abbekommen.

Jch melde meine Verwundung gleich dem
Leutnant. Dazu bedarf es wohl noch der
Erklärung, daß ich mit dem Leutnant und
Flugzeugführer keine Sicht- ſondern nur
Sprechverbindung in der Maſchine hatte.
Da er meine Meldung nicht genau verſtan
den hat, fragt er nochmals zurück, wo ich
getroffen bin. Jch war ſchon damit beſchäf
tigt, mir die Wunde mit einem Taſchentuch

den vordersten Stellungen der
Aufn.: Dr. Franz (Scherl)
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11. Fortſetzung

„Unſinn, Frau Guſevius könnte faſt
meine Mutter ſein, und Brigitte iſt doch ſo
gut wie verlobt.“

„Mit wem denn?“ erkundigte ſich Werner
überraſcht.

„Mit Karl Guſevius es iſt ein ziemlich
offenes Geheimnis.“

„Sehr intereſſant.“ Werner verſank in
achdenken. Eine Weile wanderten die

Freunde ſchweigend nebeneinander her.

Werner wurde aus ſeinem Brüten ge
riſſen, als lärmend der Fabrikant Klitſch
und der Jngenieur Keller Reinhold König
begrüßten. Werner galt nur eine ſtumme
n beugung, und er erwiderte ſie ebenſo
hl

„Doktor, es wird höchſte Zeit, daß Sie
mal wieder zum Stammtiſch kommen. Haben
Sie ſchon ſehr vermißt, Sie ſind uns ja ganz
untreu geworden. Wir ſind auf dem Wege
nach dem „Korſo', kommen Sie doch gleich
mit zum Dämmerſchoppen.“ König winkte
ab; es berührte ihn unangenehm, daß die
beiden Herren nicht, dem einfachen Gebote
Aer Höflichkeit folgend, auch Hans Werner
zum Mitkommen aufforderten, und ſo ver
abſchiedete er ſich ziemlich raſch.

ſt brauchſt auf mich wirklich keine Rück
iht zu nehmen. Wenn du Luſt gehabt
hätteſt) hätteſt du ruhig mit deinen Stamm
iſchfreunden gehen können, ich bin doch
n ſo albern, daß ich dir das irgendwie
acht hätte. Jch kann es den Herren
urchaus nachfühlen, daß ſie mich nicht auf
orderten. Aber du kommſt dadurch in eine

ſchiefe Lage. Du biſt viel mehr auf dieſe
ganze Geſellſchaft angewieſen als ich, der ich
doch bald wieder von dannen ziehe. Darum
iſt es nicht nötig, daß du ſie vor den Kopf
ſtößt, zumal du ja doch wahrſcheinlich auch
bezüglich des Herrn Guſevius noch eine
Nebenabſicht haben dürfteſt“, ſetzte er mit
gutmütiger Jronie hinzu.

„Jch habe keinerlei Veranlaſſung, vor
irgend jemandem unſere Freundſchaft zu
verleugnen, ich werde das auch nie tun. Wem
ſie nicht paßt, auf den will ich gern ver
zichten.“

„Das iſt ſehr nett von dir, alter Junge,
aber klug iſt es nicht, falls du im Kreiſe
Guſevius verkehren willſt. Jch bin nun mal
das ſchwarze Schaf oder beſſer, ich gelte wohl
als der böſe Wolf, vor dem man Angſt hat.“

„Warum eigentlich?“
„Weil ich mal dieſem geleckten Affen, dem

Keller, energiſch zu Leibe gerückt bin und er
damals bei Frau Guſevius in beſonderer
Gnade ſtand.“

„Du glaubſt doch nicht etwa, daß er und
Frau Guſevius 2“

„Jch glaube gar nicht“, erwiderte Werner
ausweichend und fuhr dann fort: „Was
haben dir eigentlich dieſe Kavaliere ſchon
alles über mich erzählt?“

Einen Augenblick zögerte König. Sollte
er jetzt das wiedergeben, was Frau Guſe
vius ihm über den Freund und ſeine
Stellung zu Elfriede Hildebrandt erzählt
hatte? Eine innere Stimme wollte ihn
davor warnen, dann aber entſchloß er ſich
doch dazu. Er glaubte, daß ſich damit viel

leicht letzte Unklarheiten zwiſchen ihm und
dem Freund beſeitigen ließen und er dieſe
Gelegenheit hierzu nicht ungenutzt vorüber
gehen laſſen durfte. So berichtete er, ſehr
vorſichtig und natürlich ohne Namen zu
nennen, von den Andeutungen, die Frau
Guſevius über Werners angebliche Be
ziehungen zu der Ermordeten gemacht hatte.

Dabei hatte er freilich nicht mit dem jäh
zvrnigen Temperament Werners gerechnet.
Nur mühſam gelang es ihm, ihn einiger
maßen zu beruhigen.

„Jch habe dieſen Geſellen ja allerhand
zugetraut. Daß ſie aber ſo hinterhältig und
gemein ſein würden, hätte ich nun doch nicht
erwartet. Das Ganze iſt ſelbſtverſtändlich
nichts als eine häßliche Verleumdung. Jch
habe dir, glaube ich, noch nicht geſagt, woher
ich Elfriede Hildebrandt kannte. Sie ging
mit meiner jüngeren Schweſter in der
Töchterſchule in dieſelbe Klaſſe. Da ſie
mutterlos war und meine gute alte Dame
an ihren zwei Göhren noch nicht genug zu
bemuttern hatte, war ſie faſt täglich bei uns
im Hauſe und gehörte beinahe mit zur
Familie. Jch habe ſie immer faſt als
Schweſter betrachtet und nie auch nur mit
ihr ein Wort geſprochen, das nicht jeder
Dritte hätte hören können. Eine ganz
plumpe Lüge iſt es, wenn man behauptet,
man hätte mich auch auswärts mit ihr ge
troffen. Jch bin nie mit ihr zuſammen aus
Bernberg hinausgekommen. Natürlich habe
ich ſie gern gehabt, ſehr gern ſogar, aber es
hat keinerlei Bindung irgendwelcher Art
zwiſchen uns beſtanden, und ich will dieſen
Ehrabſchneidern gründlich an den Kragen.
Jch verlange von dir, zu wiſſen, wer dieſen
Klatſch in Umlauf geſetzt hat!“
Der Landgerichtsrat verwünſchte ſeine

eigene Dummheit, mit der er ſich in dieſe
ſchiefe Stellung dem Freunde gegenüber ge
bracht hatte.

„Jch. kann dir unmöglich den Namen
nennen“ und um ein erneutes Aufbrauſen
des Freundes zu verhindern, ſetzte er be
ſchwichtigend hinzu: „Es war ja niemand

zu verbinden, um das Bluten etwas zte
ſtillen. Meine Meldung kann ich jedoch nicht
mehr wiederholen, denn in dieſem Augen
blick kracht es auch im linken Motor. Auch
der fängt ſofort an zu brennen. Nun höre
ich auch ſchon den Befehl des Leutnants
„Fertig machen zum Ausſteigen“.
Dieſer Befehl iſt mir eine Erklärung dafür,
daß die Maſchine nicht mehr zu halten iſt.
Er war ehrlich geſagt alles andere als ſchön
Zwei brennende Motoren, dazu über rotem
Gebiet, außerdem verwundet, alſo gerade
nicht ſehr ideal.

Die Maſchine beginnt ſchon bedenklich
zu fallen. Der Flugzeugführer hat ſie gleich
nach Weſten gedreht, um noch über nativ-
nales Gebiet zu gelangen. Noch haben wir
eine Höhe von 1200 Meter. Der Bord-
mechaniker iſt ſofort nach dem erſten Befehl
des Leutnants abgeſprungen und mußte da
her leider auf rotem Gebiet landen. Sicher-
lich wird er von den roten Mordbrennern
als Gefangener mitgeſchleppt! Jch habe
inzwiſchen auch Vorbereitungen für meinen
Abſprung getroffen. Die Klappe durch die
ich ausſteigen mußte, habe ich geöffnet und
die Gurte des Fallſchirms kurz überprüft.
Jmmer weiter fällt der Höhenmeſſer. Noch
zeigte er 500 Meter an. Jmmer ſtärker
wird das Qualmen der Motoren. Hinten
in der Maſchine hörte ich das Hämmern
eines Maſchinengewehrs. Es iſt der Fun
ker, der noch bis zum letzten Augenblick
ſeine Pflicht erfüllt und auf Erdziele feuert.

Jch warte noch einen Augenblick, denn
als Beobachter kannte ich den genauen
Frontverlauf. Wir mußten jetzt alſo hart
an der Grenze ſein. Jch ſteige alſo mit den
Füßen zuerſt durch den Ausſtieg und halte
mich mit den Händen an der Maſchine feſt.
Noch ein Blick zum Höhenmeſſer: 300 Meter
zeigte er an. Nun iſt es alſo höchſte Zeit.
Jch laſſe die Maſchine los und werde wie
ein Spielball vom Fahrtwind weggeriſſen.
Mit der rechten Hand ziehe ich dann den
Griff des Fallſchirmes. Nun ſegle ich alſo
vhne den ſonſt ſo herrlichen Klang der
Motoren durch die Lüfte. Ausgerechnet
ſchlage ich dann beim Landen mit dem Kreuz
auf einem Steinhaufen auf. Trotzdem bin
ich ſehr zufrieden, denn es war ſchließlich
mein erſter Abſprung. Es war 9.38 Uhr.
Alles das, was ich visher geſchildert habe,
hatte ſich in einer Zeit von acht Minuten
abgeſpielt.

Von Marokkanern gerettet

So lag ich nun mutterſeelenallein auf
weiter Flur. Niemand iſt zu ſehen oder zu
hören. Unentwegt brennt die Sonne auf
mich hernieder. Fürchterlich quälen mich der
Durſt und die Schmerzen im Fuß und
Rücken. Jch höre aus ziemlich naher Ent
fernung das Gewehrfeuer beider Fronten.
Jch löſe nun meinen Fallſchtrm, um aufzu

aus der Stammtiſchrunde,
hörte.“

Hans Werner war ſtehengeblieben. Von
den erleuchteten Schaufenſtern her war die
Straße faſt taghell. Prüfend ſah er Rein
hold König an.

„Alſo keiner der edlen Ritter ohne Furcht
und Tadel, mithin kann es ja wohl nur eine
Dame geweſen ſein, die du mit deinem
ritterlichen Schweigen decken willſt. Magda
Guſevius kann ich ſolche Gemeinheit nicht

von dem ich das

zutrauen, auch nicht Brigitte von Groth,
nein, alſo Der Reſt blieb ungus-geſprochen

Der Unterſuchungsrichter war ehrlich be
trübt, er hatte den Freund nicht derart ver
ärgern wollen. Aber dieſer beurteilte die
Dinge anders.

„Manchmal iſt es ganz gut, zu wiſſen,
was unſere lieben Mitmenſchen von uns
denken und was man uns am euge fli

m s imöchte.“ a ſticen
Um des Freundes Mißſtimmun möglichſt raſch zu beſeitigen, ſchlug Körig

den Abend gemeinſam zu verbringen und
ins Theater zu gehen. Er erinnerte ſich,
daß Magda ihm erzählt hatte, daß heute ihr
regelmäßiger Thegaterabend ſei.

Sie konnten an der Abendkaſſe nur nozwei teure Plätze in der Sremdenlanheler
halten.

Werner war ganz froh,
gelenkt zu werden. Wenn er es auch nicht
eingeſtehen wollte der häßliche Verdacht
den man über ihn ausgeſprochen hatte, hatte
ihn tiefer getroffen, als es äußerlich den
Anſchein gehabt haben mochte. Dann
ſchweiften ſeine Gedanken wieder ab. Er
kam auf den Ausgangspunkt des Geſprächs
mit König zurück. Was mochte hinterBlondtkes merkwürdigen Reden ſtecken Ein
Gedanke war ihm aufgeblitzt, ſo verwegen,
wohl auch ſo abwegig, daß er verſucht hatte,
ihn ſofort zu bannen, damit er nicht erſt
Herrſchaft über ihn gewann

Es mochte Zufall ſein,
kisher ebenfalls

ein wenig ab

f daß König, der
in dem feſtlichen Treiben
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ſtehen, was aber der Schmerzen wegen nicht
möglich iſt. So bleibt mir alſo wohl oder
Kbel nichts anderes übrig, als der Dinge zu
harren, die da kommen werden. Eine lange
entnervende Stunde des Wartens vergeht.
Da, plötzlich ſehe ich jemanden auf mich zu
kommen. Mit entblößtem Oberkörper,
ſeinem furchtbaren Bart, ohne Kopfbedeckung,
kommt er auf mich zugeeilt. Ohne ein Wort
zu wechſeln, ſehen wir uns beide in die
Augen. Dann fragt er mich auf ſpaniſch, ob
ich Deutſcher ſei. Als ihm ſeine Frage
mit Ja beantworte, iſt ſeine Freude unbe
ſchreiblich. Er umarmt und küßt mich zum
Zeichen der Freundſchaft. Sofort holt er ein
Verbandspäckchen aus ſeiner Taſche und ver
bindet meine Wunde. Inzwiſchen ſind noch
vier weitere Marokkaner hinzugekom-
men. Auf einer Tragbahre ſchleppen ſie
mich auf mehrſtündigem ermüdenden Wege
zu einem Lazarettzelt an der Front.

Hoch der Leutnant lebte nicht mehr
Vom Arzt trug man mich zum Kranken

wagen. Hier intereſſiert es mich zunächſt zu
wiſſen, wo ſich meine Kameraden befinden.
Ein deutſcher Stabsarzt gibt mir Auskunft.
Es wird mir beſtätigt, daß der Bord
mechaniker in Gefangenſchaft ge
raten iſt. Der Funkev iſt auch mit ſtarken
Prellungen und Gehirnerſchütterung ge
vborgen, aber der Leutnant iſt tot. Jch
will und kann ez nicht glauben. Warum
mußte es ausgerechnet ihn treffen, ihn, der
uns allen als Offizier und Kamerad ein
lIeuchtendes Vorbild war?

Noch während ich auf der Krankenbahre
Iag, höre ich von weitem den ehernen Klang
unſerer Maſchinen. Genau über uns führt
ihr Kurs in Richtung des feindlichen
Landes. Jch zähle nur acht Maſchinen. Alſo
iſt es meine Staffel, die ſchon wieder zum
zweitenmal zur Front fliegt. Unſer Platz,
an dem wir bisher geflogen ſind, iſt noch
nicht ausgefüllt. Begleitet von meinem
heißen Wunſch, daß meine Kameraden
unſeren Toten rächen möchten, verſchwinden
die Maſchinen aus dem Blickfeld

Ein Mann vom „Seeocller“ erzählt

Angriff auf Almerig
Gern blättere ich in freien Stunden in

n Tagebuch und dann erſtehen all die
chönen Tage noch einmal, die ich als

Artilleriemechaniker-Gaſt auf Torpedoboot
„Seeadler“ in den ſpaniſchen Gewäſſern er
keben konnte. Der 31. Mai war wohl für
uns alle der packendſte Tag in unſerer
Dienſtzeit, und ich ſchrieb damals in mein

n Büchlein „2. Flottille und Panzerſchiff
„Admiral Scheer“ zerſtörten erfolgreich diei Eeefeſte von Almerig, An, Bord iſt eine
vegeiſterte Stimmung über das energiſche
Eingreifen gegen die roten Machthaber

Wir befanden uns damals gerade auf
ontrollpoſten vor Alicante, als uns gegen

20 Uhr ein alarmierender Funkſpruch er
reichte: Panzerſchiff „Deutſchland“
ſoeben von rotſpaniſchen Flugzeugen mit

omben belegt worden Feuer an Bord!
Kurz darauf wurden rotſpaniſche See

n auf der Höhe von Jbiza geſichtet.
Vir alle vom Torpedoboot „See-

adler“ waren tief erbittert über dieſes rote
Moroögeſindel. Es hatte gewagt, ein deut-
ſches Panzerſchiff anzugreifen, welches nach
anſtrengendem Kontrolldienſt auf der Reede
von Jbiza lag. Uns war klar, daß es jetzt
nicht eher Ruhe gab, bis wir den verbreche
riſchen Ueberfall, dem nach der erſten
Meldung 20 Kameraden zum Opfer gefallen
ſein ſollken, geſühnt hatten.

Fortſetzung folgt

Feuer in der Nacht
Eine Frau findet ihren Weg Von K. R. Reubert

Es war die Woche, in der Karl Spät-
dienſt hatte und erſt um Mitternacht heim
kehrte. Sonſt war Frau Buder, nachdem
ſie im Gärtchen vor dem Haus noch mit der
Nachbarin geplaudert hatte, ruhig ſchlafen
gegangen. Auch an den letzten Abenden war
das Licht in dem Einfamilienhaus, das der
Bahnbeamte Buder bewohnte, bald nach
neun Uhr erloſchen, aber die junge, hübſche
Frau hatte ſich nicht ins Bett gelegt. Un
ruhig hatte ſie die Dunkelheit erwartet.
Noch einmal war ſie leiſe in das Zimmer

gegangen, wo das Kind ſorglos ſchlummerte,
dann hatte ſie mit Herzklopfen das Haus
verlaſſen. Unten am See, in der Bucht, wo
die Weidenbüſche ſich dichter auf die Wieſe
drängten, wartete ein Mann auf ſie.

Es war der Maler, der das kleine,
hübſche Ferienhäuschen auf der Jnſel ge
mietet hatte. Er war nicht mehr jung, an
den Schläfen hatte er ſchon graues Haar,
aber er ſah gut aus und war hochgewachſen.
Als er zum erſten Male an ihrem Garten
vorbeigekommen war, hatte ſie ihm nach
geſehen. Auch er drehte ſich nach ihr um. So
hatte es angefangen. Dann war er manch
mal bei ihr ſtehengeblieben, wenn ſie auf
der Wieſe neben dem Haus Wäſche aufhing
oder mit einer Handarbeit am offenen
Fenſter ſaß. Daß er ſich für ſie intereſſierte,
beunruhigte ſie, aber es war wie ein ſüßer
Schmerz Sie ſagte nichts zu Karl, wie ſie
es ſonſt getan hatte. Malen möchte er ſie
gern, hatte Herr Toelle geſagt. Sie war rot
geworden.

Es war gut, daß in dieſem Augenblick
das Kind im Hauſe ſchrie. Sie ging eilig
hinein. Und dann ſah ſie vom Fenſter aus
den Maler noch am Zaun ſtehen. Er hatte
dieſen verſunkenen Blick, der ſten be
unruhigte. Sie nahm das Kind in ihre
Arme und preßte es an ſich.

Aber der Maler, als wäre er ein
Zauberer mit ſeinem Blick und den klingen
den Worten, die er wie die Farben auf der
Leinwand zu gebrauchen verſtand, hatte
eine geheime Gewalt über ſie bekommen.
Schon zweimal hatte ſie ſich abends in der
Bucht mit ihm getroffen. Auch heute war ſie
wieder gekommen. Verlegen und ein wenig
außer Atem ſtand ſie nun vor ihm.

„Sie kommen an wie ein ganz junges
Mädchen“, ſagte er lächelnd und drückte ihre
Hand. „Sie ſind ja auch noch ein junges
Mäodchen.“

Mit e Kopfe ging ſie neben ihm
am Waſſer hin. Er

und manchmal ſah er ſie an wie ein Bild,
an dem er malte, und geſtern hatte er,
während er ſie ſo betrachtete, mit einem
Stirnrunzeln die Aeußerung getan, daß er
ihr mal die Inſel und ſeine Bilder zeigen
möchte. Ach, die Jnſel kannte ſie. Als
Mädchen war ſie einmal hinüber
geſchwommen. Wie lange war das ſchon
her?

Und heute war ſie wieder gekommen.
Jetzt blieb Herr Toelle ſtehen, runzelte die
Stirn und ſagte aus tiefen Gedanken her
aus: „Ja, wie iſt es, wir wollten doch auf
die Jnſel?“

„Es iſt ja nur ein Katzenſprung!“ meinte
er. Sie ſah an ihm vorbei auf den See.
Drüben lag die kleine Jnſel. Es war wirk
lich nicht ſo weit. Und auch heute hatte die

Jnſel

ſprach wieder von ſeinen
Retiſen, die ihn weit in der Welt umheren
geführt hatten. Sie ging neben ihm her,

wieder etwas Geheimnisvolles,
Lockendes. Der Maler ſchob ſchon das Bvot
ins Waſſer. Dann ſtreckte er ihr die Hand
hin. Leiſe lachend, um ihr Herzklopfen und
eine dunkle Angſt, die in ihr gaufſtieg, zu
betäuben, hüpfte ſie ins Boot. Herr Toelle
ruderte mit kräftigem Schlag. Manchmal
blickte er etwas nachdenklich zum Horizont,
wo ſich dunkle Wolken aufgetürmt hatten,
aber er ſprach nicht darüber. Sie waren
bald auf der Jnſel.

Zwei alte Kopfweiden umſäumten das
Sommerhäuschen, in dem der Maler, der
vorangegangen war, jetzt eine Petroleum
lampe entzündete. „Bitte, kommen Sie!“
rief er. Sie trat langſam aus dem Dunkel.
Jhr. Herz klopfte. Wie damals, vor vielen
Jahren, als ſie herübergeſchwommen war
und Augſt hatte, daß der Fiſcher auftauchen
könnte.

Wohnlich ſah es in dem Häuschen aus.
So nett hatte ſie es ſich nicht vorgeſtellt. Sie
nahm Platz. Er brachte gleich Bilder an,
Aquarelle, Bleiſtiftzeichnungen. Er hatte
zwei Gläſer und eine Flaſche Likör auf den
Tiſch geſtellt. Sie nippte vorſichtig. Er goß
ſich öfter ein. Seine Augen bekamen ein
unruhiges Feuer. Er war näher gerückt.
Sie ließ die Mappe mit den Zeichnungen
nicht los, ſchien ſich daran feſtzuhalten. Er
nahm plötzlich ihre Hand. Sie wollte ſagen,
daß ſie nun gehen müſſe. Jhr Mund war
trocken und wie gelähmt.

„Nicht!“ ſeufzte ſie ſchwach. Dann fühlte
ſie ſeinen Kuß auf ihren Lippen. Einen
Augenblick ſchien ihr jede Kraft zu fehlen,
dann ſtieß ſie ihn fort und lief aus dem
Raum, auf die Veranda. Erſchrocken ſah ſie
die Veränderung des Himmels. Die
Wolkenwand war heraufgezogen, düſter und
ſchwarz hing ſie über dem Dorf. Ein Blitz
praſſelte nieder.

„Jch muß hinüber!“ ſtammelte ſie.
„Wir müſſen das Gewitter erſt ab

warten!“ ſagte er. „Sehen Sie doch, wie der
See in Aufruhr iſt. Vielleicht haben wir
Glück, und das Gewitter geht raſch vorbei.“

Sie blickte auf die Uhr. Es war noch
nicht elf. Seufzend ließ ſie ſich im Zimmer
auf einen Stuhl fallen. Er blieb in der
anderen Ecke. Sie ſprachen kaum. Die
Lampe flackerte.

Nach einer knappen Stunde war das
Gewitter vorliber. Auch der Regen fiel
leiſer. Wie ein Spuk war plötzlich alles
vorbei. Sie traten auf die Veranda hin

us.
„Da! Es brennt ja im Dorf!“ rief ſte.

Es muß ganz in unſerer Nähe ſein!“
Sie hörken jetzt auch das Feuerhorn
ſchwach durch die Nacht rufen. Der Wind
wehte den Schall jenſeits fort.

Aufgeregt haſteten ſie zum Strand.
„Wenn es bei uns brennt. Mein Kind!
Niemand iſt zu Haus!“ ſtieß ſie verzweifelt
hervor. Er wollte ſie beruhigen, plötzlich
blieb er wie angewurzelt ſtehen:

„Wo iſt das Boot?“ ſtammelte er. Sie
ſchrie auf. Das Bovt mußte abgetrieben
ſein. Er war faſſungslos. „Was machen
wir?“ Sie ſah ihn wie irre an. Morgen
früh kommt der Fiſcher vorbei, dachte er.
Morgen früh?

„Ein Bvot!“ rief die Frau und weinte.
Am Ufer drüben gab es ja Boote. Hinüber
ſchwimmen! Eins holen! Seine
ſchlugen zuſammen. Er würde es nicht
ſchaffen. Er traute es ſich nicht zu. So jung

ne

war er doch nicht mehr.

Zähne

Er war nie ein
ausdauernder Schwimmer geweſen.

Da ſah er die Frau ins Waſſer gehen.
Er rief ſie erſchrocken an, aber ſie warf ſich
entſchloſſen in den See und begann zu
ſchwimmen. „Großer Gott!“ rief er und
fühlte ſich klein und kläglich. Hoffentlich
kommt ſie hinüber, dachte er, und wieder
ſchlugen ſeine Zähne zuſammen, als
ſchüttele ihn ein Froſtſchauer.

In dieſer Nacht konnte er nicht ſchlafen
Am Morgen brachte ein Fiſcher das Bvoot.
Herr Toelle ruderte ins Dorf. Als er das
Haus unverſehrt ſah, ſeufzte er ein wenig
erleichtert auf. Das Feuer war weiter
drüben im Dorf gausgebrochen. Aber noch
bedrückte ihn die Sorge um die Frau. Er
ſah ſie nicht. Er machte einen langen
Spaziergang und kam wieder am Hauſe
vorbei. Da erblickte er ſie am Fenſter. Er
ſtand am Zaun, bis ſie zu ihm hinüberſah.
Unbewegt blieb ihr Geſicht, als ſähe ſie ihn
gar nicht. Herb und fremd erſchien ſie ihm.
Dann wandte ſie ſich ab. Sein Blick hatte
keine Gewalt mehr über ſie.

Der koſtſpielige Amtmann
Auf einer Jnſpektionsreiſe über Land

kehrte der Soldatenkönig in einem Dorf ein.
Der Amtmann begrüßte ihn.

„Wer iſt Er?“ fragte Friedrich Wilhelm.
„Jch bin der Amtmann, Euer Majeſtät.“
„Das iſt nicht möglich! Der Amtmann

von hier iſt ein dicker Mann!“
„Euer Majeſtät, der Amtmann iſt ge

ſtorben und ich bin nun an ſeiner Stelle.“
„So, ſo!“ Der König wandte ſich an

ſeinen Adjutanten „Dieſer Mann wird mich
noch viel koſten, ehe ich ihn ſo fett bringe
wie der vorige war foe.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagagerecht 1. Feuerfeſtes Material, 5. italie
I niſcher Weinort, 7. Gipfel der Glarner Alpen, 10. Häls

tuch, 12. Oelpflanze, 13. franzöſiſcher Opernkomponiſt,
15. nordiſcher Hirſch, 16. Tonſtufe, 17. Haustier,
18. Alkoholgetränk, 19. italieniſch: mit, 21. Stadt an der
Etſch, 25. Teil des Rundfunkgeräts, 25. Schachmeiſter,
27. Haustier, 28. Teil des Stadions, 30. lateiniſch: im
Jahre, 31. ſpaniſcher Frauenname.

Senkrecht: 1. Griechiſcher Wallfahrtsberg, 2. aſia
tiſcher Staat, 3. römiſcher Sonnengott, 4. Straßenbau
material, 5. Mädchenname, 6. und 8. ſiehe Anmerkung,
9. Nebenfluß der Donau, 11. Ueberzug aus durchſichtiger
Farbſchicht, 14. griechiſche Jnſel, 19. aſiatiſches Reich,
20. römiſcher Kaiſer, 21. Papageienart, 22. Lebenszeichen,
24. Voranſchlag, 26. Vorname der Dichterin Seidel,
29. Flächenmaß. Anmerkung: 6. iſt ein klaſſiſcher
deutſcher Dichter, 8. iſt der Titel einer von ihm heraus
gegebenen Zeitſchrift.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Arm, 4. Beere, 9. Lauf, 11. Jgel,

12. Bali, 13. Senf, 14. Ableger, 16. Sen, 22. Hpal,
24. Urne, 25. Sole, 26. Tier, 27. Alarm, 28. Erb.
Senkrecht: 1. Alba, 2. Raäbe, 3. Mull, 5. Eiſenhut,
6. Eger, 7. Ren, 8. Elfe, 15. Ger, 17. Urner, 18. roſa,
19. Gala, 20. Arie, 21. derb, 23. Pol. Anmerkung:
19. und 10. Gerhard Fieſeler.

um ſie herum nachdenklich und verſonnen
geblieben war, plötzlich fragte:

„Jch weiß nicht, warum mir das Gerede
des alten Blondtke noch dauernd im Kopf
herumgeht; es ſoll das letzte ſein, was wir
heute abend über den Fall reden, aber ich
muß dich noch einmal fragen: Warum legt
Blondtke ſo viel Wert darauf, ob ich den
Pitaval geleſen habe?“

„Es iſt merkwürdig ich dachte genau
über dieſelbe Frage nach und meine, daß
der Direktor damit einen ganz beſtimmten
Zweck verfolgt. Er iſt nicht der Mann, ſinn
Tos etwas Derartiges zu reden. Wenn er
dir beſonders wohl wollte, würde ich es ein
fach als den freundſchaftlichen Rat eines
älteren, erfahrenen Kollegen hinnehmen.
Aber daran glaube ich nicht. Alſo bedeutet
es wohl eine Art dienſtlichen Hinweis, den
der verdrehte Kauz glaubt geben zu müſſen.“

„Jch kann aber doch unmöglich meine
Tage damit verbringen, die ganze Samm-
lung von Verbrechen aus mehreren Jahr-
hunderten nachzuleſen“, ſagte König ziemlich
verzweifelt,

„Aber ich werde es tun, ich werde ſchon
morgen mal beim Oberſtaatsanwalt vor
ſprechen und mich über die Regiſter ſetzen
und ſetzt Schluß damit, es klingelt ſchon.“

„Ach, du lieber Gott“, ſeufzte Dr. König,
als er in ſeinen Seſſel geſunken war und
einen Blick ins Orcheſter getan hatte, „das
haben wir großartig getroffen, jetzt ſitzen
wir direkt über den Muſikern, na, da haben
wir wenigſtens etwas für unſer Geld.“

Aber Hans Werner war durchaus mit
dem Platz zufrieden, zumal der dritte Platz
der Loge freiblieb und man ſehr bequem ſaß.
König benutzte die wenigen Minuten bis zur
Verdunkelung des Raumes, um nach Magda
Guſevius Ausſchaut zu halten.

Da er keine Ahnung hatte, wo ſich die
Plätze der Damen befanden, war es nicht
einfach, ſie in dem vollbeſetzten Theater zu
entdecken. So gab er auch die Hoffnung nicht
auf, als ſeine Bemühungen nicht ſofort
Erfolg hatten. Er ſchenkte ſeine Aufmerk-
ſamkeit den Muſikern im Orcheſter. Als der

Dirigent auftauchte, ſeufzte er zum zweiten
Male. Der alte Mann in ſeinem ſchlecht
ſitzenden, in der hellen Lampe des Diri-
gentenpultes beſonders ſpecktg wirkenden
Frack erinnerte höchſtens durch ſein wirres,
graumeliertes Haar an einen Kapellmeiſter.
Ein hartes Geſicht, buſchige Augenbrauen,
ein häßlicher Mund, rieſige Pranken
wenn man dieſen Beherrſcher des Orcheſters
anſah, mußte man wohl berechtigte Befürch
tungen für das muſikaliſche Gelingen der
Aufführung haben.

„Der alte Bruno“, flüſterte Hans Werner.
„Paß mal auf, jetzt wirſt du was erleben!“

König glaubte an Wunder, als er den
Mann einige Zeit bei ſeiner Tätigkeit beob-
achtet hatte. Das Orcheſter war nicht ſehr
ſtark, aber unter den plumpen großen
Händen des Alten erwachte es zu einer
geradezu ungeahnten Klangfülle und Schön
heit. So kam es, daß er den Vorgängen im
Orcheſter mehr Aufmerkfamkeit ſchenkte als
auf der Bühne. Der Kapellmeiſter hatte
wohl die Partitur aufgeſchlagen, aber
er blätterte nicht nach. Als alter Praktiker
beherrſchte er alle Feinheiten des Werkes,
und es war eine Freude, zu beobachten, wie
er die Muſiker, Sänger und Sängerinnen
mitriß. Mit Beluſtigung konnte König feſt
ſtellen, daß der Kapellmeiſter in den Orcheſter
pauſen damit beſchäftigt war, irgendwelche
Noten niederzuſchreiben. Mit großer Ge
ſchwindigkeit geſchah dies, trotzdem verpaßte
der Alte nie ſeine Einſätze, immer ſtand er
rechtzeitig bereit, ja, als ein Sänger patzte,
gelang es ihm geſchickt, die entſtandene
drohende Pauſe zu überbrücken.

Als die Pauſe kam,
haupt nicht mehr an Magda Guſevius ge
dacht. Jetzt aber hielt er gründlich Ausſchau.

Jm Foyer des erſten Ranges klang eine
melodiſche Stimme an ſein Ohr:

„Warum ſo ſtolz, Herr Landgerichtsrat,
ſo klein bin ich doch gar nicht, daß man mich
überſehen könnte!“

Es war Brigitte von Groth: ſie hatte an
einer Säule gelehnt, die ſie halb verdeckte.
Als König den Freund mit Brigitte bekannt

hatte König über

gemacht hatte, erklärte ſie ganz unverblümt
dem über dieſe Offenheit überraſchten
Werner, daß ſie ſchon längſt gewünſcht habe,
ihn kennenzulernen; ſie habe ſo viel von ihm
gehört, daß ſie direkt auf ihn geſpannt ſei.

Hans Werner, noch in Erinnerung an
das Geſpräch mit Reinhold König, erwiderte
höflich, aber faſt abweiſend:

„Jch bin feſt davon überzeugt. gnädiges
Fräulein, daß Sie bisher kaum jemals
etwas Gutes von mir gehört haben. Jn
Jhrem Bekanntenkreiſe hat man, wie ich
genau weiß, keine gute Meinung von mir,
und nun möchten Sie ſich dieſen Geſellſchafts
ſchreck aus der Nähe betrachten, bitte ſehr,
ich ſtehe ganz zur Verfügung. Ich darf aber
wohl ſchon jetzt bemerken, daß ich nicht auf
Kommando belle oder beiße. Auch ſchlage
ich nur zuweilen um mich, dann aber meiſt
gründlich.“

Es hatte härter geklungen, als Werner
beabſichtigt hatte.

Fräulein von Groth war errötet. Das
blaſſe, feine Geſicht, dem man das Leben
in der ländlichen Umgebung gar nicht ſo
anſah, war merkwürdig verändert und
ren ter geworden unter dieſem Er

öten.
„Es lag mir ganz fern, Sie zu kränken,

Herr Dr. Werner, und ich glaube, da Sie
Herrn Dr. König zu Jhren Freunden
rechnen, den ich bereits kenne, ſo werden Sie
verſichert ſein dürfen, daß ich keine ſchlechte
Meinung von Jhnen habe.“

Sehr herzlich klang das, ganz ohne denironiſchen Unterton, den Brigitte don Groths

Worte häufig hatten. Mit einer anmutigen
Geſte bot ſie dem überraſchten Werner die
Hand.

„Auf gute Freundſchaft, Sie „Geſellſchafts
ſchreck'!“ Und Reinhold König ſah mit dem
größten Staunen, daß Werner ſich über
Brigittes Hand neigte.

Jn dieſem Augenblick entdeckte er die
Familie Guſevins. Karl Guſevius im tadel
los korrekten Abendanzug, die beiden Damen

v

in großen Abenökleidern. Frau Guſevius
ſchien übel zu vermerken, daß Werner neben
Brigitte ſtand. Sie ließ es auch König etwas
entgelten, daß er den Freund mit Fräulein
von Groth bekannt gemacht hatte. Jhre Be
grüßung war kühler als ſonſt. Aber es ent
ſchädigte ihn dafür reichlich, daß Magda ſehr
nett und natürlich zu plaudern begann und
Werner, den er vorſtellte, die Hand reichte,
während Mutter und Bruder nur mit einem
förmlichen Gruß auf Hans Werners Ver
beugung gedankt hatten.

Brigitte veranlaßte Werner, ihr eine
Taſſe Tee zu beſorgen. Da in dem kleinen
Erfrifchungsraum nur wenig Platz war, war
Werner froh, wenigſtens einen Stuhl für
Brigitte erobert zu haben. Er bediente ſie
und konnte neben ihr bleiben, was den
Vorteil hatte, daß er ſie von der übrigen
Geſellſchaft abgeſondert hatte.

Das ſchien Brigitte auch beabſichtigt zu
haben, denn ſie beeilte ſich keineswegs, zur
Familie Guſevius zurückzukehren.

Für Hans Werner lag darin ein eigen
artiger Reiz. Nun, da er wußte, wie ſtark
ihn die ſtolze Frau Guſevius haßte und
welche Pläne ſie mit Brigitte und ihrem
Sohn hatte, legte er es beſonders darauf
ab, zu Brigitte nett zu ſein und den Ein
druck zu verwiſchen, den dieſe aus den Reden
ihrer künftigen Schwiegermutter von ihm
gewonnen haben mochte. Es war auch keine
leere Phraſe, als er ſein Bedauern aus
ſprach, daß das Klingelzeichen ihre Unter
haltung beendete.

„Falls ich Sie in der nächſten Pauſe nicht
mehr treffen ſollte, ſo darf ich Sie wohl
bitten, auf alle Fälle meiner Einladung zu
folgen, die ich bereits Herrn König bat
Jhnen zu übermitteln, Laſſen Sie ſich bald
einmal auf unſerem Gut ſehen, auch mein
Vater würde ſich freuen.“ Damit vergh
ſchiedete ſie ſich, und Werner hatte das
fühl, daß ihre Einladung aufrichtig e
meint war. Fortſetzung folgt
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Weitere Sporfmel dungen

Albions Tennisgarcle
eingetroffen

Zuerſt: Menzel Hare, Henkel Shayes
Das an tennisſportlichen Ereigniſſen in dieſem

Zahr bisher nicht ſonderlich verwöhnte Berlin
ſcheint von der Davispokalbegegnung mit Eng
land am Wochenende an der Hundekehle viel zu
erhoffen. RotWeiß wird ſeit Dienstag mit
Kartenbeſtellungen geradezu bombardiert.

Seit 1932 waren die Engländer nicht mehr
unſere Davispokalgegner, und in den bisherigen
drei Treffen gab es jedesmal Tennis in Voll
endung zu ſehen. Von den drei vorangegangenen
Spielen gewann England zwei 1928 in der Vor
ſchlußrunde 4:1 und 1930 in der erſten Runde 3:2.
i932 wurden die Engländer mit 3:2 niedergerungen.

Weder Hare noch Shayes ſollten Rode
rich Menzel gefährden können, und wahrſchein
lich ſind ſie auch für Heinrich Henkel nicht ſtark
genug. Weniger optimiſtiſch ſind wir bezüglich des
deutſchen Doppels. Georg von Metaxa hat von
Zeit zu Zeit Formſchwankungen aufzuweiſen.

Die Ausloſung um den Davispokal Deutſchland
gegen England, ergab am Sonnabend ab 14.30 Uhr
Roderich Men zel und Englands augenblicklicher
Spitzenſpieler Hare. Daran anſchließend ſtehen

Baden u Biecles
ſich Heinrich Henkel und der Engländer Shayes
gegenüber. Für das Doppel, das am Sonntag um
J5 Uhr beginnt, ſind Ha re Wilde und Hen
kelevon Metarxa genannt, doch ſind dieſe
Nennungen noch nicht endgültig. Der Montag
bringt dann die beiden letzten Einzelſpiele mit
Menzel gegen Shayes ab 14.30 Uhr und Henkel
gegen Hare.

Roncdl um den Pefersberg
Sonntag, den 11. Juni, wird mit dem Start und

Ziel in Halle a. S. die 20. Wiederholung der älte
ſten halliſchen Radfernfahrt, unter
obenſtehendem Titel reichsoffen für Amateure der
Klaſſen A, B, C und HJ. auf einer 2mal zu durch
fahrenden Rundſtrecke über 146,9 m ausgefahren.
Start ab 7 Uhr früh an der Hindenburgbrücke Halle.
(1. Runde): Fahrſtrecke Halle, Diemitz Hohenthurm,
Brehna, Holzweißig, Bitterfeld, Sandersdorf,
Tannepöls, Zörbig, Stumsdorf, Oſtrau, Werder
thau, Cöſſeln, Plötz, Löbejün, Domnitz, Beiderſee,
Morl, HalleTrotha dann Stadtdurchfahrt
Magdeburger Straße, Reilſtraße, Ludwig Wucherer
Straße, Berliner Straße, Hindenburgbrücke
(2. Runde): Halle, Diemitz, HohenthurmChauſſee,
Kreuz b. Landsberg, Quetz, Zörbig, Stumsdorf,
Oſtrau, Werderthau, Cöſſeln, Plötz, Löbejün, Dom
nitz, Beiderſee, Morl, HalleTrotha.

Iduchaer
Segelfſuqweffbewerb

Geſtern wurden die Wettbewerbe bei ſchönſtem
Wetter fortgeſetzt; danach ergibt ſich das bisherige
Geſamtergebnis: 323 Flugzeugſchleppſtarts; Geſamt
flugzeit 174 Stunden, 34 Minuten; geflogene Kilo
meter: 4347; Zahl der Ueberlandflüge: 85; davon
über 50 Kilometer 28; davon Vielſtreckenflüge: 6.
Das iſt alſo die Geſamtwertung nach dem vierten
Tage.

Es wurden folgende Flüge ausgeführt: 1, Ziel
ſtreckenflug, Ludwig (Gr.Rückerswalde) nach Frit
lar 168 Kilometer; 2. Zielſtreckenflug, Schröder
(Auſſig) nach Eſchwege 116 Kilometer; 3. Ziel
ſtreckenflug, Schmidt (Dresden) nach Gotha 74 Kilo
meter; 4. Zielſtreckenflug, Bülow (Laucha) nach
Dörnberg b. Kaſſel 163 Kilometer.

Weitere Flüge ohne Angabe des Zieles: Ohme
(Halle) von Standarte 36 nach Langenſalza 73 Kilo
meter; Martini (Halle) von Standarte 36 iſt
noch nicht zurück von ſeinem geſtrigen großen Flug;

Ohlerich (Naumburg) von Standarte 36 nach
Sambach 11 Kilometer und Haeger (Halle) Stan
darte 36 nach Orlitzhauſen bei Kölleda 36 Kilometer.

Eimsböftel Hamburg
gegen Tib Berlin

Zwiſchenrunde um die FrauenHandball
Meiſterſchaft

Nach der ebenſo ſportlich wie ſpannend ver
laufenen Vorrunde um die Deutſche Hand b all
Meiſterſchaft der Frauen kommt am kom
menden Sonntag bereits die Zwiſchenrunde mit vier
Begegnungen zur Durchführung. Eine außer

Auseinanderſetzung bringt
mehrfachenMeiſter früherer Jahre Eimsbüttel Hamburg und

dem jetzigen Deutſchen Meiſter TiB Berlin.
Stahl-und Heſſen-Preu-den rheiniſchen

Die gleiche
Favoritenſtellung nimmt der VfR Mannheim ein,

ordentlich intereſſante
das Hamburger Treffen zwiſchen dem

Jn Düſſeldorf
union Düſſeldorfßen Kaſſel. Hier muß man
Mädchen die beſſeren Ausſichten geben.

meſſen ſich die

der in Mannheim auf TV Bad Cannſtatt trifft.
Schwer vorauszuſagen iſt der

Weimarer Begegnung zwiſchen dem

Wien, da die Madeln
Größen“ ſind.

Wiener

Bbesselmann in Prag
Jm Laufe des Monats

tag geplant, wobei der Deutſche

ſtarken tſchechiſchen Meiſter
treten wird.

verpflichtet worden. Der Prager ſoll hier
auf den jungen Jean Kreitz treffen,

4 O Die glückliche Sedurt ihres ſiebenten Kindes

ihres dritten Jungen, zeigen in dankbarer
Freude an

Irmgard Beleikes e. Hinſch

Dr. Bernhard Beleites

Halle (S.), Cecilienſtr. 3, den 1. Juni 1988.
C

C Statt Karten n
u Franz Heidenreich

Käthe Heidenreich
geb. Reinshagen

Vermählte

Wörmlitz, den 1. Juni 1939.

Unfere Uta iſt da! Familien
In dankbarer Freude

Ilſe Stellmach geb. Ahrens Anzeigen
Werner Skellmach Cehoron in le

Repau (Krs. Bitterfeld) am 30. b. 39
z. Zt. Köthen (Anh.), Entbindungsheim,

Schulſtraße

Am Donnerstag früh entſchlief nach kurzer
ſchwerer Krankheit unſer lieber Vater, Schwie
ervater und Großvater, der TelegraphenJnſpeusr a. D.

Wilhelm Graubner
im Alter von 66 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Hans Graubner, Schriftleiter

Halle a. Si, den 2. Junt 1880.
Faulmannſtr. J.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Sonnabend, dem 3. Juni, vorm. 10 Uhr,
in der kl. Kapelle des Gertraudenfricdhofes
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Be
erdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine
Steinſtraße 4, entgegen.

Ausgang der
Magdeburger Frauen SC und dem Poſt S V

„unbekannte

Juni iſt imPrager Winterſtadion ein BoxGroßkampf
Mittelgewichtsmeiſter Joſef Beſſelmann gegen den

Hrubes an
Hrubes iſt außerdem auch für

den Stuttgarter Großkampftag am 2. Juli

Amtliche Bekanntmachungen

Betr. Lehrgang für Schiedsrichter am 4. Juni 1938.
Da der Wackerplatz durch die am gleichen Tage ſtatt

findenden Reichsjugendwettkämpfe beſetzt iſt, findet der
für die Schiedsrichter angeſetzte Lehrgang (praktiſche
Uebungen auf dem Spielfelde) am Sonntag, dem 4. Juni,
vormittags 9.30 Uhr, auf dem WeiſeSportplatz (Robert
Koch-Straße) ſtatt. Ich bitte die eingeladenen Vereine,
ihre Schiedsrichter und anwärter entſprechend zu verſtän
digen und ſie zum Beſuch zu verpflichten.

Großmann,
Kreisfachwart für Fußball.

Spottvereinsnachrichten
Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04 e.

Unſere 1. Elf ſpielt am kommenden Sonnabend, dem
3. Juni 1939, 18.30 Uhr, auf unſerem Platz gegen Halle 96
Reſ. Treffp. 17.30 Uhr Reilsburg. Zwecks Anbringung
eines neuen Ballfanges haben ſich ab Sonnabend mittag
und Sonntag früh alle Sportkameraden auf unſerem
Sportplatz einzufinden.

Vfe. 96. Am Sonntag, dem 4. Juni,
16 Uhr, ſpielt die erſte FußballElf auf
unſerem Platz gegen Guts Muths Dres
den. Ordner treffen ſich um 15 Uhr.

9.30 Uhr auf dem WeiſePlatz Lehrgang
für Fußballſchiedsrichter.

KTV. Wir bitten um Teilnahme an der Bei
ſetzung der verſtorbenen Kameradin Ella Sirnug
am Freitag, dem 2. Juni, 14.30 Uhr, auf dem
Südfriedhof.

Eintracht Halle. Unſere I und 2. Mannſchaft ſpielt
Sonntag in Landsberg. Treſ ſamt der Spieler vnd Inter
eſſenten 12.30 Uhr Hauptbahnhof. Abfahrt 12.56. Unſere
nächſte Verſammlung Sonnabend, den 10. Juni, findet bei
Neuberts ſtatt. Am 11. Juni ſpielt 1. Favorit (Favorit
Platz). Am 9. Juli findet unſer Kinderfeſt ſtatt. Wir
bitten, die Termine freizuhalten.

der Molkereiverwalter, Herr

bleibt uns unvergeſſen.

Am 29. Mai verſchied plötzlich und unerwartet

Kichard Möley
Seine Lauterkeit und Rechtſchaffenheit, ſe
Pflichttreue und ſein Eifer für unſere Genvſſen
ſchaft ſichern ihm ein ehrendes Gedenken.
zu kurz war er Leiter unſeres Betriebes, und
ſein Tod iſt für uns ein ſchwerer Verluſt. Er

Die Molkereigenoſſenſchaft Brehna

Zurück
Fiälpnennt I Bngen

Verchromen
Chrom Becker

Grohe Märkerstrahe 6

ſeine

Viel

Sacheemäße

Pelzdufhewahrung

Skakt Karken!

Helmut Knorr
gebracht worden, daß es uns nur auf

herzlichſten Dank auszuſprechen.

volle Geleit.

Halle (Saale), den 2. Juni 1939,
Südſtraße 44, und Berlin.

Beim Hinſcheiden unſeres lieben und unvergeßlichene e und Freundes, des Feldwebels

ſind uns ſoviel Beweiſe aufrichtiger Anteilnahme dar
ß dieſem Wege

möglich iſt, jedem, der ſeiner gedachte in Worten innigſten
Mitgefühls, ſein Grab mit herrlichen Blumen ſchmückte
und ihn auf ſeinem letzten Gang begleitete,

Jm beſonderen
danken wir dem Verein ehemaliger Oberrealſchüler und
dem VfL. 96, ferner dem Herrn Garniſonpfarrer Haſſe
für ſeine troſtſpendenden Worte und dem Fliegerhorſt
und der Luftnachrichtenſchule Halle für das höchſt ehren

Die krauernden Hinkerbliebenen.

beim Kürschner

Franz Halle
r. Steinstraße 19

Eingang Mittelstraße)

Hermann Hoske
Kürschnermeister
Georgstr. 13 Ruf 29022

C. Jacob
r. Ulrichstraße 56

Ruf 21805

J. Kaliga
Kürschnermeister

unſeren

Gr. Klausstr. 35 Ruf 244 36

Werdet Mitgtied
der G. Neue Kuncken Gr. Steinstraßze 9
3 wer gewinnen Ruf 31451e und dazu rSchu ures Alte Kunden Willy Sommer

Ssere Futterverwert. bewirkt peohelt Dei p7 i ger 8 traße 46bustfa blau a Rut losein v x fe e e Sinn und Zwecke Packg. 1,61 RA. der Hans et eSie in Ihr. Apotheke danach

WVERBU X G Kürschnermeister
Geris ts ter a tße 27c hecèàèkCeòeSSIIJ

Fred Karſch

Heizmatericlien verwenden.

in

in

schafft im Nu helles
feuer ohne Holz!

Zoftx scdhofftesoſmelloſg
tofix, die nevortige Zöndkohle, erspart ihnen die meist Möhe
beim feveronmochen und die gonze Arbeit, die Sie bisher mit dem
Einkauf, dem Lagern und dem Zerkleinern von Holz hatten. Lofix
zöndet jeden Brennstoff ohne Holz sofort und zuverlässig an
gleichgöltig, ob Sſe Koks oder Briketts, Kohlen, Torf oder andere

O Im Nu helles Feuerl
jedem Ofen oder Herd können Sie im Nu ein

helles, kräftiges feuer anmachen, wenn Sie (ofix
zöndkohle verwenden. Die Anwendung von Cofix
iet denkber einfoch: Auf den vorgeren Teit ges
Rotes werden einige Stöcke CLofix Zönd konto
gelegt, ringsherum Briketts aufgeschichter oder
Kohlen qeschöttet und Lofix an ezöndet.

O Lofix hilft ihnen sparent
Sie erhalten Cofix öberall dort, wo Sie ihe Srenn-
moteriol koufen nd in alleo coderen einschlägigen
Geschöfen o vormoie toushaſtspokert, dos för
12 bis 5 w. Feueroomochen reicht. ostet 24 Pfg.

so rn ist (ofix Ein gonz besonderer Vor-
teil kommt noch do (ofix löbßt sich geruchfrei in
Köche, Keller oder Speisekommer oufbewahren.
Sie können es ouch nbesorqt geben die (ebens-
mittel in die Einkaufstosche (eqen. Cofix i auber

der Anwendung Sie wochen tich also die
Finger nicht doron schmvtig.

lofix jst geprös und empfobles von der Versuchssſelſe för Havs-
wirtschoß des Deufschen Frovenwerks.

So Sp bli Cremse und Seife helfen sicher, auch0 I bei Mitessern, unreiner Haut. Viele
begeisterte Dankschreiben. Preise bereits ab 90 Pf. Erhältlich:

Drog. Berthold. Am Steintor 13, Wrog. Ballin jr., Obere
Leipziger Str. 63, Drog. Krütgen, Königsir. 24.25, Parfümerie
Kormann, Steinweg T9.

MERSEBURG: Sonnen-Drogerie, F. Sänger
Drogerie Mehlfeldt, Kleine Ritterstr. 2

für Sonntag Trinitatis, den 4. Juni 1939g

u. L. Frauen: Sonnabend, 3. Juni, 20 Abend
andacht, Völker; Sonntag 10 Kawerau (A),
20 Miſſionspredigt von Miſſionsdirektor D. Knak für
den Halleſchen Stadtkirchenkreis: Mittwoch 18 Be
ginn der Orgelfeierſtunden. St. Ulrich: Sonnabend,
3. Juni, 20 Nagel; Sonntag (G) und goldene
Konfirmation, Luntowski, (A) Thiede; Mittwoch 20
(B) Kl. Märkerſtr. 1 Luntowski. Chriſtusgemeinde:
10 Nagel. St. Moritz: Sonnabend, 3. Juni, 20

Breiteſtraße 29. Stephanus:
8 Hoppe, 10 Feſt-(G) d. Blaukreuztagung Meigen
Leipzig; Mittwoch 20 (B) Foertſch, Albrechtſtr. 27.
St. Georgen: 8 Hellmann, 10 Oehler; Montag 20 (B)
Hellmann, im Gemeindehaus. Geſundbrunnen:
9 Giſeke; Donnerstag 20 (B). Pauluskirche:
8 Schröter, 10 Einführung von Pfr. Veigel; Diens
tag 20 (B) Knechtel; Mittwoch 20 Ausſpracheabend,
Holtz. Heilandskirche: 10 Schröter Montag 2077
(B); Mittwoch 20 Frauenabend. Diakoniſſenhaus:
10 Schroeter; Mittwoch 20 (B) Schroeter.
St. Johannes: 8 Pleßke (A), 10 Mantey; Donnerstag
20 (B) Gemeindehaus, Gueinzius. Luther: 10 Hop
pert. Paul-Riebeck-Stift: 10 Roenneke. Stadt
miſſion: Dienstag 204 (B). Alters u. Pflegeheim:
J Finck. Bartholomäus: 8 Brachmann, 19 Krajatſch;
Freitag 20 (B) Krajatſch. Petrus: 10 Auguſtin.
St. Briccius: 10 Hohn. Diemitz 9 Herold.
Magdalenenkapelle: 10 W. Brachmann. Klinik
kapelle: 10/2 Pflaumer. Franckeſche Stiftungen:

Wochenend(G) Moebius; Sonntag 9 Feier anl. d.
Sonnabend, 3. Juni, 19 Wochenſchlußandacht.
Wörmlitz-Böllberg: Wörmlitz: 9 (G).



geſucht.

Akzidenz- und
Anzeigenſetzer

für graphischen Grobbe-

trieb nach Halle für sofort
oder später gesucht. Be-
werbungen mit näheren
Angaben unter P 22611
an die MNZ Halle (Saale),

Große Ulrichstraße 57

S

ür Betriebsarbeiten ſuchen wir zum
aldigen Antritt

jungen Arbeiter
Verheiratung iſt geſtattet.
Molkereigenoſſenſchaft Stadtroda u. Umg.

zu Gernewitz.

Lagerhelfer
und Bofe bei Eignung auch zum Anlernen
als Lagerverwealfer per sofort oder späfer
gesucht.

Ewald Herrmann
Elekirogrohhandlunog, Kirchnerstrahe 9180

1 Zeichner Gmn)
sofort gesucht. Bewerbungen er-

beten mit Lebenslauf, Zeugnissenund Goehalſsansprüchen.

Walter Pfeffer Nacht.
Halle (Saale), Hindenburgstr. 12.

Maler
gehilfen

werden eingeſtellt.
Zu melden Halle,

Mühlweg 10,
beim Hausmann

Melker
ſofort oder zum
15. Juni geſucht.

O. Boltze,
Gimritz

Kber Halle Land.

Kuhfütterer
ſucht
Emil Naumann,

Barnſtedt.

Kellner-
Lehrling

mit guter Schul
bildung für ſofort
oder ſpäter geſucht
Söhnen aus Kolle
genkreiſen bevor
zugt. Perſönlich
geſchriebener Lebens
lauf mit Angabedes Alters Und
Lichtbild ſind zu
richten an„Hotel Excelſior“,

Coburg.

Hausdiener
ſucht ſofort

Hotel Apel,
Bad Köſen

Tüchtigen
Friſeur
gehilfen

in gute Dauer
ſtellung geſucht.

Paul Eckſtein,
Halle S.Alter Markt 28.

Friſeurgehilfe
ſofort geſucht.

Franz Otto,
HalleS.,

Bismarckſtr.Geſchirr
führer

für ſofort oder
15. 6. geſucht. An
gebote an

Paul Müller,
Heideloh.

Bäckergeſelle
jung, ſofort ge
ucht.
Walter Müller,
Bäckerei und
Konditorei,

HalleS.,
Merſeburger
Straße 161

Jüng. Konkoriſt (im)
mit Kenntniſſen in Stenographie u. Schreib
maſchine, in angenehme Dauerſtellung für
Automobilbranche per ſofort oder ſpäter

Angebote m. Lebenslauf, Zeugnis
abſchriften erbeten unter 22597 an die
MNZ, Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 57.

Näherinnen
für Uniformen
geſugt a go“,
Hindendurger 9.

Kräftiges
Küchen
mädchen

für ſofort geſucht.
„Weißes Roß“,

Bitterfeld,
Halleſche Str. 23.

der 1. Juli eine

oder einf. Wirtsch

zuweisen hat.

schriften
Fo ografie sowie

L enWegen Verheiratung meiner Hausan-
gestellten suche ich für den 15. Juni

perfekte Köchin
Stubenmädchen

das im Servieren, Plätten u. Ausbessern
erfahren ist und gr- Zeugnisse uf-

Bewerberinnen wollen
sich unter Beiſügung von Zeugnisab-

und wenn möglich einer

ansprüchen an mich wenden.
Frau Aired Voerster
Helfferichstraße 40

afterin. Ferner ein

Angabe von Lohn-

Ich ſuche zum

welche meinen
führen kann.
kenntniſſe, Nähen
Aufwartung vo
Angebote an

Bedingung

baldigen Antritt eine

Hausgehilſin
Haushalt ſelbſtändig

gute Koch
und Plätten erwünſcht.
rmittags vorhanden.

Frau L. Heberer
Merſeburg (Riſchmühle)

Junge
Kantinen

gehilfin
(Verkäuferin),

hei freier Koſt
und Logis ſofort
geſucht.

Sparenberg,
Kantine Heeres
nachrichtenſchule,

Halle.W oder
Stütze

zum 1. Juli für
modernen Villen
haushalt in Halle
geſucht. Zweit
mädchen vorhan
den. Vorzuſtellen

HalleS.,
Zeppelinſtraße 5.

Mamſell
Suche zum 15. 6.
für Gutshaushalt
tüchtige erfahrene
Mamſell m. guten
Kochkenntniſſen u.
welche

für Geflügel und
Garten hat. Be
werbungen mit
Zeugnisabſchrift
erbeten an Frau
E. Wendenburg,

Naundorf
über Eisleben.

Auch bei der Wärme

Seeßiſche ein Genuß,

weil genau ſo friſch wie im Winter

Jetet fett,

nahrhaft,

gchmackhaft.

Rezepte kostenlos.

Seelachsſilet k9 42Kabeljaufllet
Goldbarschfllet
Seelachs o. K. im Anschnift
Kabelſjau o. K. im Anschnitt

Goldbarsch o. K.
Schellflsch o. K.,
Heilbuft,

Schweinsfſsch.

Erfrischench,

Ferner:
zunge,

Brafscholle,
Austernflschkarbonaden,

kg 47
kg 52
kg 32

84
kg 86

Ro

schmackhoeff:hennel. Gelee Don T S

Räücherwaren täglich
ir isch

Intereſſe 1

merſchen

von 99.50 an

Hausmädchen
15 bis 17 Jahre
alt, zu möglichſt
baldigem Antritt
geſucht. Bewer
bungen m. Zeug
nisabſchr. und
Gehaltsforderun
gen an

Frau Franke,
Rittgt. Zſchölkau

über Delitzſch
bei Leipzig.

Hausgehilfin
nicht unt. 17 J.,
welche zu Hauſe
ſchlafen kann, fürLebensmit dtelgeſch.

geſucht. Angebote
u. Gr. U. 164 00
an MNZ, Halle,Gr. Ulrichſtr. 57.

Aelterer
Penſionär

ſucht alleinſteh.
Frau z. Führung
der Wirtſchaft,
65-—66 J. Angeb.
unter En 16 an
die u Eis
Halemtdchen

15 bis 20 Jahre,
evtl. älter, fürPrivathaushalt
mit drei Kindern
geſucht. Zweite
Hilfe vorhanden.

Kaißling,
Bitterfeld,

Deutſche Grube,
Kirchſtraße 6

Junges,
ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 J.,
für Geſchäfts
haushalt ſofort
geſucht. HalleS.,
Gr. Steinſtr. 26,

jung, ſolid, ſucht
ſofort

Hotel Apel,
Bad Köſen.

Anſtändige,

täglich für ein
paar Vormittags
ſtunden für Haus
arbeit zu ſofort
geſucht. Angebote

an Sehnert,
HalleS.,

Schwetſchkeſtr. 38

Angeſtellter

aus Jnduſtrie
Export mit Kor
reſpondenz, Buch
haltung u. ſämt
lichen Büroarbei
ten (Steno, Ma-
ſchine), völlig ver
traut, wünſcht ſich

zu verändern.
Gefl. Ang. unter
P 226 15 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Junges
Mädchen

ſucht Stelle zur
Erlernung des
Kochens und des
Haushalts. Evil.
Beaufſichtig. der
Schularbeiten.

Huchzermeier,
Eisleben

Nußbreite 6.

ſſlocerne Wagen
fobelhaft schone Auswah/

neuester Modelle
39.- 42.- 48,- 53.- 58. 62. 65. W.

Malle, Kl. Ulrichstr. bie ponnl 5 3 Min. v. Mark

Sportwagen
21.50 26.75 29.75

Das grohe Fachunfernehmen für Mlfteldeutsehland mit selner unerschspflichen,
schönen und immer richtigen Auswahl in Kinderwagen und Kinderbetten

auf 6 Riemen
32. 36. usw.

ehrliche Frau

3 Zimmer Wohnung
zum 1. 7. od. ſpät.
ter Gr. U
Gr. Ulrichſtr 57

99 an die MNZ.,
geſucht. Angeb. un

alle (S).,

Wohnung
3—4 Zimmer, b.

R M., vonBeamten geſucht.
Angebote unter
Gv. U. 163 97 an
die MNZ, Halle,Gr. Ulrichſtr. 57

Wohnung
mit Bad, Garage,

Werkſtatt und
Lagerräumen z.
1. Juli zu vermieten. Mietpreis
130 RM. Angeb.
unter P 22591 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schlafſtelle

frei.
Reideburg,

Kirchblick 8.

Zwei leere
Zimmer

mit Küchenbenutz.,
fließendes Waſ
ſer, Zentralhei
zung, Telephon,
Zentrum, Miete
40 RM. ſofort zu
vermiet. Anfrag.
an P 22635 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möblierte
Schlafſtelle, volle
Koſt. HalleS.,

RobertFranz
Ring le, part.

Motorrad
500 cem, verkauft.

HalleS.Torſtraße 61.

Perſonen
wagen-

anhänger
gebraucht, für alle
Zwecke, verkauft.

HalleS.,
Torſtraße 61.

DKW..
Motorrad

200 cem, ſehr
gut erhalten, bil
lig zu verkaufen.
Zu erfragen unt.
Gr. U. 4507 an
MN8Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Anhänger
für Perſonenwagen, etwa 5
Zentner Trag
kraft, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter M 2288 an
Geſch. MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Achtung!
Da für mein Ge
ſchäft zu leicht!
Ein fabrikneuer

„Frama“
Tonnen-Liefer

wagen, noch im
Geſchäft, ſofort
lieferbar, bei klei
ner Anzahlung
ſofort zu verkauf.
Ang. u. P. 226 05
an MN8, Halle,Gr. Ulrichſtr. 57.

250er NSU.
zu verkaufen.

Ammendorf,
Wörmlitzerſtr. 7.

er
Herzens

wunſch

Junger Mann
wünſcht, da fremd,

anſtändiges, nete
tes, liebes Mä
del, naturliebend
u. kameradſchaft
lich, bis 21
zwecks ſpäterer
Heirat bennenzu
lerwen. Bildzu
ſchriften erbeten
unter M 2287 an
Geſch. MNZ.
Merſeburg, Kl.
Ritterſtr. 13.

Erſatzrad
„Ford“, auf dem
Wege Holzweißig

Deſſau oder
Holzweißig

Sandersdorf
Löberitz Salz
furtkapelle, evtl.
Feldweg Thal
heim Salzfurth, verloren.

Fuhrgeſchäft
Laſſok,

Holzweißig,
Nordſtr. 1,
Ruf 2669.

Kinderwagen

Wolf. haue

Hauslämmer
Bestellungen werden bis Montag,
5. Juni, nachm. entgegen genommen

Reicheswollverwertung,
Straßenbahnlinie I.

am Landrain

Foxterrier
echte, 6 Wochen
alt, zu verkauſen.

Wiesner,
Halle-S.,

Seydlitzſtr. 1.

veredenes

Die kleine
Waldhaus
ſchwindlerin

vom 2. Pfingſt
tag, die angeb
lich aus Merſe
burg ſtammt,
wird um Nach
richt gebeten, un
ter P 226 09 an
die MN3Z, Halble,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Deauer-
Wellen

komplott 4.80
Wasserwellen
mit Wäsche 1.50aar-kar ten

l. blelchen

Zöpfe
Ersatzteile

große Auswahl
Zop-Siehert

nur Leipziger Str. 33

Moderner

billig z, verkaufen
HalleS.,

Waiſenhaus
ring 6,

Schlafzimm er
modern, Edelholz,
breit. Bücherſchrank,
echt, Vitrine mit
Schreibfach, Anklei
deſchrank, Kautſch,
Chaiſelongues, Me
tallbetten, Vertikos,
Kredenz, Auszieh
tiſch, eiche, alles
wie neu, billig.Trabert, Breiteſtr.,

Ecke Geiſtſtraße,

25 Tasten, 12 Bässe
e

Gasherd
dreiflammig, mit
Back- und Brat-
röhre, ſchwarzemailliert, für
bill ig.

HalleS.,
Steintor 18

Kleiderschrk. V. 18,-
Nshwaschinen v. 25,-
Schroibtisch, nufb. v. 25,-

billige Kommoden,
große u. kleine
Abtenrollschränke

federbeffen ſ5.- 18,-
Auszieh-u. and. Jische
Chaiselonque, Verfikos
u. vieles and verkauft
fa Stropp, Geistsir. 37

Gasfkocher
zweiflammig, ver
kauft. HalleS.,
Röderberg 1 p. I.

n nan

er s m
S Uschsofas von 25.-

küegentänger

Walter Quoos
Kurzw.-Großhdlg.

Halle (Saal e)
Landwehrstraße 9

Kinderwagen
(Naether), wie
neu, elfenbein
farbig. Chemnitz,
HalleS., Ben-
kendorfer Str. 81

Wenig gespielte

Plano-
Akkordeons

31 Taeten, 21 Basse
e

Fachgechäft

WIEBACH
Merseburger Str. 8

Paddelboot
gut erh., ſchnit
tig, m. Zubehör,
gegen 70 RM. bar
ſofort zu verkauf.
Angebote unter
M 2285 a. Geſch.
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 413.

Paddelboot
verkauft Kuhne,

HalleS.,
i. H. AdlerApotheke Dölauer Str. 31.

uns e S e mm en VWerkksuäütemn
Daunencdecken

Annahme

48. 655.75 60. 75. 110.

Daunendecken
zum Einziehen in den Beftbezug
40. 43. 56.50

Steppcdlecken
1650 19.20
mit Wollfüllung: 23.50 25. 27.20 bis 50.

Leibdecken
zum Einziehen in den Beffbezug
hen
aller

18.10 19.95

Bedarfsdeckungsscheine

Kresse G.
Bßettfedernfabrik

Verkaufingunseren beiden Verkaufsstellen
pfännerhöhe 4 Kleinschmieden 6

Formschöne Schlafzimmer
Küchen, Speisezimmer
Wohnzlimmer, Couche

Polstersessel sowie Kleinmöbel

in großer Auswahl

zubllligen Preis en
Möbel-Myzyk

Möbelhandlung u. eig. Tischlerei
Bsllberger Weg h und 12

Zugelass. für alle Darlehnsscheine.
Lieferung frei.

mmer bNummernschiſd O. 50
Rüſcklicht- Stopzelchen 1.50

Rahmenpumpe 1.50
Fußrasften Paar 1.95
Gashebel 1.30Kupplungshebel 1.85
Sozhussifz
Schwing-Soziussitz 11.50

Moforrad- Decken und
Moforrad-Schläuche

ſnöller
Leipziger Str. Melb

Msllerhaus

In un
BIievle-
leicder, Aneläge
Parliover, Westen

Hosen SGrößte Formen- und Farbenauswahl be

HSchneeNachtolger
Gr. Steinstrasse 84

Fahrräder
Daw.- u. Herr. -Halbball.-Röd.

gut erh., billig, Fa.
Wurmwstich, Halle (Saale)

-Wuch. Straße 41
am Reileck

Schiffer
klavier

12 Bäſſe, zu ver
kaufen. Schenk,
Diemitz, Siedlg.,

Wilhelm
GuſtloffStr. 12.
Verkauf Ankauf

Bücherschrauk,
Schreibtisch, Sofa,
Flurgarder., Betten,

Schlafzimmer,

I

Kreisleitung HalleStadt
Kreisausbildungsleiter: Am Sonnabend, dem 3. Juni,

14 Uhr, findet auf dem Schießſtand der Wehrmacht an
der Heide Piſtolenſchießen der Bereitſchaften 4 bis 6 ſtatt.
Alle Piſtolenträger haben unbedingt daran teilzunehmen.
Kret glnng nt

Die Arbeitstagung der Schulungsleiter findet nicht amMontag, dem 5. Juni ſtatt, ſondern am Montag, dem
12. Juni, 20.30 Uhr, im „Coburger Hofbräu“.Ortsgruppe „L Leuchtturin“. Freitag, 2. Juni, 20.15 Uhr,
im Landhaus Schulungsabend für ſämtliche Politiſchen
Leiter, Walter und Warte.

Ortsgruppe Trotha. Freitag,
Sitzung der Politiſchen Leiter
Pfarrſtraße 3.

Schränke, Stühle,
Waschkommod. usw.

guterhalten
verkauft billig

Möbel Korntref
Schimmelstraße 17.f

2. Juni 1939, 20 Uhr,
im Halleſchen Ruderklub,

5

Kreis Halle- Stadt

Dlenſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

BoxGroßkampftag Ex Europameiſter Guſtav Eder
gegen Olympiaſieger 1935 Sten Suvio. Sonnabend,
3. Juni, 20 Uhr, in Leipzig, Halle 7. Eintrittskarten zumun g Preiſe von 0,80 RM. an, bis heute, 18.00 Uhr, in der
Kreisdienſtſtelle erhältlich.

ist der
Zeitungs-

leser

Der kluge
Geschäfts-

mann
bevorzugt

daher

kür seine

Ankün-
digungen

ſtets

Wanderung durch den Ziegelrodager Forſt Beſichtigung

Burg Querfurt. Teilnehmerpreis einſchl. Fahrt 3,70 RM.
Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Acht ung! Dienstag, den 13. Juni,
8.30 Uhr: Beſichtigung des Diamalt-Werkes
Teilnehmerzahl beſchränkt!

Heute, Freitag, den 2.
Dr. Hammer fällt aus!

Jm Saal der Vollsbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1,
20.30 Uhr: Montag, den 5. Juni, Medizinalrat Dr.Horſt Schumann: „Bevölterungs politiſche
Fragen“ (mit Lichtbildern). Gebühr 20 Pfg. Hörer frei.

Dienstag, den 6. Juni, Stud Aſſeſſor Sieg
fried Reue: „Wie kommen t eine Wettervor
herſſage zuſtan d e?“. Gebühr 30 Pfg., Hörer 10 Pf.
Eintrittskarten und Hörerkarten zu allen Veranſtaltungen

Volksbildungsſtätte in der Kreisdienſtſtelle, Große

vormittags
in Diemitz.

Juni. Der Kolonialvortrag von

der
Ulrichſtraße, erhältlich.

Morgen, Sonnabend
Schwimmen: Vorbereitung und Prüfung für das Reichs

ſportabzeichen) 19.00-20.00 Stadtbad.
Tennis: 6.00—415.00 VfL., Sandanger.

Jedercgef
sfehen wir zu lhrer Verfüqung, wenn es

sich darum handelt, moderne Anzeigentfexte

Bitte,und Enfwärfe auszuarbeifen. lassen

Sie uns hre Wünsche Wissen,

Werbedienst Ruf 27631
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Prinzregent Paul in Berlin

Der Führer und sein Gast vor dem Sonderzug Aufn.: Scherl

r

Adolf Hitler und Prinzregent Paul vor Schloß Bellevue

Die Legion Condor in Hamburg

Der Vorbeimarsch der Legion Condor an Generalfeldmarschall Göring und ihren Befehls-
habern am Mittwoch in Hamburg. Neben Generalfeldmarschall Göring Generalmajor

c Freiherr von Richthofen,

lfeldmarschaſ Göring vollzog in Ham burg die Auszeichnung von 39 der Tapfersten
n Kühnsten der Deutschen Legion, Ofüziere, Unteroffiziere und Mannschaften, indem er

en das vom Hührer eigens für die Spanien kämpfer gestiftete Ordenskreuz anheftete.

Turnen Sport Spiel
Schalke, HSV, DSC und Admird:

Vier mit gleichen Aussichtfen
Zwei gewaltige Krafiproben: Nordd.

Mehr als eine Woche hatten die Aktiven und
Anhänger des runden Lederballes Ruhe; abgeſehen
von wenig aufregenden Freundſchaftsſpielen. Eine
un verhältnismäßig lange Zeit, wenn man die
Sommer-Zwangspauſe ausnimmt. Aber es war
mehr eine Ruhe vor dem Sturm. Die Ge
ſpräche drehten ſich nach wie vor um Spiel
mit dem Lederball, ja, heftiger denn je.

Warum? Weil am kommenden Sonntag zwei
Spiele der Vorſchlußrunde um dieDeutſche Fußball- Meiſterſchaft auf
dem Programm ſtehen, zwei Kämpfe, von denen
jeder ein Endſpiel um die „Victoria“ ſein könnte.

Die einen ſchwören auf den dreifachen
Deutſchen Fußballmeiſter Schalke 04, die ande-
ren auf die Dresder, die dritten auf den nicht
weniger ruhmreichen „Ha-Es-Vau“ und die Vier-
ten wieder ſagen, daß Admira geradezu darauf
verſeſſen ſei, dem Altreich zu zeigen, „was eine
Harke ſei“.

Schalke 04 Dresdner Sportclub in Berlin
Man erinnert ſich in Berlin recht gut, daß

die Schalker in der Reichshauptſtadt eigentlich nie
ihre beſten Leiſtungen gezeigt haben, daß ſie nie
jene Form erreichten, die ſie einmal zu einem feſten
Begriff im deutſchen Fußball ſtempeln. Schalke
hat eine allen gut bekannte „Kriſe“ hinter ſich, die
aber jetzt völlig überwunden iſt.

das

Siebelhoff bester Deufscher

gegen Söcl und West gegen Mifte
Und Dresden? Jn der Tatſache, daß Dresden

noch nie ſo dicht vorm Ziel ſtand wie gerade jetzt,
ſehen wir einen ſehr wichtigen pſychologiſchen Fak
tor. Es hat wenig Zweck, die einzelnen Leute
gegeneinander abzuwägen, ihre Stärken und Schwä-
chen aufzuzeigen, die Spielſyſteme der beiden Ver
tretungen zu analyſieren ent ſcheidend für
den Ausgang des Kampfes wird ſein, wer über die
beſſere köperliche Kondition verfügt,
wer ſich ſtärker einſetzt!

Admira Wien Hamburger SV in Frankfurt (M.)
Stehen ſich in Berlin eine mitteldeutſche und

eine weſtdeutſche Mannſchaft gegenüber, ſo begeg-
nen ſich in Frankfurt (M.) in Admira Wien
und im Hamburger Sportverein die
Vertreter und s Damit iſtauch ſchon der Unterſchied in der Spi e an
gedeutet Man hat früher viel vom „Huſaren
ſtil“ der Rothenbaumer geſprochen, damals, als
Tull Harder ſeine Mannſchaft von Sieg zu Sieg
führte. Es hat ſich nicht nur einiges, ſondern
viel gewandelt. Der ſpielt heute einen
Fußball, der techniſch dem der Wiener nicht
nachſteht.

Wenn wir dieſe
einen „Preſtigekampf“
der Oſtmark und dem

Süd-Sud

HSV

Begegnung auch nicht als
zwiſchen dem Fußbaltſport
des Altreiches anſehen

es gibt allerdings nicht wenige, die dieſer Auf
faſſung huldigen ſo iſt dieſe Paarung doch
auch in dieſer Beziehung ſehr reizvoll.

Schulfe trägt das gelbe Trikot
Der Kampf öber 5000

Am Donnerstag wurde in Berlin die Groß
deutſchlandfahrt, die mit einer Geſamt-
länge von 5013 Kilometern das längſte Stra
ßenrennen der Welt iſt, von 68 Fahrern aus
ſieben Nationen aufgenommen. Tauſende von Ber
linern wohnten den letzten Vorbereitungen am
Luſtgarten bei und riefen den Fahrern fröhliche
Abſchiedsworte zu. Jn langſamer Fahrt zog der
Troß nach Reinickendorf, wo der Präſident des
Jnternationalen Radſportverbandes, Albert Collig-
non, den Startſchuß abfeuerte.

Die Großdeutſchlandfahrt hatte be
gonnen, der Kampf trat in ſeine Rechte. Gleich
das erſte Rennen nach dem 252 Kilometer entfern
ten Stettin verlief. ſo kampfreich, wie man es
ſich nur wünſchen konnte. Es kann die Feſt
ſtellung getroffen werden, daß zwei Drittel der
Fahrer ſich nahezu gleichwertig ſind, vor allem die
Ausländer in dieſem Rennen die gefährlichſten
Gegner der Deutſchen ſein werden. Das brachte
auch das Ergebnis des erſten Tages klar zum Aus
druck. Vier Ausländer beſetzten die erſten Plätze,
während die beſten Deutſchen, Siebelhoff und
Umbenhauer, erſt an 5. und 6. Stelle einkamen.

Ergebnis: 1. Etappe Berlin--Stettin 252 Kilometer:
Gerhard Schulte (Holland, Diamant) 6:41:58 Std.,

5 De Moerenhout (Belgien, Wanderer) 642 Std.,
ubron (Frankreich, Dürkopp), 4. Level (Frankreich,

Preſto), 5. Siebelhoff (Dortmund), 6. Umbenhauer (Nürn
berg), 7. Spießens (Belgien) alle dichtauf, 8. Scheller
(Schweinfurt) 6:43:03 Std. 9. Middelkamp (Holland),
10.. Roth (Frankfurt) alle dichtauf.

Mannſchaftswertung. 1. Frankreich 20:0 Std.,
2. Belgien 20:08:29 Std., 3. Deutſchland 20:13: Std.,
4. Schweiz 20:19:05 Std., 5. Gemiſchte Mannſchaft
20:22:13 Std.

Berhnerftockey- Chob

Kilometer hat begonnen

Aufn.: Scherl
Gestern vormittag gingen im Berliner Lust-
garten die Giganten auf die 5000 km lange

schwere Reise der Grohdeutschlandfahrt.

oder Scochsenhausen?
Zom dritten Mal m die Deufsche Hochey-Meisterschaft

Zum dritten Mal erſt kommt am kommenden
Sonntag in BerlinDahlem der Endkampf um die
Deutſche Hockey Meiſterſchaft 1939 zum Austrag.

(Weltbild, Zander-MultiplexK.)

Auf der Autobahn bei Dessau donnerten
wieder die Rekordwagen über die Strecke.
Diesmal aber sind es ausländische Wagen,
der Engländer Major Gardner mit einem MG.
und der Italiener Graf Lurani mit einem
Nibbio. Der Italiener Graf Lurani der mit
seinem Nibbio drei neue Rekorde fuhr.

Die beiden deutſchen Hockey-Vereinsmannſchaften,
der Berliner Hockey-Club und der
Sachſen hauſen ſtehen ſich gegenüber.
Berliner Sportclub, der den Titel bisher beide
Male errang, wurde, wie man weiß, im Kampf um
die Brandenburgiſche Gaumeiſterſchaft vom Ber
liner Hockey-Club in mehreren Entſcheidungs
kämpfen ausgeſchaltet.

des
des

Der
Gaues
Gaues

Berliner Kampf zwiſchen dem Meiſter
Berlin-Mark Brandenburg und dem
Südweſt kam erſt nach harten Ausei

ſetzungen mit anderen Mannſchaften des Reiches
zuſtande. Der Berliner ckeyClub ebenſo wie der
Turnverein Sachſenhauſen verfügen über ein aus
gezeichnetes techniſches Können, das dem engliſcher
Mannſchaften wohl kaum nachſteht.

Die Tatſache, daß es den Berlinern gelang, den
zweifachen Deutſchen Hockeymeiſter auszuſchalten,
gibt ihm die beſſeren Ausſichten gegen den
Gau Südweſt. Allerdings darf man nicht vergeſſen,
daß der Sachſenhauſen über die größere
Endkampf-Erfahrung verfügt. 1937
unterlag er gegen den ſpäteren erſten e
Hockeymeiſter BSC im Kampf der Vorſ
nur ganz knapp mit 1:2, und ein Jahr
zweiten Endkampf um die Deutſche Hockey-Meiſter
ſchaft mit der gleichen Tordif nämlich mit 0:1.
Dieſe Begegnung wurde übrigens, wie man ſich
vielleicht erinnern wird, ſchon in den er
20 Sekunden durch einen Treffer von Kur
entſchieden. Die beſten Spieler ſind beim
Schmalix und beim TV Sachſenhanfen
Nationaltorwart Dröſe.

TV

Vier Mercecles Benz in Belgien
Mercedese Ben z beteiligt ſich am

Großen Preis von Belgien nicht nur mit zwei
ſondern mit vier Formel-Rennwagen.
Die Fahrer ſind Rudolf Caracciola, Hermann Lang,
Manfred von Brauchitſch und Richard Seaman
ſowie Heinz Hugo Hartmann als Erſatzmann. Das
Rennen findet am 25. Juni
von Spa Francorchamps ſtatt.

auf der Rundſtrecke
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lillion Vngeborene klagen an
Fünfte Reichsnährstandsschau wird am Sonntag in Leipzig eröffnet Der „riehtige“ und falsche Bauernhotf

Eine der zahlreichen Hallen der Reichs
nährſtandsausſtellung in Leipzig veranſchau
licht die verheerenden Folgen der Land
flucht. Große und überſichtliche Dar
ſtellungen bildhafter Art zeigen eindringlich
die volkspolitiſchen und wirtſchaftlichen Ge
fahren, die aus der dauernden Abwande-
rung land wirtſchaftlicher Axbeitskräfte in
r Städte dem deutſchen Volk erwachſen
ind.

Allein die Tatſache, daß gegenwärtig noch
auf dem Lande 330000 Frauen zu
wenig leben, bedeutet, daß innerhalb der
letzten fünf Jahre etwa eine Million Kinder
nicht geboren worden ſind, die müßte
unter den obwaltenden Umſtänden nicht
durchſchnittlich jeder zehnte bäuerlich tätige
Mann ehelos bleiben die völkiſche Be
ſtandsziffer bereichern würden.

Appell an das Volk
Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die

agrarpolitiſche Führung das Problem der
Landflucht gerade im Rahmen der Aus-
ſtellung, die ſich an die breiten Maſſen des
Volkes wendet, beſonders behandelt. Denn
die Nation muß dieſer Erſcheinung als be
rüchtigtes Erbe des kapitaliſtiſchen Zeit

alters unbedingt Herr werden und in ihrer
Geſamtheit daran mitwirken, dieſe Land
flucht zu überwinden.

Allerdings drängt die Reichsnährſtands
ſchau in Leipzig nicht ſolche und andere
tiefgreifenden Fragen dem Beſucher auf,
ſondern vermittelt ihm gleichſam lediglich
beiläufig das Wiſſen um die ernſten
Dinge, während Maſchinen, Geräte und
Tiere neben vielem anderen im eigentlichen
Vordergrund der Ausſtellung ſtehen.

Wir ſehen die Exzeugniſſe der Zucht
und Arbeit aus allen Gauen des
Reiches Jn den Ställen reiht ſich das
beſte Vieh Deutſchlands, etwa 3000
Stück edelſter Tiere.

Warm- und Kaltblutpferde, hochwertiges
Rindpieh, Schweine, Schafe und auch die
kleinſten unſerer Haustiere Seidenraupen
und Bienen werden gezeigt. Der Gau
Halle Merſeburg hat mit ſeinen koſt
baren Karakulſchafen dabei eine be
ſondere Stellung inne.

Neben, dieſer Dierſchau iſt die Reichs
nährſtandsgusſtellung in drei weitere
große Abteilungen gegliedert:
ein einzigartig reichhaltiger Maſchinenpark,
eine Unzahl land wirtſchaftlicher Erzeug-
niſſe und große Lehrſchauen der verſchieden
ſten Art bieten zuſammen außerordentlich
viel Sehenswertes,

Maschinen Helfer der Bauern
Insbeſondere werden die wieder voll

kommeneren Maſchinen als Helfer in der
Exrzeugungsſchlacht unter dem Landvolk be
geiſterte Freunde finden. Von den größten
bis zu den einfachſten Geräten iſt jedes Er
zeugnis der Induſtrie vertreten, und aber
mals hat auch hieran der Gau Halle- Merſe
burg hervorragenden Anteil.

Gewiß iſt gegenwärtig das Bild der Aus
ſtellung noch nicht vollſtändig, der Aufbau
drängt ſich in ſeinen letzten Stufen auf nur
noch wenige Arbeitsſtunden zuſammen, aber
der geſamte Eindruck findet dadurch keine
Beeinträchtigung.

So ſind die Lehrſchauen bereits in
ihren weſentlichen Einzelheiten fertiggeſtellt.
Sie verdienen als Kernſtücke der Aus
ſtellung überhaupt gewertet zu werden.
Wir wieſen ſchon auf die Halle der Land
flucht hin. Nicht weniger wichtig und für
den Bauern aufſchlußreich ſind die Sonder
ſchaten „Pflanzenſchutz“, „Markt-
vröd nung „Haus der Landfrau“
und „das Dorfin der Erzeugungs-ſch lacht“. Aber ſelbſt dieſe Aufzählung iſt
unvollkommen, doch ergibt ſie wenigſtens
einen Teil aus der Fülle des Lehrreichen,
die unſeren Bauern und ebenſo den Men
ſchen der Städte um Leipzig geboten wird.

Jntereſſant erweiſt ſich auch die natur
getreue Gegenüberſtellung eines „xrichti-
gen“ und „falſchen“ Bauernhofes, die Ar
beitserſparnis und Kraftvergeudung ver
anſchaulicht. Da die klaffende Fettlücke
in der Ernährungsbilanz der Nation eine
ſchwere und auf die Dauer untragbare Be
laſtung iſt, zeigt die Ausſtellung an mannig
fachen Beiſpielen, wie der Milchertrag der
Kühe und auch die Schweinehaltung auf
der wirtſchaftseigenen Futtergrundlage ge
ſteigert werden können. Die Tagesarbeit
auf dem „richtigen“ Bauernhof bringt dieſe
Notwendigkeiten den bäuerlichen „Fach
leuten“ und ebenſo den Fremden nahe. In
jedem Falle ſieht der Unbefangene, daß
Landarbeit gelernt ſein will.
Einzelheiten

Der Kampf gegen die Schädlinge von
Pflanzen und Tier, die Vorratshaltung in
ihrer nativnalpolitiſchen Wichtigkeit, die
Arbeit der Bäuerin und ſchließlich die
Leiſtungen eines Bauernhofes für die
völkiſche Ernährung ſind überſichtlich dar

eſtellt. Dabei haben auch alle Fragen eine
ehandlung erfahren, die nur durch dörf

Drahbtbericht unseres nach Leipzig entsandten

Zelte Berückſichtigung gefunden hat.

des Großdeutſchen Reiches.

Jn Leipzig findet vom 4. bis 11. Juni d. J. die fünfte Reichsnähr-
ſtands- Ausſtellung ſtatt. Eine geſtern vorgenommene
den erſten Einblick in dieſe zweifellos größte
Schau der Welt. Es gibt ſchlechthin kein Gebiet bäuerlicher Arbeit, das
nicht auf dem weitgedehnten Freigelän de oder in einer der vielen Hallen und

Vor allem aber beweiſt die Ausſtellung
den hohen Leiſtungsſtand bäuerlicher Arbeit und der Ergzeugungsſchlacht. Lehr
hafte Veiſpiele zeigen die Möglichkeiten einer ſinnreichen Verbeſſerung des Ein
ſatzes von Menſch, Tier und Maſchine für den Kampf um die Nahrunggsfreiheit

eko-Schriftleiters

Preſſeführung vermittelte
landwirtſchaftliche

Unsere Bilder zeigen: Oben den

liche Gemeinſchafts arbeit gelöſt
werden können.

Weiter hat eine beſondere Maſchinen
lehrſchau auf dem Gelände Platz
gefunden. Sie will der Arbeitserleichterung und der Leiſtungsſteige-

Aufn
„richti gen Bauernhof mit sauberem Wohnhaus und

ordentlichen Nebengebäuden. Unten preisgekr öntes Zuchtvieh, das in tausenden von Stücken
täglich im Großen Vorführungsring der Ausst ellung zu sehen ist

Reichsnährſtand, Pongratz

rung durch den richtigen Maſchinen
einſatz dienen. Dieſe Anſchauung prak-
tiſcher Arbeitsweiſen findet, wie wir ſchon
erwähnten, in den Reichhaltigkeiten der
eigentlichen Maſchinenausſtellung ihre Er
gänzung. Jnsgeſamt ſind 8000 Maſchinen

Ein wertvoller Partner
Jugoslawiens wirtschaftliche Beziehungen zum Deutschen Reich

Es iſt ein Zufall, daß Dre Paul
von Jugoſlawien Deutſchland gerade
zu einem Zeitpunkt beſucht, wo ſich das Ju
krafttreten des deuntſche-jugoöoſlawi-
ſchen Handelsvertrages zum fünf
ten Mal jährt. So bieten zwei Tatſachen,
der Beſuch des ſtellvertretenden Landesober
hauptes des befreundeten Staates und die
Wiederkehr des Vertragsabſchluſſes, Anlaß,
um Stand und Entwicklung der wirtſchaft
lichen Beziehungen der beiden Länder einer
Würdigung zu unterziehen.

Als ausgeſprochenes Agrarland hat Jugo
ſlawien in der großen Konſumkraft des Rei-
ches alle Vorausſetzungen gefunden, die eine
dauernde Abnahme ſeiner landwirtſchaft
lichen Produkte ſicherſtellen.

Deutſchland ſteht bei ſteigenden Um
ſätzen ſchon ſeit einigen Jahren an erſter
Stellée, ſowohl was die Einfuhr, wie auch
die Ausfuhr Jugoſlawiens anbetrifft. Jm
Jahre 1938 gingen 35 v. H. des jugoſlawi
ſchen Exports nach Deutſchland, während die
Einfuhr aus dem Reich 32!/2 v. H. der Ge
ſamteinfuhr Jugoſlawiens ausmachte. Bis
zum heutigen Tage haben ſich die Hundert-

ſätze weiterhin emporgeſchraubt. Ware
wird mit Ware bezahlt, das iſt der
Grundſatz.

Deutſchland liefert induſtrielle Fertig
waren in das Land, deſſen Bauern ihre Ern
ten an Weizen, Mais, Futtermitteln, Pflau
men und Weintrauben nach Deutſchland
ſchicken, außerdem Rinder, Schweine, Ge
flügel, Fett, Eier, Häute, Felle und Flachs.
Weiter tauſchen wir mit dem erz reichen
Jugoſlawien für die deutſche Induſtrie
gegen im Reich hergeſtellte Fertigwaren.
Deutſche Firmen haben für die jugoſlawiſche
Erz verarbeitung jüngſt ein Walzwerk
aufgebaut und damit wieder deutſche Ma
ere und Apparate nach Jugoſlawien ge
iefert.

Wegen der Notwendigkeit, Deviſen zu
ſparen und im Tauſchverkehr zu liefern, iſt
die deutſche Ausfuhr oder, anders ausge
drückt, die Aufnahme fähigkeit Jugo-
ſlawiens die beſtimmende Größe für den
Umfang des Austauſches. Die gegenſeitige
Ergänzung der Volkswirtſchaften iſt alſo
die naturgegebene Grundlage für einen
Handel, deſſen wichtigſtes Kennzeichen die
Dauerhaftigkeit der Beziehungen iſt.

Wirtschaftliche Rundschau
Tuben aus Kunſtſtoff.

Die geſamte Käuferſchaft hat ohne jegliche Be
denken die Aluminiumtube angenommen und
keine Nachteile feſtzuſtellen vermocht. Doch auch
die Kunſtſtoffinduſtrie hat ſich mit der
Tubenfrage beſchäftigt. Zwei beachtliche Neuerungen
auf dieſem Gebiet verdienen beſonders erwähnt
zu werden. Die eine Tube beſteht aus einerpapierartigen mit einem Spezialklebeſtoff dreifach
imprägnierten Maſſe und iſt im Jnnern mit einem
Oelhautfilm, der die Tube vollkommen dicht aus
kleidet und einen luftdichten Abſchluß garantieren
ſoll, ausgerüſtet. Tubenkopf und Verſchraubung
dagegen beſtehen aus Metall. Demgegenüber iſt
eine zweite Tube ganz aus Kunſtſtoff ver
fertigt. Der Tubenſchlauch iſt aus einer beſonderen
Maſſe hergeſtellt, die entſprechend der Füllung ver
ſchieden bereitet wird. Der Tubenkopf iſt aus
thermoplaſtiſchem Kunſtſtoff geſpritzt.

Eiſen für Bauvorhaben
Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der

Bauwirtſchaft, Generalinſpektor Dr.Jng. Todt, hat
in einem Merkblatt Nr. 3 das äus den Bauſtoff
kontingenten zu deckende „Giſen für Bauvor-
haben nach der Zweckbeſtimmung und den
Sorten abgegrenzt. Gleichzeitig iſt der Umfang
der Kontingentpflicht der Kontingentträger für die
ſes Eiſen feſtgelegt worden.

Norddeutſcher Lloyd
Der Jahresabſchluß des Nord deutſchen

Lloyd, Bremen, weiſt bei 21,3 (17,7) Mill.
RM. Abſchreibungen einen Gewinn von 25 377
(187 413) RM. aus, der vorgetragen werden ſoll.
Das Reedereiergebnis ging auf 30,1 (34,5) Mill. RM.
und ao. Erträge auf 4,8 (5,4) Mill. RM. zurück.
Außerordentliche Aufwendungen ermäßigten ſich
ſtark auf 0,4 (10,9) Mill. RM.

und Geräte von 400 Herſtellern im Frel
gelände untergebracht.

Die Reichsnährſtandsſchau in Leipzig iſt
alſo, gemeſſen an der Fülle und dem Wert
des Gezeigten, bisher von keiner ähnlichen
Veranſtaltung erreicht worden. Sie nimmt
auch in ihren geringſten Einzelheiten ſtets
auf das große Ziel der Ernährungsſicherung
des Reiches aus den Erträgen der eigenen
Scholle Bezug und vermittelt damit nicht nur
dem Landmann neue Erfahrungen, ſondern
dem Städter, der ohne den Bauern nicht
leben kann, einen umfaſſenden Einblick in
die agrarpolitiſchen Probleme unſerer Zeit.

Ins eigene Fleisch
geschnitten

Pölniſche Zuſammenbrüche
Kürzlich erfolgte der Zuſammenbruch

der Widzewer Manufaktur AG. in Lodz
eines der größten polniſchen Tex
tilwerke. Dieſer Zuſammenbruch hat in
der polniſchen Oeffentlichkeit größtes Auf
ſehen erregt, das inzwiſchen ſchon deshalb
nicht nachgelaſſen hat, weil für die ander
weitige Unterbringung der rund 7000
Arbeiter dieſes Werkes noch keine Möglich-
keiten gefunden worden ſind.

Dieſer Fall hat die Aufmerkſamkeit der
polniſchen Oeffentlichkeit wieder auf die
ſtarke Auslands abhängigkeit der
polniſchen Jnduſtrie gelenkt. Für das Jahr
1937 wurde nach der letzten Unterſuchung
des Handels miniſteriums Hiffern für
1938 liegen noch nicht vor feſtgeſtellt, daß
von den 3,3 Mr. Zloty Geſamtaktienkapital
der 1414 polniſchen Aktiengeſellſchaften nicht
weniger als 1,4 Mrdö. Zloty oder 42,9 v. H.
in ausländiſchem Beſitz ſind. Bei 483
Aktiengeſellſchaften ſind es mehr als 50 v. H.
des Kapitals. Alle dieſe Ausländer, haupt
ſächlich ſind es Engländer, Franzoſen und
Amerikaner, können noch ſehr empfindlich
an der eigenen Geldbörſe erfahren, daß
Kriegshetz. eine unangenehm koſtſpielige
Angelegenheit ſein und daß man ſich dabei
ins eigene Fleiſch ſchneiden kann.

Neuer Finanzskandal
an der New Vorker Börse
Betrügeriſche Spekulationen
„Auf dem Boden des New Yorker

Börſenlebens entwickelte ſich ſchon wieder
ein neuer Finanzſkandal, bei demes diesmal um die Veruntrenung erheblicher
Gelder aus Trenuhänderfonds geht.

Jm Mittelpunkt des Skandals, der dem
Fall des im letzten Jahre zu fünf Jahren
Sing-Sing verurteilten WallſtreetHerr
ſchers Whitney ſehr ähnlich iſt, ſteht der
im New Yorker Finanz- und Geſellſchaſts
leben prominente Börſenmakler Stephen
Pa ine der Firma Paine, Webber and Cy,
eines der ſechs größten Wallſtreethäuſer.

Paine, der bereits vor mehreren Wochen
von der Effektenbörſe ſuspendiert wurde,
wurde von den Großgeſchworenen unter die
Anklage des Betruges geſtellt. Mit
ihm zuſammen wurden drei Boſtoner
Rechtsanwälte, darunter ein Leo Solomon,
verklagt. Die Anklage wirft Paine vor,
zwei ihm zur Verwaltung anvertraute
Treuhänderfonds um 1,25 Millionen Dollar
beſtohlen zu haben. Die Unterſuchung der
Staatsanwaltſchaft gegen betrügeriſche
Aktienſpekulativnen, durch die ſechs
große Treuhänderfonds um insgeſamt ſechs
Millionen veſtohlen worden ſind, zieht ſich
ſchon über ein Jahr hin. Bisher wurden
einſchließlich Paines 18 Perſonen unter An
klage geſtellt.

Marktnotierungen
Halliſcher Schlachtviehmarkt

1. Rinder: A. Ochſen a) volfleiſchige, aus
gemäſtete höchſten Schlachtwerts 45,5, ſonſtige
vollfleiſchige 41,5. B. Bullen: a) jüngere, voll
fleiſchige höchſten Schlachtwerts 43,5, b) ſonſtige
vollfleiſchige oder ausgemäſtete 39—39,5. O. S
a) jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 40
vis 45,5, ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
37,5—39,5, 0) fleiſchige 33,5, d) gering genährte 24.
D. F.ä ren Kalbinnen). a) vollfleiſchige, aus
mäſtete höchſten Schlachtwerts 42,5 44,5, vo
fleiſchige 40,5, 0) fleiſchige 35,5.

2. Kälber: A. Sonderklaſſe:B. Andere Kälber: a) beſte Maſt und r
kälber 63, mittlere Maſt- und Saugkälberv geringere Saugkälber 48, d) geringe Kälber
is 38.

3. Lämmer, Hammel und Schafe: A. Lä mung
und Hammel: a) beſte Maſtlämmer, r
maſtlämmer 48—50, beſte jüngere Maſthammng
1. Stallmaſthammel 47—50, 2. Weidemaſthamme e
B. Schafe: a) beſte Schafe 40—42, mit
Schafe 34—38, 0) geringere Schafe 30. p

4. Schweine: a) Schweine von 150 und e
Lebendgewicht 58, b) 1. Schweine von 135 bis
Kg Lebendgewicht 57, 2. Schweine von l bis
134,5 kg Lebendgewicht 56, c) Schweine von Mi
119,5 Kg Lebendgewicht 52, d) Schweine von
99,5 kg Lebendgewicht 49, 1. fette Spechſaue
2. andere Speckſauen 51.
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